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Die „Pofener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
an ben auf die Sonn⸗ und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, in der Morgenaunsgabe 20 P., auf der letzten Seite 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Dae Abonnement beträgt viertel“ 30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
f ährlich 4,50 15 für die Stadt Poſen, für ganz 9 + 4 Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
% * eutſchland 5, 5 Al. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


G Berlin, 13. Mal. Schon ſeit einiger Zeit hat der „Verein 
deutſcher Zahnkünſtler“ eine Petitſon an den Reichstag 
in Umlauf geſetzt, in der die Bitte ausgeſprochen wird, einen vom 
Verein eingebrachten Antrag des ſelbſtändigen Paragraphen dem 
Geſetzentwurf „zur Bekämpfung des unlauteren Welt 
bewerbes“ einverleiben zu wollen. Nach dieſem Antrag fol 


denn auch die beſonders gereizte Sprache zwiſchen Regierung 
und Centrum. 

Die Nationalliberalen ſpielten dabei die untergeordnetſte 
8 Sie . 95 auf dem Bon. Per, De: 7 

erung zur e zu kommen, ſofern dieſelbe im Sinne der 

heben chen Vorlage etwas 1 — . und ſehnten ſich “IP tmlauterer Wottbewerd aufgefaßt und mit entsprechenden 
doch auf der anderen Seite nach Befreiung von einer Vorlage, 2 meient ee n e 8 . rn 
durch deren Befürwortung fie in das engſte Gedränge mit den namentlich auch Perſonen vorgerückten Alters gegen Bezahlung in 
eigenen Wählern gerathen war'n. unverhältnißmäßig kurzer Zelt ausbilden, reſp. ausbilden zu können 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reife 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenhelt aber auch den zurückgebliebenen Zamilienmit- 
aliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 


Gpedilion der „Voſener Zeilung“ 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 12. d. M. geſchrieben: 

Es iſt raſcher mit der Umſturzvorlage zu Ende gegangen, 
als ſich vor acht Tagen noch vorherſehen ließ. Die Regie⸗ 
rung hatte die Vorlage ganz und gar aufgegeben, noch bevor 
die Verhandlung begonnen hatte. Formell wurde freilich ſolches 
nicht erklärt, aber daß es thatjächlich zutrifft, kann heute nach 
dem Verlauf der Verhandlungen nicht mehr beſtritten werden. 


Die Freikonſervativen hatten zuerſt Wind davon und 
ſtellten ſogleich ihre . danach, 5 ſie vor Beginn der 
| Verhandlung erklären ließen, daß ſie nur für die Militär⸗ 
paragraphen ſtimmen würden. Vielleicht hatte die Regierung 


Das Ende der Umſturzvorlage. 


damals ſelbſt noch die Abſicht, dieſe Paragraphen aus dem 
Schiffbruch zu retten. Denn bei dieſen Paragraphen kam 
nichts Klerikaliſtrendes in Frage; auch die Nationalliberalen 
waren hier bis — letzten Augenblick geneigt, die dem Centrum 
genehme Kommi e des $ 112 anzunehmen. Aller⸗ 
ings gab der Kriegsminiſter vor dieſer Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage den orzug, Aber bis zur dritten Leſung ließ 
ſich hier unſchwer eine Verſtä 


digung herbeiführen, wenn man 
nur wollte. 


ehörde jedoch ſuchte das Aeußerſte zu vermeiden, indem fie ſich 
theils mit haldem Entgegenkommen, theils mit der Bereiterklärung 
u äußerlicher Formerfüllung begnügte und die grundjäßliche Ente 
cheldung geſchickt umging. Prediger Steudel jedoch, der jüngite 
der drei Genannten hielt es für ſeine Pflicht, durch Abweſſung der 
Vermittelungsverſuche die Behörde zu einer unzweideutigen Ent⸗ 
ſcheildung zu nöthigen. Ste fiel Men ihn aus. Er iſt abgeſetzt 
worden, obwohl ſeine Gemeinde Mann für Mann, faſt ohne eine 
einzige Ausnahme, für ihren Geiſtlichen in einer Petillon eintrat. 

— Verſchledene Blätter brachten vor einiger Zeit alar mirende 
Meldungen über Unruhen, welche in Togo ausgebrochen 
fein follten. Hierüber liegen aus dem Schutzgebiete nunmehr 
nähere Nachrichten vor. Dleſen Nachrichten iſt zu entnehmen, daß 
einige in der Nähe der Station Miſahöh gelegene Ortſchaften, ins⸗ 
beſondere die Einwohner von Towe, ſich unbotmäßig gegen die 
Station exwieſen und eine herausfordernde Haltung angenommen 
hatten. Eingeborene Polizeimannſchaften, welche von dem Letter 
der Station nach Towe entſandt waren, um Ruhe zu ſtlften 
wurden dort angegriffen und hatten zwei Verwundete. aud 
überfielen die Towe⸗Leute mehrere Träger, welche Sachen na 
Miſahöh bringen ſollten, wobei zwei der Träger getöbtet wurden. 
In Folge dieſer Vorgänge brach eine größere Abthellung der ein⸗ 
geborenen Schutztruppe unter Führung des n Gerlach 
von der Küſte nach Miſahöh auf. Sobald ſich die Kunde von 
dem Anrücken der Truppe verbreitete, ſandten die Towe⸗Leute 
Abgeſandte nach der Station und boten ihre Unterwerfung an, 
welche indeſſen nach dem, was eh war, nicht an⸗ 
genommen wurde. Die Poltzeitruppe ſchritt ſodann erfolgreich 
degen die Ruheſtörer ein. Wie die inzwiſchen aus Togo ein⸗ 
etroffenen, vor einigen Tagen veröffentlichten telegraphiſchen 

de Pd ergeben, herrſcht gegenwärtig im Gchußgebie 
volle Ruhe. 

— Aus München wird geichrieben: Der älteſte Sohn 
des Kronoberſthofmeiſters und erblichen Reichsrathes Fürſten zu 
Oettingen, Erbprinz Franz, iſt geſtorben. 

— Die von Belgien drohende Erhöhung der Schu en lie 
auf eine große Anzahl von Handelsartikeln, darunter viele, di 
grade aus Deutſchland nach Belgien in erheblicher ne eine 
führt werden, hat den Verein Berliner Kaufleute und Induſtri 
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begonnen werden kann. 8 er 
Gude nehme Dee Di Deo 10 Pf, (nn en- 3, „gs aber Hat am lezten Ende die Megierung bevogen, Gemen b hende ein Wroletarfat dem, betzfienben 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk 10 Pf. (am eine die Vorlage ganz und gar fallen zu laſſen? In der Preſſe] Standesehre zu diöfrebiticen und anbererfeit das Publikum zu 
flachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal wird dafür ein größerer europäiſcher Hintergrund zu zeichnen ſchädigen, berufen it! In der Begründung dieſes Antrags führt 
Portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ verſucht. Der Papſt iſt mit dem Kardinal Hohenlohe, dem der Verein aus, daß z. Z. von gewiſſenloſen Zahnärzten, Zahn⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens Brub: 0 „künſtlern, Zabntechnikern ic ins Leben gerufene und geleitete, ſo⸗ 
Ri ruder des Kanzlers in Streit gerathen wegen einer Ehren⸗ genannte zahntechniſche Lehrinſtitute (Preſſen) beſtehen, die gegen 
nach allen Richtungen bin geſichert. bezeugung deſſelben für Crispi, Oeſterreich⸗Angarn hat ſich hohe Bezahlung (150 —1000 Mark) verſprechen, in kurzer Zelt lin 
Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweisung Uebergriffe des päpſtlichen Nuntius zu erwehren. Eine ſolche I 518 böchſens 6 Monaten) „J dermann“ zum perfekten Zahn⸗ 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, obne dieſelbe gleich⸗ aggreſſive Haltung des Papſtthums im Bereich des Drei- känſtler, 1 auszubilden. 8 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu bestehen, werden erſucht, ſich bundes müſſe Deutſchland warnen, mit dem Centrum Geſetze L. C. Bravo! Dem Reichstag iſt heute, offenbar mit 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ zu machen. 5 Bea auf die geſtrige Ablehnung N ar der Umſturz⸗ 
anſtalt zu wenden. An dieſe Erklärung vermögen wir aber nicht zu glauben. welche 1 88 ei Wort: Bas! enthielt. Der Alerber 
Mit wem anders als mit dem Centrum will denn Fürſt jſt nicht genannt. 
Hohenlohe in dieſem Reichstag größere Geſetze zuſtande — Der Abgabentarif für den Nord⸗Oſtfee⸗ 
bringen? Die immer mehr anſchwellende Volksbewegung in Kanal ſol, der „Kreuzzeltung“ zufolge, am Tage der Eröffnung 
Deutſchland iſt es geweſen, welche der Regierung bei dieſer des Kanals, dem 10. Zunt d. J., in Kraft treten. An dieſem 
Vorlage ſo unheimlich wurde, daß es ihr gerathen, faſt dring⸗ ea ae Pe en dur den esd De 
n ee Selen a m hegehe Shherar sa 
N 0 6 m e Abgaben ſollen während der Winterszeit erhöhte ſein. 
Triumph erfochten, welcher um ſo größer iſt, wenn man ſich er, "Der ordentliche Profeſſor an ber jariſtichen Fakultät in 
bergegenmächigt, wie noch ken vor Oftern angefichts ber mit zaalelc zun Obetlendesherththrath del bern Denen Oberland 
ne Kommiſſtonsbeſchlüſſe die Vorlage ben br A Damit ar ber 9 en a 
an n rſchien. em Etat der Juſtlzverwaltung geführte, er noch n eſetzte 
8 965 wäre zu wünſchen, daß in gleicher Stärke das Nr * bald am 1 er et & dus 
a i a mit halbem Geha ung gefunden. 
Bürgerthum ſich allerorts aufraffte, um mit eben ſolcher Ent⸗ dieſer Ernennung der Versuch gemacht, die vielfach erhobene — 
ſchiedenheit Stellung zu nehmen gegen die gegenwärtig zu derung einer engeren Verbindung zwiſchen der juriftiichen Theorie 
Gunſten von Klaſſenintereſſenten ale wirtHfchaftlichen|und der praktiſchen Rechtspflege zu verwirklichen. Proſeſſor Flſcher, 
Freiheiten bedrohenden Richtungen der Geſetzgebung. Hier hat übrigens, ehe er in die akademiſche Laufbahn übertrat, dem 
ird jetzt das Kabinet { 8 4 9 4 9. preußiſchen Richterdlenſte als Kreisrichter und Amtsrichter in 
feine "ticelage bein ate gez veraeffen gu dungen ce Frleten i, au eat Jen och Ke fle 
. n Arbeiten n e neueſte Ze elfa rade m em 
i « | preußlichen Rechte beſchäftiat. 
tan Gehen ment man Tune muß. Bekläun der ua S Rüice Soacchign ng geliiäengelte 
Sake ber yotigm Sekte un Sregeten hegen gen Seon ed ln men e c 
* en Ordnungen ſeine mtes en e worden. eber 
erachten wollte. Der nächſte Vorſtoß des Miniſteriums 5 die Gründe zu dleſer Maßregel ſchreibt die „Prot.⸗Ver.⸗Korreſp.“: 
Die drei württembergiſchen Geiſtlichen Finkh, Gmelin und Steudel 
der gegenwärtigen oder in einer etwas abgeänderten Zuſammen⸗ tt dem Schluß d ürttembergiſchen Landesſonode 1 
ſetzung wird erfolgen in der Richtung der Forderung von 8 F 
9 ; 9 9 vergangenen Herbſt eine Erklärung veröffentlicht, worin ſie ihre 
Ausnahmebeſtimmungen nach dem Muſter des früheren | freiere Stellung zur Agende und zu den kirchlichen Lehrbüchern 
Sozialiſtengeſetzes. 8 er Zeitpunkt des Vorſtoßes wird ab⸗ x2—Zͥ N eh vom — 
hängen von dem Darbieten einer Gelegenheit, welche man | garter Argen falle fie Hr den ee bet Rio 
glaubt dafür in der Volksſtimmung ausnutzen zu können. uicht „5 Die rel Peiſlicden bebaupteien in 17 
Das eigentliche Ziel aber, das kann man allenthalben nicht Antwortſchreiben das Recht ihrer perſönlichen theologiſchen Ueber⸗ 
machine” © 77 Peking bb. um nn ͤ ͤ Anis ei ae A 
a n eine 
wärtigen Reichswahlrechts. der Amtsentſetzung Geben alle diel Theologen in Ausſicht. Die 
Deut ſchland. 
Poſen, 12] Mai. Die Rührig keit der An- 
tiſemiten bei den Wahlen iſt das einzige, was die Gegner 


Von dem Entſchluß, das Geſetz ganz preiszugeben, hatten 
die Konſervativen jedenfalls ſchon vor Beginn der Verhand⸗ 
lung Kunde erhalten. Denn anders läßt ſich ihre Erklärung 
nicht verſtehen, daß fie auf Weiteres ſich nicht einlaffen würden, 

wenn nicht der § 111 (Strafen gegen Rechtfertigung von 
Vergehen) im Sinne der Regierung angenommen würde. Man 
war entſchloſſen, das Gefecht ſogleich ganz abzubrechen nach 
dem erſten verlorenen Treffen. Auch hier aber war die Cen⸗ 
trums partei entgegenkommend. Sie ließ ſich die klerikaliſtren⸗ 
den Zuſätze der Kommiſſton aus dem Paragraphen Heraus: 
ſtreichen und ſtimmte doch noch für denſelben. Freilich wurden 
aus der Regierungsvorlage in den Paragraphen nicht hinein⸗ 
enommen die Strafen gegen die Rechtfertigung des Wider⸗ 
ds gegen die Behörden. Aber auch hier kam die Cen⸗ 
trumßpartei entgegen dadurch, daß fie die Rechtfertigung des 
Hätlichen Angriffs auf Beamte für ſtraſbar erklären wollte. 
Ker hinderte aljo nur noch ein ganz kleiner Zwiſchenraum 
r 3 8 Gn * in gr Kom⸗ 
zuletzt mit 17 gegen mmen die ganze Vorlage 
angenommen hatte. a b 
Die Centrums partei war in dem Maße der Re terung 
mehr entgegengekommen, wie fie merkte, daß die Re⸗ 
9 1 die Vorlage ſcheitern machen und ihr die Verant⸗ 
nen. dafür zuſchieben wollte. Die ganze viertägige Ver⸗ 
handlung bewegte ch daher im Grunde genommen nur um 
ein Hin⸗ und erſchleben der Verantwortlichkeit für das Schei⸗ 
tern der Vorlage zwiſchen Regierung und Konſervativen einer⸗ 
ſeits und der Centrums purted andererſeits. Daraus erklärt ſich 


Woite der Wahltaktik; 4) Heranbildung von tüchtigen 
ahlarbeitern und Ausrüſtung des Wahlbüreau mit den 
nöthigen Kräften und dem nöthigen Inventar, ſodaß vom 
Wahlbureau aus der Arbeitsplan genau feſtgeſtellt, jedem ſein 
Arbeitspenſum zugewieſen und der rechte Mann ſtets an den 
rechten Platz geſtellt werden kann; zuletzt und vor allem Bil⸗ 
dung einer n Dieſe Rührigkeit der Antiſemiten 
muß auch für uns ein Anſporn zu erneuter Thätigkeit ſein. 


— 
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auf die wirthſchaftliche Lage, die Ernährung und Sngiene 


I 
u einer Eingabe an den Reichskanzler veranlaßt, die auf den 
mfang der zu befürchtenden Schädigung binweiſt. Die deutſche 
Ausfuhr nach Belgien betrug 1894 allein bezüglich der elf in erſter 
Linte in Frage kommenden Waarengattungen gegen 25 Millionen 
Franken und die belgiſche Reglerung rechnet auf eine Verringerung 
tefer Einfuhr um zwei Drittel. Die 
Einleitung von Verhandlungen behufs Ergänzung des beſtehenden 


deutſch⸗belgiſchen Haudelsverkrags durch Zollbindungen für die in 
Frage kon wenden Waaren an. 

„München, 11. Mat. Redakteur Roſt vom „Freien Landes⸗ 
boten“ wurde heute vom hleſigen Amtsgericht wegen Verübung 
aroben Unfug s, den er in zwei Artikeln über den Fuchs 
mühl⸗ Prozeß begangen habe, zu 60 M. Geſdſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 
Rußland und Pole 
Petersburg, 9. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
3tg.“] Der „Graſhdanin“ jagt, obwohl Rußland von 
Japan die erwünſchten Zugeſländniſſe erhalten habe, dürfe 
es ſich deshalb doch keinen Illuſtonen hingeben. Dieſer kleine 
Triumph der ruſſiſchen Regierung in O 'aſien werde dieſelbe 
zu höheren Aufgaben berufen. Von dieſem Augenblicke an 
müſſe die Regierung ſtets ein Auge auf Japan haben, welches 
dleſe Angelegenheit nicht fo leicht vergeſſen werde und fie 
müſſe mit England rechnen, welches den Ruſſen nie verzeihen 
dürfte, daß es ihreiwegen vor der ganzen Welt blamirt da⸗ 
ſteht. So müſſe Rußland daran gehen, den Oſten zu befeſtigen 
und gute Truppen und Kriegsſchiffe dort zu korzentriren. 
Hierzu bemerken die „Mosk. Wjed.“, daß eine Einmiſchung 
Englands iſt oſtaſiatiſche Angelegenheiten nicht zugelaſſen 
werden dürfe. Falls England ſich jedoch Japan anſchließen 
ſollte, ſo würden die Folgen dieſes Vorgehens, welches einen 
Krieg nach ſich zöge, ſchwer auf England zurückfallen. — 
Daß Zar Nikolai wirklich mit Ernſt die Hebung der Volks⸗ 
bildung ſich angelegen ſein läßt, beweiſt die dieſer Tage 
erlaſſene Verfügung um alljährliche Mehrausgabe von 3 Mill. 
Rbl. für die Volksſchulen. Durch eine Erhöhung des Volks⸗ 
ſchulenbudgets um mehrere Millionen Rubel kann man ſchon 
einigermaßen einen Erfolg auf dem Bildungsgebiete erzielen, 
falls eben dieſes Geld nicht nach ruſſiſcher Art verwendet, 
d. h. zum Theil von den Organen der Unterrichtsverwaltung 
geſtohlen wird. Für die Schulen des Großfürſtenthums 
Finnland giebt es dagegen weiter nichts zu erwarten, als 
neue Ruſſifizirungsmaßnahmen. Jetzt heißt es, daß in allen 
finnländiſchen Schulen im kommenden Lehrjahre ruſſiſche 
Konverſationsſtunden eingeführt werden. 


Italien. 


Die „M. N. N.“ loſſen ſich von hier 
Einen ſebr belehrenden Blick in die Lebensweiſe der 


Rom, 9. Mai. 
ſchreiben: 


ſtalieniſchen Großſtädter, zugleich in die Quellen, aus denen die f 


Staatsein künfte fließen und in die Rückwirkung der 8 
e 
Volkes läßt die Statiſtit der Verzehrungsſteuer thun. etrachten 
wir die beiden größten Städte des Landes: Neapel und Rom. 
Die Steuerſumme iſt für rordiſche Begriffe gewaltig. Sie beträgt 
in Rom 16,8, in Neapel 16,6 Millionen Lire jährlich, wonach auf 
den Kopf der Einwohnerſchaft etwa 40 Lire, auf eine Familie 
von 200 Lire allein an Verzehrſteuern entfallen! Da die 
Steuer alle nothwendigen Lebensmittel, folglich den Armen 
mit derſelben Schärfe wie den Reichen trifft, fo kann man 
ſchwerlich ein ſchlagenderes Argument für die grauſame Un⸗ 
gerechtigkeit des herrſchenden Beſteuerungsſyſtems finden. 
Den erſten Platz nimmt auf der Verzehrſteuerliſte der Wein 
ein. Für ihn zahlt jeder Neapolitaner — die Säuglinge inbe⸗ 


Eingabe regt die ſchleunige R 


griffen, die thatſächlich dem Konſum nicht völlig fernſtehen, da hier 
der Rebenſaft als keinem Geſchöpfe ſchädlich gilt — 10 5 Lire, jeder 
Römer 15,7 Lire jährlicher Steuer, woraus auf einen Konſum von 
bezw. 105 und 157 Liter pro Kopf zu ſchließ en tft. Hieraus erklärt 
ſich der äußerſt geringe Verbrauch an Spirituoſen, für welche in 

om 000, in Neapel 108 (00 Lire an Verzehrſteuer 7 
An Fleiſch verbraucht Rom faſt das Doppelte, deſſen, was in Neapel 
verzehrt wird dort gehen 3 680000, bier nur 1 952 000 Lire Steuer 
dafür ein, ſodaß in Rom jede Perſon wenig über die Hälfte, in 
Neapel eine jede wentg über ein Drittheil deſſen an Fleiſchſteuer 
zahlt, was für den Wein bezahlt wird. Bekannt iſt, daß die Nea⸗ 
politaner hervorragende Vertllger von Mehlwaaren find, worauf 
die verbreitete Dickleibigkeit hinweiſt. Sie zahlen für Mehlwaaren 
und Reis 3917 000, die Römer nur 2390 000 Lire Steuer. Auch 
von allen anderen Axten der Lebensmittel wird in Neapel verhält⸗ 
nißmäßig mehr vertilgt. So beträgt der Steuerertrag für Butter 
und Oel dort 1027 000, in Rom 748 000 Otre: für Gemüſe, Früchte 
u. A. 1 272 000, in Rom 825 000; für Kolonſalwaaren 631 000, in 
Rom 413 000; für Futtermutel 510090, in Rom 448 000 Lire. — 
Wenn man weiß, wie äußerſt dürftig, ja kläglich die Ernäh⸗ 
rung in den unteren Klaſſen der italleniſchen Bevölkerung, nament⸗ 
lich des ſchwer arbeitenden Landvolkes iſt, ſo muß man ſtark an 
der Vernünftigtelt eines Steuerſyſtems zweifeln, welches die zur 
Ernährung verfügbaren Mittel der Nation um 290 Millionen Lire 
jährlich verkürzt, von denen 140 in ven Säckel der Gemeinden, 
60 in den des Staates flleßen; und dabei ſind die 150 Millionen 
noch nicht eingerechnet, welche der Staat ſchon als Grenzzoll für 
Getreide, Zucker, Kaffee, Petroleum und andere heute nicht mehr 
zu den Luxusbedürfniſſen zu rechnende Waaren erhoben hat. 


Frühjahrs⸗Radwettfahren 


dt. Poſen, 12. Mal. 

Daß es einen Mal im Jahre giebt, tſt wohl nicht das Ver⸗ 
dienſt des Radwettfahrer⸗Vereins zu Poſen, und daß er für alle 
die, jo weder Ar noch Halm ihr eigen nennen, fo fchön gerathen 
iſt, auch nicht, aber daß der Verein ſein Wettfahren in den knos⸗ 
penſprengenden Monat verlegt hat, wird ihm den Dank jedes Hy: 
gienſkers eintragen; unter den Tauſenden, die am Sonntag dem 
Schilling zufuhren, gingen und ſchoben — das Letztere bitte ich auf 
Kinderwagen zu beztehen — waren doch ſicher Hunderte, die ihr 
Erſcheinen außerhalb der Mauern als Debut bezeichnen konnten, 
und die ohne das Wettfahren ſich heute noch mit dem Bewußtſein 
e müßten, nicht in der Malluft geweſen zu ſein. Man 
wurde ordentlich an das klaſſiſche Rom erinnert, wo die Bürger 
bekanntlich während des größten Thells des Tages auf der Straße 
ſtanden und »Circenses et paneme ſchrieen, um binterher in den 
Zirkus zu gehen; jeder Kulturtenner wird dieſen Ruf in den Wor⸗ 
ten wiedererkennen: „Ich bitte um eine Karte fürs Rennen“ und 
Kellner, ein Paar Würſte“; beides konnte man geftern zu ungezählten 
Malen hören, das Letztere war allerdins meiſtens nur ein hoffnungs⸗ 
loſer Nothruf, deſſen Erzeuger von den Kellnern ſchnöde geſchnitken 
wurde. Tapfer harrten jedoch die Hungrigen neben den Satten aus; ob 
das bezahlte Eintrittsgeld oder das ſportliche Intereſſe den größe⸗ 
ren Antheil an dieſem Verhalten hatte, war nicht ſtatiſteſeh feſtzu⸗ 
ſtellen, ich glaube jedoch, das Intereſſe überwog. Intereſſant war 
ſchon der Aufenthalt an ſich in der ellipſenförmigen, 400 m im Um⸗ 
ang meſſenden Bahn, deren Ränder lückenlos in vielfachen Reihen 
vom Publitum befeßt waren. Die dem Mal gegenüber befindliche 
Tribüne wies keinen einzigen leeren Platz auf; höchſtens ko nne 
mas hinter den den Nacken der Damen ſchützenden Sonnenſchte 
men Lücken in der Beſetzung vermuthen. Die geſpannteſte 
Aufmerkſamkett zeigte ſich mit dem Glockenzeichen zum Vorbereiten 
des erſten Rennens auf allen Geſichtern; ſelbſt dle Konverſatlon 
der Damen ſtockte einen Augenblick, um allerdings mit dem Er⸗ 
ſcheinen der Fahrer am Mal von Neuem über die mehr oder 
minder (meiſtens übrigens mehr) im Körper, beſonders dem unteren 
Theil deſſelben, zum Ausdruck kommenden Chancen der Startenden 
einzuſetzen. Von den fünf Meldungen zum Neulingsfahren war 
eine zurückgezogen, ſodaß vier Neulinge, in einer Reihe hinterein 
ander aufgeſtellt, ſich anſchickten, die Bahn fünfmal zu umrunden. 
Zur linken Seite jedes Fahrers ſteht in ſolchen omenten ein 
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55 Sek 
b 
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der feinem in die Bahn geſchickten 
chläge und auf das zur Abfahrt durch einen 
Schuß gegebene Zeichen einen Schub mit auf den Wer giebt. Eine 
volle Runde halten die Ermahnungen der auf dem Rade ergrauten 

ahrer vor, eine für Neulinge ſchon ſehr anſtändige Frucht des 

rainings und der Klubzuchk; man ſchont AH und läßt die Nach⸗ 
treter aufkommen. Da plötzlich kann einer die Zett nicht mehr er» 
warten, die volle Kraft ſeiner Muskeln wirken zu laſſen; er hebt 
ſich im Sattel, tritt zwei⸗ dreimal kräftig nach binten, da tft er 
ſchon vorm Jetzt kommt Leben in die gedränzte Gruppe, keiner 
dat den Muth, noch binten zu bleiben. In den folgenden vier 
Runden ſchwächen die Rennenden allmählig wieder ab; die Führung 
wechſelt fait während jeder Runde. Im Ganzen, ein typisches Bild 
des Neulingsfahrens, haben die Fahrer im Eifer ſämmtliche welſen 
Lehren vertreten; demgemäß tft der Endſpurt auch kein glänzender, 
trotz der ſichtlichen Anſtrenzungen während der letzten hundert 


eter. 
Die 3 Diplome errangen in der Reihenfolge der Nennungen: 
1) Gregor Benedix in 4 Min. 6¼ Sek., 2) A - Günter in 
4 Min. 6%, Sek., 3) Karl Jeenicke in 4 Min. 7 Sek. (alle drei 
vom Radf.⸗Klub „Germania“ Poſen). — Steger in Nr. II., Ber: 
eins⸗Vorgabefahren des „Radfahrer⸗Vereins Poſen“, Strecke 2000 
Meter (5 Runden) 3 Ehrenpreiſe: 1) Frömdsdorff (Vorgabe 20 
Meter) in 3 Min. 37%, Sek. 9) B. Bierbold (Vorgabe 0) in 
3 Min. 42 ¼ Sek, 3) Fr. Rewald (Vorgabe 50 Meter) in 3 Min. 
42% Set. — Sieger in Nr. III., Oo brad⸗Ouptfahren, Strecke 
5000 Meter (12 Runde), goldene, ſilberne und bronzene Medallle, 
offen für alle Herrenfahrer (5 Starter): 1) F. Florian (Berliner 
Radf.⸗Vereln „Boruſſia“) in 8 Min 53¼ Sek., 2) Max Strieſche 
(Berlin) in 9 Min. 10%, Sek., 3) Georg Kleber (Radf.⸗ Klub „Ger⸗ 
mania“ Poſen) in 9 Mia. 22%, Sek. — Sieger in Nr. IV., 
Niederrad⸗Hauptfahren, Strecke 7500 Meter (18%, Runden), gol⸗ 
bene, ſilberne, bronzene Medaille und 1 Führunaspreis, offen für 
age Herrenfahrer: 1) Max Strieihe (Berlin) in 18 Minuten 
45% Sek (dazu Sührungdoreis, führte von der 6. Runde dis zum 
Schlutz), 2) Gshle (Radf. Klub „Germanta“) in 13 Min. 57¼ Set, 
3) W. Hinz (Einzelfahrer Bromberg) in 14 Min. 50 Sek. 
Steger in Ne V., Vereins⸗Vorgabefahren des Nadfabrer⸗Klubs 
„Germania“ Poſen, Strecke 2900 Meter 2 Ehrenpreiſe und ein 
ſplom: 1) Goble in 3 Min. 40% Sek., 2) P. Bierhold in 
3 Min. 41 Set. 3) Gregor Bened x in 3 Min. Ai, Sek 
Steger in Nr. VI., Hochrad⸗Vorg befahren, Strecke 2000 Meter 
(7° Runden), 2 Ehrenpretie und 1 Diplom, offen für Herren⸗ 
ka 5 Min. 45 Set., 2) Max 
S Berhold in 5 Min. 


Strecke 2000 
Frömbsdorff (Bor⸗ 
(Vorgabe 150 


Klub⸗ oder ſonſtiger Fahr Kollege, 
Schützling gute Natoft 


ſchon nach ungefähr der Hälfte der Runden, wo fie Rad an Rab 
die Führerſchaft übernahmen. Es hatte ganz den Anſchein, als ob 
das Rennen nur um den erſten Platz der beiden Gäſte gemacht 
wurde, einen ſolchen Vorſprung hatten vieſelben genommen, als bet 
der vorletzten Runde der Führer der Beiden ſtürzte. Im Moment 
begriffen die hinteren Fahrer die Sachlage, weit legten ſie ſich vorn 
über, um ſich die ſchon verloren geglaubte zweite Stelle zu ſichern; 


doch trotz ihrer verzwelfelten n 
ſchon wieder auf Ken unbe an Nabe —— 2 — 
alücksſtelle erreicht Hatten. ie aus der Tabelle erf 

der Fall den geübten Fabrer nur 17%, Sek. aufgehalten, am Mö 5 
ſpäter als der erſte Sieger durchs Ziel aing. Das Niederrad⸗ 
Hauptfabhren hätte jedenfalls zu einem intereſſanten Wettlauf zwi⸗ 
chen F. Florkan und M. Striefche Ieh wenn des Erſteren 
Maſchlne nicht in der 5. Runde dur ae der Lenkſtange 
unbrauchbar geworden wäre, wodurch M. Strieſche ſiegen konnte, 
wie er wollte, außerdem führte er von dem Augendlick an auch bis 
zum Schluß, alfo über 12 Runden, ihm fiel folglich auch der Führungs⸗ 


— . — —k —u—ͤ äũ ͤöä—̃—ñ— ——— 


Kleines Feuilleton. 


* Bariier „Tannhäuſer“ Erinnerungen. Mit der be⸗ 
kanntlich heute (13 d.) bevorſtehenden Wiederaufführung des „Tann⸗ 
häuſer“ in Parts beſchäftigen ſich zahlreiche dortige Bläter und 
neben Artikeln über das Werk ſelbſt und ſeine Geſchichte gehen 
zahlreiche Erinnerungen einher an das Schickſal, das dem Werke 
bet ſeiner erſten Aufführung in Paris beſchieden war. Bekanntlich 
wurde es damals bei der erſten Aufführung ausgepfiffen und nach 
der dritten zurückgelegt. Ziemlich einmüthig kommen die Blätter 
zu dem Urtheil, daß es damals weniger das Werk ſelbſt war, das 
dem Pariſer Publikum nicht gefiel, als daß es durch Intriauen, jet 
es durch politiiche oder künſtleriſche oder beide zugleich, Er Fall 
gebracht wurde. Am gründlichſten tft das „Journal des Debat 
zu Werke gegangen; es bringt in einer Reihe von Artikeln die An⸗ 
fichten und Erinnerungen hervorragender Zeitgenoſſen, die ſich 
theils über das Werk ſelbſt aussprechen, theils mancherlei Inter⸗ 
e das ſte in Bezug auf daſſelbe erlebt haben, zum Beſten 
geben. 

Den Reigen eröffnet Vietorten Sardou, der von Edmond 
Roche erzählt, dem erſten Ueberſetzer des „Tannhäuſer.“ Roche 
war Poet und Muſiker zugleich. Er war Zollbeamter und befierte 
ſeine Finanzen dadurch auf, daß er Abends im Theater der Porte 
Saint⸗Marttu die erſte Violine ſpielte; am pe machte er 
Verſe. Eines Tages kam Roche zu Sardou und erzählte ihm, er 
habe Richard Wagner kennen gelernt, und zwar auf dem franzö⸗ 
ſiſchen Zollamt. Wagner hatte einen Wortwechſel mit den Beamten, 
Roche hörte ſeinen Namen, trat binzu, ſchlichtete den Streit, ſagte 
Wagner, daß er ihn kenne, und als dieſer etwas ungläubig drein 
ſah, pfiff ihm Roche ein paar Melodien aus „Lohengrin“ und 
„Tannhäuſer“ vor. Wagners Freude war groß; fie jaben ſich 
häufig und Roche bekam den Auftrag, „Tannhäuſer“ ins Frans 

öſiſche zu überſetzen. Roche arbeitete ein Jahr lang an ſeinen 
hen Sonntagen, ſtets unter dem fieberhaften Antrieb Wagners, 
„ce terrible homme“, wie Roche ihn nannte. Inzwiſchen hatte 
man aber Wagner gefagt, er dürfe Roche nicht als Mitarbeiter 
haben, der ſei zu unbekannt, er müſſe Scribe, Weiß oder Nultter 
baben. Wagner gab nach und erſuchte Nultter um feine Mitarbeit 
dei der Ueberſetzung. Das war ein ſchwerer Schlag für Roche, der 
ſchon bruſttrank war und kurze Zeit darauf ſtarb. Aber der erſten 
Aufführung des „Tannhäuſer“ wohnte er noch bei, trotz der Krän⸗ 
kung in heller Begeiſterung. Auch Sardou war anweſend, aber er 
konnte dem Werke keinen Geſchmack abgewinnen, wegen der ſym⸗ 
boliſchen en, die ihn beute noch, wie er ſagt, ſo kalt ließen 
wie ehemals. 

Als Zweiter tritt Charles Nultter auf, der Archivar der 
Muſik. Akademie. Er erzählt, daß Roche fein Mitarbeiter geblieben 
ſel. Wagner, der die Partitur ſehr billig an die Firma Flaxland 
verkauft hatte, brauchte einen billigen Ueberſetzer, und Roche war 
einer, der es für den bloßen Ruhm thun wollte. Rudolf Lindau 
babe die wörtliche Ueberſetzung des deutſchen Textes geliefert, die 
Roche dann in flüſſige Verſe übertrug. Als aber beide ihr Werk 
dem Direktor der Oper Roger brachten, entſetzte ſich dieſer über 
die beiden unbekannten Autoren; auch gefiel ihm das Versmaß 


nicht. Darauf wurde Nuitter gewählt, um den Text zu über⸗ 
arbeiten. Als er damit fertig war, richtete Wagner die Partitur 
nach dem fran zöſiſchen Texte ein. Auf dem Theaterzettel ſollten 
Nuitter und Roche als Uederſetzer genannt werden. Der zurück 
eſetzte Lindau klagte dann gegen Wagner, und das Ergebniß des 
Prozeſſes war, daß Roche, auf Grund feiner eigenen Aus ſagen, 
vom Zettel geſtrichen und Lindau mit feinen Anſprüchen an Wagner 
perſönlich verwieſen wurde. Nuitter verzichtete dann darauf, allein 
auf dem Zettel neben ame genannt zu werden, und jo war auf 
dem Zettel der erſten Aufführuugen kein Ueberſetzer genannt. Die 
finanziellen Anſprüche Roches wurden übrigens durch die Be⸗ 
mühungen Nuitters ſpäter geſichert, aber ſein Tod ſchnitt ihm die 
Nußnſeßung derſelben ab. 8 

Sodann wird die Rolle der Fürſtin Metternich beſprochen. 
Entgegen der Verſion Drumonts, wonach der Marſchall Magnan 
die Aufführung beim Kalſer dur gefeßt haben ſoll, wird auf Grund 
authentiſcher Mittheilungen nachgewleſen, daß wirklich die Fürftin 
Metternich es war, die vom Kalſer den Befehl zur Aufführung er- 
langte. Die Erzählung Jules Janin, daß die Fürſtin in ihrer 
Bone, als das Pfeifen losging, aus Wuth ihren Bäder zechrochen 
babe, wird in das Reich der Legenden verwieſen, und dafür feſt⸗ 
deſtellt, daß die Fürſtin, als fte das Theater verließ, geſagt habe: 
„In ler ee Jahren wird Wagner von ganz Paris 
en werden. Die Fürſtin hat ih nur um wenige Jahre 

errechnet. 

Es folgt Petipa, der Balletdlrektor der Oper; ex erzählt, 
wie er mit Wagner das Bacchanale axrangirte, deſſen ausführlichen 
Plan er mittbeilt. Petipa wußte, daß die Abonnenten, die in den 
Zwiſchenakten den Balletſaal zu beſuchen pflegten, das Ballet ſehr 
liebten. Er hatte kurz zuvor ein zwelattiges Ballet „Graciofa“ 
vollendet, das ein Stiergefecht behandelte und zu dem er beſondere 
Studten in Spanien ſeldſt gemacht hatte; Labarre batte die Muftt 
dazu geſchrieben. Da der „Taungtzuſer⸗ kein Ballet hatte, ſchlug 
der Operndirektor Roger dem Dichterkomponſſten vor, an dem 
Abend „Gracloſa, dazuzugeben, aber Wagner lehnte dies rundweg 
ab. Petipa iſt feſt überzeugt, daß der „Tannhäuſer“ blos des⸗ 
a durchfiel, weil er den Habituss ihr gewohntes Ballet nicht 

rachte. 

Dann folgen Erinnerungen von Obin, der für den Wolfram 
beſtimmt war, aber dieſe Partie zu hoch fand, ein Brlef von Nie⸗ 
mann, der den „Tannhäuser“ jang, Erinnerungen von dem nun: 
mehr SOjährigen Muſildirektor Cormon, der in Gegenwart 
Wagners die Proben dirigirte, und von Madame Saſſe, welche 
die Ellſabeth fang. Wichtig ift, daß Cormon verſichert, er wiſſe 
beſtimmt, daß nach ber dritten Aufführung das Werk auf höheren 
Befehl ſiſtirt wurde. Bis jetzt nahm man auf Grund eines . 
von Wagner an, daß dleſer ſelbſt nach der dritten Vorſtellung die 
Oper zurückgezogen habe. Cormon deutet an, daß man Wagner 
nahegelegt habe, jenen Brief zu ſchrelben, in dem er ſelbſt die Oper 
zurückzog; ſo hätte man ſeine Eigenliebe geſchont. 

Es folgt der Prinz von Sagan, damals Mitglied des Jockey⸗ 
klubs, der die meiſten Pfeifer gene! haben ſollte. Wagner ſelbſt 
ſchrieb bekanatlich dem 5 ub die Urheberſchaft feines Miß e⸗ 
ſchickes zu. Der Prinz von Sagan beſtreitet dies. „Meine Freunde 


und ich,“ erzählt er, „waren jung. Man ſagte uns, es werde 
Spektakel geben, und da gingen wir natürlich hin. Ich N 


4 babe allen 
drei Aufführungen beigewohnt; von der Muſik ne ich nichts 


De 
find übrigens diesmal andere 5 dee Städte zuvorgekommen. 


Wie Napoleon I. engliſch lernte. In Parlz find gegen⸗ 
wärtig in einer „Ausſtellung der Revolutton und des erſten Kaſſer⸗ 
reichs“ Autographen Napoleons I. zu ſehen. Darunter befindet — 
auch eine engliſche Uebersetzung, welche der ehemalige Kalſer au 
ankt Helena verfaßt hat. Er ſtudirte dle engliſche Sprache, ohne 
daß ſeine Kerkermeiſter es wußten und die Gattin des Generals 
ertrand korriairte feine Arbeiten. Da kann man denn im fran⸗ 
zöſiſchen Texte und in der hr Interlinear⸗Ueberſetzung, die 
reichlich mit Fehlern geſpickt iſt, lefen: „Wann werden Sie ver⸗ 
nünftig (sage) ſein? Wenn ich nicht mehr auf dieſer Juſel ſein 
werde. 50 will wieder artig fein, ſobald wir den Aequator über⸗ 
ſchritten haben. Einmal in Frankreich gelandet, werde ich fehr fro 
ſein. Meine Frau wird zu mir kommen mein Sohn wird gro 
und ſtark fein, er wird ſeine Flaſche Wein beim Diner trinken 
können, ich werde mit ihm anſtoßen. Meine Mutter wird alt fein 
meine Schweſtern werden häßlich fein, was ihnen nicht angenehm 
fein wird; fie werden immer gefallſüchtig fein, denn die Frauen 
halten ſich immer für hübſch.“ Die einn . „Wann werden 
Ste vernünftig ſein?“ ſcheint die Frage eines Mannes feiner Um⸗ 
gebung zu ſein, der den entthronten Kaiſer in feinen häufigen 
Zornesausbrüchen gegen ſeine unerbittlichen Gegner zu tröſten und 
zu beruhigen ſuchte. e 


t ohne große Mübe vom Mal aus. Ste|bter kennt, bekam ordentlich Reſpekt vor dem Beſucher; denn mit 
n en dürften fie wohl einer an Zolltühnbett grenzenden Tapferkeit machte er ſich eben 
Zlemlich aleichwerthig fein, unſere Poſener konnten sedenfald noch daran. einen der Stüble zu oktupfren. Aber „ed wär zu ſchön 
von ihnen lernen, beſonders an Taktik und im Hand in Hand Ars geweſen es hat nicht follen ſein“, auch dieſer Tapfere mußte er⸗ 
beiten. Da außer dem ſchon erwähnten Sturz nur 4 En paar 9 en es 8e Tot ang An; a a ne ie 2 N 

j i ten, jo war das Rennen als er feine große That ausführen wollte, r in vollem Ga 
danz leichte Fälle ohne jegliche Folgen paſſirte 5 i 13 me 255 Hon 8 ee Sadie d al 9 5 3 rg un 
lück hä Patriotismus unſern Fahrern bel den das Donnerwort: „die Stühle find alle beſetzt!“ allte ihm 
. nix len ben Konkurrenten gegen= wieder in die Ohren. Erſchreckt ſah er fih um und ſein Muth 
über, die garnicht übermäßig kräftig ausſaben, indeſſen iſt das ja verließ ihn augenblicklich. Vor ihm fand eine Dame, mit der nach 
kein ſicheres Zeichen; im Gegentheil kann man ſagen: Plenus venter | ihrem ganzen Weſen und rejoluten Auftreten nicht zu lpaßen war. 
In Betreff des prachtvollen Wetters war Was follte er beginnen? Unter ſothanen Umſtänden bethätigte er 
man geradezu gedrängt, Vergleiche zwiſchen dem Radwettfahr⸗Ver⸗ den in ihm aufblitzenden Gedanken: sauve qui peut! unverweilt. 
ein Poſen und Napoleon I. anzuftellen, über deſſen Paraden die — Nach langer Zeit, ſogar erſt nach Stunden trafen allerdings 
Zeitungen bekanntlich immer ſchreiden mußten, daß fte ſelbſt der die Perſonen ein, welche ihre Fouriere frühzeitig abgeſandt hatten, 
Immel begünftigte; auf das aeitriggS Baar Be, ger te Resten SR: De & ec oe u ander 

1 n Rennen der letzte Fahrer dur eſtaurateur de oologiſchen Gartens, Herr 

anzuwenden. Erſt als belm letzte lm n 
- | Stühle durch vorausgeſchickte Kinder, Dienſtboten und dergl., 


0 N u. In Nr. VI, dem Hochrad⸗Vorgabefahren, ſteglen die beiden | Bewachung befindlichen Stühlen in Menge. Wer die Berhültniſſe 


ingen Rad an Rad durchs Ziel. 
auch nach dieſer Richtung hin ein zufriedenſtellendes. Etwas mehr 


non radelt libenter. 


Ziel ging, fiel der erſte Tropfen eines erquidenden Regenſchauers. Abhilfe ſchaffte, wo bei 
— — . — —— ͤ —ä—mä rn 


reklamirt wurde. — Jedenfalls erſcheint es dringend wünſchens⸗ 
Lokales wertb, daß der Vorſtand des Zoologiſchen Gartens durch öffent⸗ 
Voſen, 13 Mal. lichen Ausbang das Belegen von Stühlen unterſagt. — Ingleichen Mari 


. ü ü { te 
| * Nach der der Stadtverordneten⸗Verſammlung neuerdings | empfiehlt ſich für alle übrigen öffentlichen Gartenetabliſſements d 
| dan Kanaliſations vorlage ſollen in dieſem 0 e nämlichen Maßregel. (Ob's freilich viel helfen 


wird? — 
Ausſtellungsplatze, über deren Kanaliſation wir kürzlich berich⸗ 


die Südseite der St. Martinſtraße am Berliner Thor, die zurückgelegtem fünften Lebensjahre begann. 


der kleinen Menſchenkinder in den e 


drichſtraße bis zur Umbiegung, die Krämerſtraße, Judenſtraße, und 
an Mlolfteche, Bronterftraße Schuhmacherſtraße Dominikaner» 


Bogdanka, die Gr. Gerberſtraße von der Breitenſtraße bis zur und geſchwätzige Volk ſoll ft 


ſind auf 340 000 Mark veranſchlagt. Die Arbeiten und Liefe⸗ 


übftü ihr Frühſtücks⸗ 

ollen bereits ausgeſchrieben ſein, jo daß mit der Aus- bald Frühſtückspauſe fein wird und daß dann Alle 
— — ald naß DE E ee affeng der Stadtverordneten⸗ hs aleichzeitig genießen. „Du, wie lange dauert es noch, bis 
Verſammlung vorgegangen werden kann. — Mit der Herftellung der kleine Kaftmir und inqulrirt den Lehrer welter mit der Frage: 
der Kanäle in den vorgenannten Straßen und dem ſich daran- | „Du, iſt bald Pauſe?“ „Jawohl, mein Kerlchen.“ antwortet der 
ſchließenden Kanalanſchluß der angrenzenden Grundſtücke wird gebuldtae Lehrer, der jetzt jedoch die Kriegsliſt . —— 
die Kanalisation des linken Wartheufers nahezu beendet. Die kleinen frügſtücksluſtigen Trabanten zu ermahmen, recht fi un 


noch übrig bleibenden Straßenſtrecken ſollen an die Reihe Pause klingele. Dies that richtig feine Wirkung. — „Wo ift 


kommen, wenn die Bogdankafrage vollſtändig geklärt fein wird.] Puppe?“ fragt mit weinerlicher Stimme die kleine Gertrud den 


„ Siſtoriſche Geſellſchaft. In der Sitzung, welche morgen] voll angeſehen hat. A 


“ Hört nun der Lehrer, da 
Dienſtag, „Mal, Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants mitgebracht und irgendwo bingelegt?“ d 2 
Wang Tarzan Di Herr Archive Dr. Barjhauer über dle Mama ihr 1 d e — die Gertrud würde eine 


5 die Konferenz der Publikationsinſtitute ſchöne Puppe vom 
a welchen * im Auftrage der Geſellſchaft bei⸗ Schule gebe und recht artig und aufmerkſam ſei. 


„liebe Gertrud, die Puppe bringt mir aber der Weihnachtsmann 
Fort — ii biauch in öſfentichen nach he für Dich und dann erhält Du fte von mir,“ vertröſtet fie der ge⸗ 


und es bürkte von en fein die Mitthellungen eines Theil⸗ Bde Lehrer und iſt zufrieden. die Puppenbegehrende einftmellen 


orikerta 


nehmers an dieſer Verſammlung zu hören. Bekanntlich iſt auch 


die Umſturzvorlage auf dem Hiſtorikertage kur Diskuſſion gelangt. dieſer Anfangsklaſſen ſchon beſſeren und angenehmeren Zeiten 


den Verlauf der Konferenz der Publlkationsinſtitute it bis entgegen. 
et noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. — An die Be⸗ Der 
richterſtattung ſollen ſich nach 
Altertbümern ſchließen. 


* Der Verbandstag des Poſener Bezirksvereins des ten Geſänge des Vereinschors, Quartette, Solis u. |. w. 


der Geſangchor, deſſen Vorträge regen Fleiß und 
Deutſchen Flelſcherverbandes, zu welchem aus Weſt⸗ Belfall erntete 5 

d Fl te Schulung bekundeten. Unter den Geſüngen ſelbſt fand ſpeziell 

21. a5 en bie Krete Thorn un 55 115 w gebören, findet am Ba yon dem, A lee tompontete . „rein . 

16 des Verbandes verbund wie li lebhafte Anerkennung. Für feine raftlofe Thätig⸗ 

D teit — die Förderung des Vereinschors wurden demſelben von 

Seiten der Sängerinnen ſowie der Sänger je ein 5 


it dem 
nd, daß der Täuſchung des Publikums betreffs des ſogen. Ber⸗ 

— Bratenſchmalzel deſezlch ene werde. 

x Perſonal⸗ i 8 d 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Bellage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


) Köln a. Rh 


en Fuhrmann aus Czempin in Olſſa. Angeſtellt: 
als 


eder in Rakwitz. 
dene e eg e 
enen die Beſu nſerer Gartenetabliſſemen elen 

— den im friſchen Blätterſchmuck grenzenden Bäumen ſitzen 


und 5 ch 
macht fi die Unfitte, richtiger die Rückſichtsloſtakelt des will⸗ 
Türlichen Belegens von tzt⸗ 
dergangenen Sonntag war bei dem wundervollen Matwetter unſer 
dag vaſſche Garten vom Publikum tbatſächlich überfüllt, daß Sitz⸗ 
7 mangelten, iſt bei jo 
Aanſermaſſen ſelbſtverſtändlich. Ernſieſten Tadel und energiſche 
2 b n 1 a ech deb dame 7 
n der Nähe des Or r lange nur eine 
Perſon. häufig ein erwachſeneres Kind oder eine Amme oder ein 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zig.“ 
ue Jerlin. 18, Wal, Nac ttles 
Der Reichstag 
Zollkartell 


find alle beleben 198 nicht begriffenen — Motlotrung: „die Stühle erlebigte am Montage zuerſt das 


noch ein unbeſetzter Tiſch, mit zwar angelehnten, indeß nicht unter 


5 
ii 
- 


Jahre außer der Glacisſtraße zwiſchen der Bogdanka und dem Hebes unferen Schul⸗ und Lehrauſtalten. Mehr wle 
drei Wochen ſchon find wieder verſtrichen, ſeitdem mit Beginn des 
teten, folgende Straßenzüge kanaliſirt werden: die Töpfergaſſe, neuen Schuljahres die Schulen jene kleinen Rekruten aufzunehmen 


die Niederwallſtraße zwiſchen Berliner Thor und Louiſenſtraße, hatten, deren Schulpflicht den geſetzlichen . i ee nach 


5 rekruten fügen fich nun bereits in die Schulgeſetze, welche — was 
Bis marckſtraße, die Viktoriaſtraße, der Königsplatz ſowelt er] ihnen in dleſer Strenge ebenſo ungewohnt, wie unbequem war, — 
icht mit Kanälen verſehen iſt, die Friedrichſtraße, Theater⸗ Ordnung, Pünktlichkeit und Gehorſam von jedem Schüler als 

m Lindenftraße, die Weſt⸗ und Nordſeite des Wilhelms⸗ bauptſächlichſte Pflichten fordern. Es kind intereſſante und charakke⸗ 
ſtraße, Lin Wil { 1 inftraße bis zur riſtiſche Epiſoden, die ſich in dieſer 8 Zeit des Schulbeſuchs 
pPlwatzes, die helmſtraße von der Magaz : nzelnen Klaſſen der Schule 
Friedrichſtraße (beide Seiten), die Schloßſtraße von der Frie⸗ aud W Sie gewähren einen tiefen Einblick in das Weſen, Leben 
alten der Schule und zeigen uns, welche unendliche Geduld, 

welche Ausdauer, Berufsfreudigkeit, Milde und mit Sanftmuth 


i verbundene Energie der Lehrer beſitzen muß, dieſe Heinzelmännchen 
ſtraße, die Naſſegaſſe, ein Theil des Wronkerplatzes, die Teich⸗ ob Deinzelfräufein zur ng zum chli und zur Auf- 


4 „die S Gr. Gerberſtraße bis zur ingen. 3 klei dftlberige 
ſtraße, die Schifferſtraße von der ſtraß d bre 8 5 1 N 15 En A 5 a 10 
Einmündung des Hauptſammlers in die Warthe oberhalb der] wegen; fo weigen, d. 9. nicht plaudern. — „Du, ja 
Een bahnb uach Eye f die Gartenſtraße, Bäcke rſtraße, Petri⸗ nicht länger hler bleiben, ich will wieder nach Hauſe zur Mama 8 
ſtraße, Wienerſtraße, ui ei die St. 1 8 Saarland Agen Sätefertafel abs in ehe end 
0 E a (4 rüne⸗ ulausrüſtung zuſammen, um von dannen zu 3 n. s 
ee dun de bis zur Gr. ig Zuspruch des Lehrers bannt Klein⸗Lleschen wieder an ‚bien 
Gerberſtraße und die Thorſtraße von der Allerheiligenſtraße an, feine Bank zu verlaſſen, in der Abſicht, ſeine Frübſtäcksſemmel 

bis zum Bernhardinerplatz. Die Koſten dieſer Kanaltjationen be bolen. „Wohin willſt Du, Hänschen?“ fragt der Lehrer, der 


n Verein ehemaliger Bürgerſchüler hielt am ver⸗ 

ac Maßgabe der übrig bleibenden Zeit gangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokal einen Geſellſchafts⸗ 
noch kleinere wiſſenſchaftliche Mittheilungen bez. Vorlegung don abend ab, der krotz der warmen Witterung recht gut beſucht war 
und einen befried Be Verlauf nahm. Zur Aufführung Rechen 


fä 
5) Seiten der Rebellen iſt nur gering. * 


Oeſterreich⸗Ungarn in zwei Leſungen und darauf in erſter 


Leſung ohne weſentliche Debatte die Vorlage betreffend Rechts⸗ 
beihülfen der einzelnen Bundesſtaaten. Es folgt die erſte Be⸗ 
rathung der Novelle des Militär⸗Reliktengeſetzes. 

Aba. Grof Drtola (nl.) und Dr. Bachem (Ctr.) erklären 
ſich mit der Vorlage einverſtanden. 

Der Krleasminiſter führt aus, die Vorlage ſel erſt nach 
ſchweren Verhandlungen zu Stande gekommen, da min ſich über 
deren finanzielle Tragweite nicht recht klar war. Er Hoffe auf 
unveränderte Annahme der Vorlage. 

Aba. Harm (Sozialdem.) erklärt das Elnverſtändniß ſeiner 
Partei, ebenſo die Abag. v Kardoff (Rp.) und Rickert (fr. Vg.) N 

Es folgt die zweite Berathung der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuervorlage. 

Zu 8 4. der das Prinzip enthält, erklärt Abg Bachem (Ctt.), 
daß ſeine Partei die Vorlage ablehne; er hoffe, daß auch die Res 
aterung ſich das Syſtem weiſer Sparſamkeit aneignen werde, wie 
es die Budgetkommiſſion bei der Berathung des Etats befolgt habe. 

Staats ſekretär Graf Poſadowsky verwahrt ſich dagegen, 
daß die verbündeten Regierungen Steuern auf Vorrath wollten. 
Sie hätten ſchließlich nur 10%, Millonen Mehreinkommen vom 
Taback verlangt. Er habe dle Empfindung, als bereite man ein 

aſſengrab für Regierungsvorlagen vor. Er bitte aber, nicht auch 
die Gipangzeformen bineinzumerfen. 

Abg. Frege (Frs. Vg.) erklärt, daß die Freiſinnige Vereint 
gung die Vorlage kurzer Hand ablehne. 

ba. Baſſer mann (nl.) hofft, daß, nachdem der Reichstag 
zweimal das Syſtem der Tabakſteuer abgelehnt, die Regierung 
nicht noch mit einer dritten Vorlage komme. 

Abg. von Kardorff (Ap.) fährt aus, nicht alle indirekten 
Steuern träfen die Arbeitertreiſe in bervorragender Welle. Ins⸗ 
beſondere nicht die Tabakſteuer, weshalb die Vorlage entschieden 
wiederkommen müſſe. Er hoffe, daß ein anderer 
Reichstag ſich produktiver ermeilen werde. 

„ Eugen Richter führt demgegenüber aus, daß die 
freiſinnige Volkspartei mit dem negativen Reſultat ſehr einver⸗ 
ſtanden ſel. Der Mehreinnahme von 10% Millionen bedürfe es 
nicht, wegen der ſtetig wachſenden ſonſtigen Reichseinnahmen. 

op: Molkenbuhr (Soz.) und Dr. Rzepnifomsti 
(Pole) ſprechen ſich gen die Vorlage aus. 

Nach weiteren Auselnanderſetzungen 1 14 v. Kardorff 

n en Richter erklärt ſich Abg. Gräfe (Ant) gegen 
e Vorlage. 
3 4 wird abgelehnt, ebenſo der Reit der Vorlage. 


Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: kleinere Vor⸗ 
agen. 


Der „Relchsanzeiger“ meldet: In der Nacht zu Sonntag 
wurde der Milftärpoſten auf den Scheibenſtänden in 
Mainz von mehreren mit Kaüppeln bewaffneten Män⸗ 
nern angegriffen. Der Poſten verwundete zwei 
der Angreifer durch Schüſſe, einen dritten mit dem 
Seitengewehr. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— ——kñ ᷑ g3äů3——— 


Berlin, 13. Mat, Abends. 

Der Bundes rath ertheilte dem Geſetzentwurf wegen 
des zweiten Nachtrags⸗Etats und dem Geſetzentwurf 
über Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes die Zu⸗ 
ſtimmung; letztere Vorlage ging dem Reichstag heute zu. 


Ein Gerücht, wonach Miniſter v. Köller ſein Ent⸗ 


5 laſſungsgeſuch eingereicht habe, wird von Seiten der 


Regierung für unbegründet erklärt. Dagegen verlautet, 
Staatsſekretär v. Bötticher beabſichtige, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von ſeinem Poſten zurückzutreten. 


— — db — 


Budapeſt, 13. Mal. Abgeordnetenhaus. Ugrox 
(äußerfte Linke) richtet heftige Angriffe gegen die Regierung, weil 
dieſelbe den Nuntius Aallard grundlos angegriffen 
und in Folge deſſen das Anſehen Ungarns in den Schmuß gezogen 
habe. Die Angelegenheit fet eine durchaus innere ungariſche und 
jet die Intervention des gemeinſamen Miniſter des Auswärtigen 
mit Unrecht in Anſpruch genommen; äbrigens babe das Kabinet 
Tißa einmal die Hülfe Roms bei den Wahlen in Anfpruch genom⸗ 
men, auch das Kabinet Saum bat mit Hülfe d es Kardinals 
Schönborn die Intervention Roms in inneren Angelegenheiten er⸗ 
beten. Auch gegen den * der Volkspartei hat man ſich um 
ülfe gewandt. Durch die Reklamation bei der Curie wurde die 
eleid ned Kalnokys gegen Banffg nicht wett gemacht. Banffy 
hätte obne Genugthuung nicht als Miniſter aus Wien zurückkehren 
dürfen. — Redner fragt ſchlleßlich, von den Liberalen öfters unter⸗ 
brochen, ob die Reklamation an Rom berells abgegangen und ob | 
dieſelbe und wodurch begründet jet, ob Banffy Genugthuung er⸗ 3 
bahn, unb ob ex bereit eine Demiftion eingereiät 0 Minfſter⸗ 1 
r nt Banffy antwortet n Unter Unruhe des 18 
Hauſes wurde bie Sitzung aufgehoben. N 


Niſhninowgorod, 13. Mai. Die Wolga ſteigt j 
rapid. Die Unterſtadt iſt überſchwemmt. Viele . 
Häuſer find eingeſtürzt, wobei 15 Berfonen er» 5 
Das große Theater ſteht bis zum e r ſten 2 

Die Einwohner flüchten ſich nach der N 


8, 13. Mal. In Ergänzung der bereits gebrachten 
7 1 3 En eng Nähe von Oned⸗ 


St. Jago, 13. Mai. Die Aufſtändiſchen unter 
Maceos Führung ſchlugen die Regierungs⸗ 
truppen unter dem Befehl des Oberſten Pocel lo. Fast 

mmtliche Offiziere wurden getödtet. Der Berluft auf 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


a TA N * N e renne eee 
— ’ 4 N 8 5 1 on. 1 


Berliner Bank. 


Auf Grund Beschlusses der ordentlichen General- Versamm- 
lung vom 9. März 1891, das Grundkapital unserer Gesellschaft 
von Nom. Fünf Millionen Mark auf Nom. Zehn Millionen Mark 
zu erhöhen, bringen wir zunächst 


Nom. M. 2500 000. — neue Actien unserer 
Gesellschaft mit Dividendenberechtigung 
vom 1, Juli a. c. 
zur Ausgabe. 
Dieselben sind durch das Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden 
für ein unter dessen Führung gebildetes Consortium übernommen 


——— u — m a ͤ v 


Bekanntmachung. 


Die grossen Bestände aus der Keller'schen 6 onceurs- 


Masse u. div. sollen zu nachstehend verzeichneten Taxpreisen 


schleunigst geräumt werden und zwar ein grosser Posten Champagn 
f. Marken: 5 N ** 


A 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 6347 


A, Zerkowski und Frau 


Emma, geb. Bein. 
Poſen, den 11. Mai 1895. 


Die glückliche Geburt 


i äfti -| worden, mit der Verpflichtung, die Actien unseren jetzigen Carte Noire (Cuvée spöcial i 17% 
eines kräftigen Knaben be Herren Actionären zum Bezuge anzubieten. Demi See Qualität 8 Champagne en 855 35 5 1920 
ehren ſich anzuzeigen Wir sind beauftragt, diese —— ar 4 185 1 Lorraine „ „ „ „ 200 

M. 2 500 000, — neue Actien mit Dividenden- e e ee . „ „ 
Suder, l Carte blanche \ Tnierceuln, Curse d’Epernay g » » 360) 


Carte d’or 3 35 
Roederer carte blauche, Reims pro Flasche Mk. 4,80, 


Rheinweine folg. Marken: Niersteiner Domthal 0,90, Hoch- 


heimer Dom 1,15, Schloss Vollradser 1,40, Scharlachberger Auslese 1,75, Rüdes- 
heimer Berg (Hinterhäuser) 2,30, Assmannshäuser (roth) 1,35. Moselweine; 
Brauneberger 0,85, Josephshöfer Auslese 1,20, Grünhäuser Auslese 1,9. 


Bordeauxweine: cn. Bianauefort 1,15, Ch. Citran 1,30, Ch. 


Liyran 1,65, Ch. Duhard-Milon 2,10, Ch. Latour Carnet 235. Ch. Gruaud- 
Larose-Sarget Schloss-Abzug 3,85, Haut Barsac (weiss) 1,65, Ch. d’Iquem 
(weiss) 2,55. Alter Portwein, Sherry u. Madeira 1,2, Feinster alter Port- 
wein, Sherry, Madeira u. Malaga 1,75, Feinster weisser Portwein 2,45, Feinster 
alter Malaga (extra superior) 1,75, Feinster süsser Ober-Ungar 1,05, Vinum 


hungaricum tokayense (extra Qualität) 1,75. Cognac, Jules Aumont & Co, 


Cognac * 250 — *** 3,40. Jas Prunier & Co, Cognac 4,60, Bisqui 
Dubouchö & Co, Cognac fine Champagne 5,50, Feinster alter en 
.. „Old Jamaika-Rum (extra Qualität) 2,75, Mandarin-Arae 1,50, Arac de 
oa 2,75 5776 


M. 
Für tadellose Waare wird garantirt. 


Flaschen, Kisten, Körbe und Packung werden nicht berechnet. Weniger 
als 12 Flaschen werden nicht versandt. Vorhersendung oder Nachnahme des 
Betrages. i 
Comptoir und Hauptkellereien: Klosterstr. 90, Filiale: Potsdamerstr. 135 
Bestellungen sind zu richten an: J. Toman, Berlin, Klosterstr. 99. 


berechtigung vom J. Juli a. c. ab 


zum Kurse von 107 ¼ % zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. Juli 
d. J. unseren Herren Actionären mit der Massgabe zum Bezuge 
anzubieten, dass dieselben auf 2 der bisherigen Actien 
gegen Abstempelung — eine neue Actie zu beziehen be- 
rechtigt sind 

Das Bezugsrecht ist 


spätestens bis 21. Mai d. J. inclusive 


in Berlin: bei unserer Effeeten-Casse, Hinter der 
Katholischen Kirche Nr. 1, und bei unseren 
Wechselstuben Königstrasse Nr. 31 und 
Oranienstr. No. 152, 
sowie bei den Herren F. W. Krause 
& Co. Bankgeschäft, 

in Dresden : bei dem Bankhause Gebr, Arnhold, 

in Barmen: bei dem Bankhause Schwarzschild, 

: Fischer & Co, 

in den üblichen Geschäftsstunden auszuüben. 

Zu diesem Zwecke sind die alten Actien mit doppeltem, 
arithmetisch geordnetem und unterschriebenem Nummern-Ver- 
zeichniss einzureichen; dieselben werden alsbald mit einem die 
erfolgte Ausübung des Bezugsrechtes bezeichnenden Stempel- 
aufdruck zurückgegeben. 

Die Einzahlungen sind zu leisten: 

mit 25 pot. des Nominalbetrages + 7 pCt. Agio 
bei Ausübung des Bezugsrechtes. 

mit 50 pCt. des Nominalbetrages am 1. Juli a. c., 

mit restlichen 25 pCt. des Nominalbetrages am 
9, August a. c. 

Sofortige Vollzahlung ist gestattet 

Für diejenigen Zahlungen, welche vor den festgesetzten 
Terminen geleistet werden, werden den Actionären 4% Stück- 
zinsen vom Tage der Zahlung vergütet. 

Actionäre, welche durch Leistung der ersten Einzahlung 
das Bezugsrecht ausüben, sind dadurch zur Vollzahlung ver- 
pflichtet. 

Ueber die Theilzahlungen werden een ausgegeben, 
welche nach geleisteter Vollzahlung in definitive Actien umge- 
tauscht werden. 


auptmann ä la suite des „ 41,20 


2. ederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47, 


u. Frau Thekla, 
geb. Gartenfeld. 
Blankenburg (Harz), den 9. 
Mat 1895. 6334 


Geſtern Abend /½10 Uhr 
ſtarb unſer älteſte Sohn 


Richard 


im 19. Lebensjabre. Die 
Beerdigung findet Dienftag, 


den 14., Nachm 5 Uhr vom 
Trauerhauſe Berlinerſtr. 3 
aus ſtatt. 


Poſen, den 13. Mai 1895. 


Simon Kuttner und Fran 


Cäcille, geb. Davidsohn, 


nn nn 


ist für Kinder 


1 
® 
nn N 
3 ur N kocht speciell 
ade wage TAN. Nenc Mod. Je ne ver. 
daulichkeitder Milch. Zu haben in Kolonial-, Delikatess- u. Drogen-Handlungen in Packeten à60, 30 u. 15 Pf. 
Um vielfach vorkommenden 1 8 
Formulare zu Nummern-Verzeichnissen werden auf Ver-] vorzubeugen, mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, Prof. Dr. Wicherkiewitz. 
langen seitens der vorbezeichneten Stellen verabfolgt bezw |daf fich mein Magazin für Küchengeräthe und häuslichen rr IH 
zugesandt. | 6336 | Comfort nach wie vor 6184 Rünftliche Zähne, Plenben. 
Berlin, den 9. Mai 1895. N nur Neueſtr aße 4 ® M. Scholz 
Direction der Berliner Bank. befindet. Eine Filiale von mir beftebt er 
Ba 7 N EHE nit. er. 
2 * * 177 4 7 i t a — 
Am 15. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, findet in Poſen Moritz Brandt, Posen, Neuestr. 4. . Wegner, Wilbdesien 17. 


t r die einundzwanzigſte ordentliche 
Erg e e 3 Billiges Atelier eleganter Da⸗ 
gegr. 1866. gegr. 1866. 


7 „ u. -Män- 

BeneralsBerfammlung der „Vesta, 36... , ansenerstse u. näusı. e fl Be . cd e 
Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit, —L3 ' — 
Dr. Tles' Diätetische Heilanstalt, 


. an. 6262 
ſtatt, zu welcher wir die laut 88 7, 8 und 9 des Statuts ftimm. Rituel. Beni. i. Jam. gel. 
berechtigten Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden Dresd 4528 sub K Ev. d. Bol. Stg. 
gegen Vorzetaung der Certificate reſp. Policen nebſt letzter Bei⸗ e renden N. > Damen beſſerer Stände find. i. 
kragsquſttung von unſerem Bureau in der Zelt vom 5. bis 14. Juni en Ve ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- meinem Penſionat 

J., von 9 Uhr Morgens bis 4 Ubr Nachmittags, verabfolgt. liche Heilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten Leiden, be-] diskrete Aufnahme u. liebe⸗ 
Vertreter haben ſich mit entiprechender Vollmacht zu ver- sonders Unterleibs-, Nerven-, Frauenkrankheiten. Herzleiden ete. 
— Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kur etc. 8 Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie direct 


15. V. 95. Abs. 7¼& . III. 7) 
Hi die Be Geſellſchaft für 


8 Uhr, 

Dümke, Wilhelmsplatz Nr. 18: 
Monats Sitzung. T⸗O.: Herr 
Archivar Dr. Warschauer: Der 
III. Hiſtoritertag und die Kon⸗ 
ferenz der Publikattonsinſtitute 
zu Frankfurt a. M. 6323 
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r 
Bier ⸗Ausſchank. 
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SEHEN 
Neue Maljes⸗Heringe 
vom ſpäteſten Fang empfing 

R. Lewin, 


eringhandlun 
ee ee 
Gnlanterie: u. Luxuswaaren 


u Verlooſungen 


volle Pflege, Rath i. Frauen⸗ 
verſehen (8 9 des Statuts). 


Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des 
Verwaltungsrats 
2. Bericht der Direction über die Geſchäftsthätigkeit der Bank 
im Jahre 1894 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 


1894 
„Bericht der Reviſionskommiſſton; 


leiden b. Wwe. Hebamme Speer, 
Breslau, alt. Taſchenſtr. 20. 


eee 
Bettfedern 


Korkbrand: 
K BILINER 
Natürlicher SAUERBRUNN. 


2 3 
und ele kuheitsgeſchenken 4. Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand; Daunen und fertige Betten 
paſſend, empfiehlt in größter Aus» 5. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle offeriren in anerkannt vor⸗ 
wahl billtaſt 6390 des ſtatutenmäßla ausſcheldenden; 1 züglichen, füllkräftigen und 
M 0 th 6. Wahl der Reviſionskommiſſton. Kräftige Natronquelle ſtaubfrelen Qualitäten zu 
.‚ vu aner, Poſen, den 11. Mai 1895. (enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 3 — — 
Markt 44. 40 res Natron als Fachin onder ung: 
Großes Sager in Spazier- „Vesta“, Lehensberſicherungs⸗Bank auf Begenieitigleil —— 4335 | W Beitfevern-Neinieung ! | 
ſtöcken. vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. Matzdorff & Zerkowski, 


Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otyfiski und R. Barcikowski. 


Thuet desgleichen! 


Schön wie eine Roſe, die Haut zart wie Sammt, die Hände weiß 
wie Alabaſter, ſo erregte Lotte die Bewunderung ihrer Bekannten. 
Moser der ſchöne Teint nur kommen mag, flüfterten ihre 
Freundinnen. Thörichte Frage! Lotte hatte geleſen, daß nur eine 
vollkommen neutrale und fettreiche Seife die Haut friſch und zart, 
den Teint ſchön und klar mache, und da Lotte klug und praktiſch 
war, las fie nicht allein, ſondern ſie that auch darnach, ſie kaufte 
nunmehr nur noch für ihren Gebrauch eine Seife, von der fie 
wußte, daß ſie eine der beſten eine der fettreichſten, eine der 
reinſten ift, sie wusch sich mit „Perl-Seife*, von der fie 3 Stück 
ſchon für 55 Pfg. erhielt. Das war das ganze Gehelmniß; nun da 
11 es Alle wißt, thuet desglelchen! Zu kaufen iſt ſie in allen 

arfümerien⸗, Drogen⸗ u. Kolontalmaarendandlungen. 3530 


Neue Matjes⸗Heringe 


in Tonnen, k. l wie auch einzeln empfiehlt 6391 
7 


B. Scherek, itosse derberstrasse No. 42. 
8 Masechinen- und Ba Exvedition. 


Brillant 
nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, Tiefer: | Silber fauft e . Jul. dee böchften 
in guter Ausführung die 15964 | Preiſe Arnold W 

ſchiner Maflchinenfabrif, Krotoſchin. 5760 Goldarbeiter, Friedrichftr 4. 


Poſen, Judenſtr. 6, 


eezk ki. 
ows vis-A-vis der Domintkanerſtr. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 

richtung zum leichten 

Aufrichten und Um⸗ 

legen, mit ſtählernen 

Zahnſtangen, m. Vor⸗ 

gelege ſehr leicht 
gehend 


empfehlen 
ermäßigten Preisen 


Gebrüder Lesser, Pisti. 


Ritterſtraßze 16. 2 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt fein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 5 6149 


5 er Präfident des Berwallungsralhs: Der General-Direktor: 
Feinste 155 en ee 


neue Maties-Herinop. 


von letzter Zufuhr empfiehlt 
die Herings⸗Niederlage 
R. Steinberg, 


Neuer Markt. 6363 f 


ichige Neuheit | 


Verſtellbare Rückenlehne 
mit Armhalter und Betttiſch, un⸗ 
gemein praktiſch für Kranke, Re⸗ 
konvaleszenten und ſolche, die im 
Bette leſen, ſchreiben und fpeilen 
wollen, empfiehlt 6365 


alls Naumann, 


Büttelſtr. 7/8. 


Baubeſchläge 
werden wegen 3 


billigt ausverkauft. 
Moritz Aschheim, 


Elſenhandlung, Breiteſtr. 10. 
Ite Münzen kauft und verkauft 
8. Roth mann, Waſſerſtr. 8 I. 


Kauft Warschauer’s Fleckwasser! 
Arthur Warschauer, Berlinerstr. 14, 


Tuche für die Gewerbe: 
Ausſtellung einen an⸗ 
ftändigen 6362 


jungen Mann oder Dame, 
welche Klavier ſpielen 
können. Deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechende bevorzugt. 


Carl Ecke. 
E. J. 100. 


Brief unter gewünſchter Adreſſe 
zu damals beſtimmtem Wochen⸗ 
tage abgeſandt. 6393 


Spaßvogel 20. 


Brief unt. erſt. Chiffre in der 
6358 
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g Nr. 333. Dienstag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) . 

m. Der aneitäter. Aus verichtedenen Kreiſen Schleſiens 
und auch unſerer Provinz liegen Klagen über maſſenhaftes Auf⸗ 
treten der Maikäfer vor. Allerdings dringt jeder Mat ſeine Mai⸗ 
käfer, in großen dem Laube gefährlichen Maſſen tritt der Maikäfer 
aber in der Regel nur alle vier Jahre auf, die man dann als 
„Flugjahre“ bezeichnet. Das letzte Flugiabr betraf die Stadt Poſen 
und Umgegend 1891. Man erinnert ſich wobl noch der koloſſalen 
Verheerungen, welche die Matfäfer damals an dem Laubwerk in 
den Alleen und Glacis anrichteten. Die dichten Kronen der 
Kaſtanſen an der Thſergartenſtraße ſtanden kahl da wle Befenrels. 
Schädlicher noch als den Alleen werden dle Malkäfer den Obſt⸗ 
plantagen; wo ſie dieſelben maſſenweiſe befallen, da iſt es um die 
Blüthen bald geſchehen und jede Hoffnung auf eine Obſternte tft 
gründlich vernichtet. Aber nicht erſt als Käfer ſchadet dieſes merk⸗ 
würdige Thier, ſchon während feiner dreijährigen Entwickelung tft 
es als Engerling eln gefürchteter Feind der zarten Pflanzenwurzeln 
in Garten und Feld. Jedes Maltäſerweibchen Liefert etwa dreißig 
dieſer gierit en Wurzelfreſſer; drei Jahre lang führen die Enger⸗ 
unge ein unterſrdiſches, der Pflanzenwelt äußerſt nachtheiliges 

en. Im letzten Jahre verpuppt ſich die in⸗wiſchen 5 Centimtr. 
lang gewordene Malkäferlarve, der Engerling, und bricht nach 
einigen Wochen als vollkommener Kafer aus der Hülle hervor. 
Mit außerordentlicher Zier fallen die mit den erſten warmen 
Maite en der Erde enthiezenen Thiere über das zarte Laub her. 
Beſor ders ougnelegr find dem Fraß: Pappeln, Ahorn und Kaſta⸗ 
rien, und natürlich auch elle Obfibaumblütgen. Dem Vernſcktunge⸗ 
werke der Malkäfer kaun nur durch fleißiges Sammeln und Tödten 
Eirholt geiban werden. Es geſchleht om bequemſten in den ſrü⸗ 
deſten Morgenſtunden, mit denen die Käfer von der kühlen Nacht⸗ 
lemperatux erſtarrt fir d und von den Bäumen abgeſchüttelt werden 
können. Wie ſchon bemerkt, werden unſere Baumbeſtände dies mal 
ſehr ſtart von den Maltäfern heimgeſuckt; von den jungen Ahorn⸗ 
Kämmen des Glacis kann man fie zu Hunderten abſckütteln. Da 
wäre eine plan mätzige Vernichtung ſehr notwendig weil ſonſt das 
nächſte Flugjahr naturgemäß noch größere Maſſen des Käfers 
bringen muß. In den Landkreiſen wird die Schuljugend zum 
Malkäferſommeln herangezogen. In Poſen ließen ſich wohl auch 
andere Kräfte für geringen Lohn zum Malkäferſammeln finder, 

»Die erſte Rneiperei auf der Provinztalgewerbeausſtellung 
bat am Sonnabend Abend ſtattgefunden; fie war zwar nicht 
öffentlich, aber das that der Veranüglichkeit und dem Getränke⸗ 
konſum keinen Eintrag. Wo ſie abgeha ten wurde? Auf der Höhe 
des in das Ausſtellungsterrain „einſpringenden“ Blockhauſes, auf 
dem ſich die neul ch von uns abgebildete ſtattliche Reſtaurotionsburg 
aufbaut. Nach dreiwöchentlichem, fleißigen Zimmern find die Balken⸗ 
umriſſe fertig geworden und ſo konnte am Sonnabend das übliche 
Richtſeſt gefeiert werden. Die Herren Stiller und Kubnke hatten 
dazu außer den „Leuten vom Bau“ eine Anzahl bekannter Herren 
aus der Bürverichaft geladen. Die Richtfeier verltef normal; Ver⸗ 
treter der Zimwerleute redeten, der Bauherr legte in einer Rede 
die Abſichten dar, die ihm bei dem Unternehmen vorſchwebten, auch 
mehrere Güßte redeten, und da es auch an vortrefflichem Trinkſtoff 
nicht fehlte, ſo war es natürlich, daß ſich auf dem originellen Bau 
eine urdemütbhliche Stimmung entwickelte. Sie wuchs noch als die 
Säfte ſich auf Anregung des Banherrn als Jury konftituirten, um 
über eine Reihe von Sprüchen zu urtheilen, die an den Wänden 
der Reitourationdburg angebracht werden ſollen. Mehrere Sprüche 
— lauter Bojener Originale — wurden per Acclamation erwählt, 
einige andere an Ort und Stelle gleich hinzu z, gedichtet.“ Als es 
dunkel geworden, beleuchteten etliche primitiv zwiſchen Holzſtücken 
befeittate Kerzen die Situation. Die Zimmerer begannen zu „fingen“, 
nach allerlei Toaſte wurden ausgebracht, und jenſelts der F ſtungs⸗ 
wälle präjentixte ſich in magſſcher Beleuchtung ein Tbeil der 
St. Martinsſtraße, während die nächſte Umgebung der Burg na⸗ 
türlich dunkel blieb. Es iſt wohl das erſte Mal geweſen, daß in 
jo unmittelbarer Nähe der Feſtungswerke eine fo „fidele Sitzung“ 
ſtattſand. Alle Theilnehmer ſchieden mit der Ueberzeugung, daß 
die Erbauung dieſes Reſtaurants ein ſebr glücklicher Gedanke war 
und daß alle Beſucher deſſelben ſich auf der luftigen Höhe recht 
wohl befinden werden. 

a. Vereinsſeſt. Geſtern feierte der hleſige, unter der Leitung 
des Herrn B. v. Dembinzfti ſtebende, polniſche Geſangverein das 
zehnjährige Yublläum feines Beſtehens. Nachdem ſich die Mit⸗ 
eye in der Adamski'ſchen Kolonnade verſammelt hatten, begaben 

ch die Theilnehmer um 8 Ubr ai nach der Pfarrkirche. 
Nachmittags 2 Uhr zog der Verein mit Muſik und Fahnen nach 
dem Städtchen. Von dort kehrte man Abends 9%, Uhr zurück, um 
in der Adamski'ſchen Kolonnade * en zu beichließen. 

n. Schlägerei. Auf der St. Martinſtraße fand am Sonn. 
abend Adend eine Schlägerei ſtatt, die einen ſehr traaiſchen Verlauf 
nobm. Nach vorhergegangenen Strettiakelten in der Latzſchen De: 
ſtillatton, die ſich auf die Straße fortpflanzten, ſtieß ein Arbeiter 
ſeinem Gegner ein Meſſer wiederbolt in Rücken und Kopf. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe geſchoff: und dort 
verbunden. Ein anderer Arbeiter bat bei der Affaire Stichwunden 
an der linken Hand erhalten. 

x Eifenbabn Weißenhöhe Lobſens. Die neue Kleinbahn 
strecke Werbenböbe-Lobjend wird am 15. Mal für den geſammten 
Verkehr eröffnet. Abgang der Züge von Weißenhöge 10.15 Vor⸗ 
I 8, ae 8,45 Nachm., Ankunft dafelbit 9,49, 11,40 Vormtitt., 

} achm. 
Schönſee, Ciapcze. Wiſſef, Elſingen, Schönrode, Victorsau. 

x Anſtellung von Boftaffifienten. Diejenigen Poſtaſſiſten⸗ 
ten, welche die Arflitentenprufung dis einſchl. 21. Februar 1891 
beftanden haben, werden am 1. Juni 1895 etatsmäßtg angeſtellt 


en. 
r. Jerſitz b. Poſen Nach dem von dem hlieſigen Ortsvorſtande 

mit dem Ingenieur Hoffmann zu Berlin abgeſchloſſenen Vertrage 
ſollen die bleſigen Waſſerwerke bis zum Oktober d. J. fertig ge⸗ 
ftellt werden. Von der Anleihe in Höhe von 600 000 M., welche 
die Gemeinde zur Ausführung der neuen Anlagen aufgenommen 
bat, find ca. 250 000 M. zu den Waſſerwerken beſtimmt, welche 
nach dem Plane des Ingenzeurs Oempel in Berlin, mit dem die 
Gemeinde urſprünglich in Verhandlung getreten war, ausgeführt 
erden ſollen. Das Terrain liegt jenſeits der der Stadtgemeinde 
ofen gehörigen großen Fäkalfengrube und bildet einen Theil des 
ſehlanſchen Grundſtückes zwiſchen der Berliner Chauſſee und der 
hientarb-Bojener Elſenbabn. Von dieſem Grundſtücke bat di: 
ſind Gemeinde 300 Morgen angekauft: eintge Morgen davon 
wird ur Anlegung der Blafienperte Balm Das Unternehmen 
Sem Inter Oberleitung des königl. Bauraths Hirt zu Poſen von 
aben icnteur Hoffmann ausgeführt werden. Balde Herren be⸗ 
0 ch heute Vormittags in Begleitung des hieſigen Gemeinde⸗ 
Frydrichowicz nach Terrain, wo in dieſem Jahre bereite 
begonnen haben, nachdem im vorigen Sabre durch 
‚eines Keſſelbrunnens von 13 Meter Tiefe ſich ergeben 
bat, daß die erforderliche Menge Waſſers von vorzüglicher Be- 
tin dem qaellenreſchen Terrain borhanden iſt. Es jo 

nun weſtwärts von dieſem bisherigen Verfuchdt unnen noch ein 


An der Strecke liegen die Stattonen Nierzichowo, H. K 


U als 


zweiter Brunnen angelegt, mit dem erſten Brunnen in Verbindung 


geſetzt, und das Pumpenhaus neben dem erſten Brunnen errichtet 
werden. Durch die Pumpen will man das Waſſer zu einem eiſernen 
Reſervoir von 250 Kubikmeter Inhalt emporheben, welches zwiſchen 
beiden Brunnen auf einem Waſſerthurm errichtet werden ſoll; dieſer 
runde Thurm erhält 8 Strebpfeiler und bis zur Unterkante des 
Reſervoirs 26 Meter Höhe, ſodaß auch die oberſten Stockwerke der 
höchſtgelegenen hieſigen Wohnhäuſer mit Waſſer verſorgt werden. 
Vom Reſervoir wird das Waſſer in außeiſernen Röhren nach 

erſitz geleitet werden. Vorausſichtlich werden wir alſo ſchon zum 

erbſt d. J. in allen Straßen und Wohnhäuſern unſeres Ortes 
Waſſerleitung haben. — Später werden vielleicht auch die Elektri⸗ 
zitätswerke, welche ſich gegenwärtig zwiſchen Hedwigs⸗ und 
Friedrichsſtraße befinden, mit den Waſſerwerken verbunden und 
dorthin verlegt werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 13. Mai. 


8. Die Polen und die Umſturzvorlage 
fragt der „Goniec“, hat die polniſche Reichstagsfraktion (In 
Sachen der Umſtur zvorlage) geſpielt?“ Keine beſondere! Sie 
hat von Anfang bis zu Ende dſplomattiſirt, wollte einerſeits ihrem 
alten Freunde, dem Centrum, nicht untreu werden und konnte an⸗ 
dererſeits nicht ganz der Meinung unierer Volksgeſammtheit zu⸗ 
wider handeln. Die Poſener Reſolution hat das erreicht, daß wir 
in der Rede des Abg. Pfarrers Dr. Wolſzlegier einen ausdrück⸗ 
lichen Proteſt gegen die überſchwänglichen Gelüſte der Regierung, 
die Freiheit des Worts einzuſchränken, ausſprechen ſahen. Sei es, 
wie es wolle, die polniſche Reichs tagsfraktion hat in der ganzen 
Angelegenheit der Umſturzvorlage eine unklare, und nicht 
lehr löbliche Haltung gezeigt. Sie ftond auf Seiten des 
Centrums, fimmte mehrmals mit demſelden und erfuhr infolge ⸗ 
deſſen diejenige unliebſame, moraliſche Niederlage, die jedem zu 
Theil wird, der gegen den Willen der Allgemeinheit eine abge: 
ſonderte Stellung einnimmt. Die Linke und mit ihr alle liberalen 
Deutſchen werden der Fraktion gewiß jene vermittelnde, ſchwan⸗ 
kende Rolle übelnehmen, welche ſie in der oben beregten Frage 
eingenommen hat. Nlegolewski würde von vornherein prinzipiell 
opponirt und ſich in Kommiſſtonsberathungen nicht eingelaſſen 


haben; daheim hätte er zum Nachdenken angeregt, hätte Hunderte 55 


von Petitionen mit Tauſenden von Unterſchriften geſammelt und 
bel der Abſtim mung ſich auf diejenige Seite geſtellt, wo heute die 
Sieger ſtehen. Die polniſche Fraktion hat de facto für die Um⸗ 
ſtur vorlage geſtimmt und eine Niederlage heimgetragen. Wiederum 
haben wir ein Theilchen des Nimbus und Anſehens verloren, das 
uns den Deutſchen gegenüber zu wohren zlemt, — von Neuem hat 
ſich die Kluft zwiſchen der Volksgeſammtheit und der Reichstags⸗ 
fraktion, wie dieſe jetzt in ihrer Mehrheit zuſammengeſetzt iſt, ſich 
erweitert. Die Fraktion hat die verdiente Lehre erhalten. In Zu⸗ 
kunft möge ſie ſich weniger mit Diplomatie befaſſen, möge ſie da⸗ 
gegen mehr Fühlung mit der Wählerſchaft und mehr Stählung 
beweiſen und nicht von einer grundſätzlichen Haltung abweichen, 
denn dles führt in dle Irre.“ 

8. Der „Dziennik“ theilt mit, daß ſeltens des hieſigen polnt= 
ſchen „Vereins der Freunde der 1 die Herren 
Kononikus Echauſt und Profeſſor Jakowickt, zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder, zum Jubiläum des Kanonikus Kegel abdelegtrt find, 
um dem Jubilar, der dem genannten Vereine ſeit 50 Jabren 
angehört, im Namen des letzteren eine künſtleriſch ausgeführte 


Adreſſe zu überreichen. 
8. Der „Dziennik“ erhält folgende Zuſchrift: „In Nr. 72 
des „Dzien. Pozn“ vom 28. März d. J. befindet ſich eine 


Korreſpondenz, welche die Behauptung enthält, daß zwei Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Schildberg, als man fie beredet habe, 
dem „Verein z. F. d. D.“ beizutreten, erklärt bätten: „Wir wollen 
keinem fo ſchmüuͤtzigen Verein angehören!“ Wir unterzeichneten 
Rlttergutsbeſitzer erklären dieſe Behauptung für unwahr, denn 
keiner von uns hat dieſen oder einen ähnlichen Ausdruck an⸗ 
gewandt. Außer uns giebt es im Kreiſe Schildberg welter keine 
deutſchen Rittergutsbeſitzer. B. Bleneck, Chlemo, Ehrlich ⸗Olſzyna, 
Frledländer⸗Marſzalkl, Königk⸗Ligota, Löſch⸗Myslinlew, Nobiling⸗ 
Godzietowo, Unger⸗Marſzalkl, Scheele⸗Gravow. 

8. Der Hotelier A. Jedlitzka Kempen hat dem „Goniec“ 
mit Bezug auf etne in Nr. 96 dieſes Blattes enthaltene Notiz eine 
Erklärung überſandt des Inhalts, daß ihm (Herrn J) von einem 
H.⸗K.⸗T.⸗Verein nichts bekannt und nicht bewußt ſei, daß irgend 
ein Verein mit dieſer Firma in feinem Hotel rathſchlage. Der 
„Sontec“ vermißt in dem Schreiben des Herrn J. eine Mit⸗ 
theilung darüber, ob Mitalieder des genannten Vereins im Hotel 
zuſammenkommen und erwartet, daß dieſer Herr im eigenen In⸗ 
tereſſe dafür ſorgen werde, daß die H.⸗K.⸗Tiſten auch ohne fein 
Wiſſen in feinem Hotel keine Berathungen abhalten, da es der polat- 
ſchen Kundſchaft des Herrn J. nicht paſſen würde, wenn dies der 
Fall wäre. 

s. Die „Gazeta torunska“ theilt mit, daß die ſechſte General⸗ 
verſammlung der polniſchen Sänger in dieſem Jahre vom 29. Juni 
bis 1. Jult in Gneſen abgehalten werden wird. Das Preisſingen 
ſoll am 30. Juni ſtattfinden. 


8. Der Berliner „Gazeta Polska“ erſcheint es nothwendig, 
daß die Poſener pointihen Blätter über Abwehrmittel gegen den 
K. T.⸗Vereln nachſinnen. Das bloße Auskundſchaften und 
Aufzählen der gegnerlſchen Kampfesmittel ſei unzureichend, da dies 
die Gefahr nicht D riingere. Hier gelte es nach dem Tiedemann⸗ 
chen Grundſatze „Hleh auf Hieb“ zu handeln. Die Berliner 
Landsleute munderten Pi über die Taktik der Poſener polniſchen 
Preſſe, man ſuche na orſchlägen, wie dem H. K. T.⸗Verein 
wirkſam entgegenzutreten ſel und finde nur Berichte über das 
Wirken jenes Vereins, unbeſchreiblich langweilige, wörtliche Ab⸗ 
fchriften von an die Verxtrauensmänner deſſelben gerichteten 
Rundſchreiben u. ſ. w. und Alles das werde zum Schluß mit ir⸗ 
end einer Bemerkung gepfeffert, die beweiſen ſolle, daß der 
Verein thatſächlich den Polen ans Fell gehe. Während die Deut⸗ 
ſchen unter Unſchuldsbetheuerungen handelten, ſuche die polniſche 
Preſſe dleſe, eines Beweiſes nicht bedürfende Thatſache darzuthun. 
Das würden die Deutſchen erft eingeſtehen, wenn ihre Gegner in den 
letzten Zügen lägen. Darum weniger Worte, dagegen mehr Thaten! 
Es jet doch möglich, ähnliche Auskunftsbureaus einzurichten, wie 
ſie der Verein 3 51 d. D. beſitze. durch deren Vermittelung kauf: 
tußttge Polen erfahren köanten, wo polniſcher und, was wichtiger 
jet, deutſcher Beſitz erworben werden wo ein polniſcher Hand⸗ 
werfer, Gewerbetreibender, Arzt u. f. w. ſich an ſiedeln könne. Die 
bisherige Haltung der Poſener Blätter nehme ſich für den Fern⸗ 
ſtehenden jo aus, als wenn Jemand, der mit dem Stocke bedroht 
wird, den Gegner mit den Worten „Alſo hauen willſt Du mich?! 


b wolle. 

5 wehre woſenhaus - Eine aus Berlin an den „Gonitec“ ge⸗ 
richtete Zuschrift bringt den Vorſchlaa, daſe bſt ein „Polenbaus“ 
Sammelpunkt des geſammten Polenthums der Reichsdauptſtadt 


zu begründen. 


— 


„Welche Rolle“, Bel 


14. Mai 1895 


Provinzial-Berein für Hebung der Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen. 
R. Poſen, 11. Mai. 


Heute Nachmittag trat der Ausſchuß des Provinzial⸗Vereins 
für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des neuen Stadthauſes zu einer 
Sitzung zuſammen. Wegen der Wichtigkeit der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Gegenſtände waren zu der Sitzung verſchiedene 
1 1 58 7 aus der Provinz und Schifffahrtsintereſſenten, ſowie die 

itglieder des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingeladen und zum Theil auch erſchienen. 
Auch der Herr Landeshauptmann von Dziembowski und 
Herr Polizetpräfident von Nathuſius waren anweſend. Nach 
vorangegangener Sitzung des Vorſtandes eröffnete der Vorſitzende 
des Vereins, Oberbürgermeiſter Witting, kurz nach ſechs 
Uhr Nachmittags die erweiterte Ausſchuß⸗ Sitzung und thellie 
mit, daß die heutige Sitzurg des Ausſchuſſes mit einer 
beſchränkten Oeffentlichkeit ſtattfinde die etwa zu faſſenden 
eſchlüſſe aber nur von den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
gefaßt werden könnten. Zu ſeiner Freude ſehe der Vorſtand 
heute eine große Zahl von Herren, von Vertretern der Bebzörden 
und auswärtigen Mitgliedern verſammelt, wodurch die Wichtigkeit 
und das Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins bekundet 
werde. Andererſeits würden die 8 der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt leider noch vielfach unterſchätzt; dieſer Erſchelnung gegen⸗ 
über könne Redner jagen, daß er, je länger er ſich nut den Auf⸗ 
gaben des Vereins beſchäftige, immer mehr und intenſtver über⸗ 
zeugt werde von der großen Tragweite dieſer Aufgaben. Allein 
ſchon die Frage der ausreichenden Regulierung der Hauptwaſſer⸗ 
ſtraße Warthe ſei von fo immenſer Bedeutung, daß ſich dem Ver⸗ 
eine ein weites Feld der Thätigkeit eröffne. Eln ſolcher Verein, 
wie der Poſener Provinzial⸗Verein, könne ſelbſtverſtändlich die 
einzelnen Aufgaben nicht auch ausführen, wohl aber ſie klären, 
vorbereiten und ihre Löſung anregen. Im Vorſt ande habe man 
ſich davon überzeugt, daß es noth wendig ſein werde, um den ein⸗ 
zelnen Fragen, ſowohl bei der Warthe⸗Regullrung, als auch bet 


Herſtellung einer Kanalverbindung mit Schleſten, fördernd näher 


zu treten, weitere Kreiſe für dieſe Beſtrebungen zu gewinnen. Es 
komme weſentlich darauf an, das Intereſſe an den Aufgaben des 
ereins durch die That zu erweiſen, damit der Verein im Stande 
jet, mit größeren Mitteln einzutreten. 

Nach dieſen einleitenden Worten erhält der Schriftführer des 
Vereins, Handelskammer⸗Sekretär Dr. Hampke, das Wort zur 
Erſtattung des Geſchäftsberichts. Die Thätigkeit des 
Vereins richtete ſich im erſten Geſchäftstaßre naturgemäß zunächſt 
darauf, den Krels der Aufgaben feſtzuſtellen und diejenigen Bevölke⸗ 
rungskreiſe zu ermitteln, die die Aufgaben fördern helfen wollen. 
In dieſer Richtung könne der Verein mit Befriedigung auf das 
erſte Geſchäftsjahr zurückblicken. Der Verein trat mit 180 Perſonen 
und Verbänden in das neue Geſchäftsjahr ein; davon waren 103 
hie ſige und 77 auswärtige. Speziell zählt der Verein 160 Einzel⸗ 
mitglieder und folgende Körperſchaften: Provinzial⸗Landtag, Poſener 
Magtſtrat, Handelskammer, Kaufmänniſche Vereinigung, Bauhütte 
Poſen, die Kreisausſchüſſe Schroda, Wreſchen, Koſten, Obornik, 
Meſeritz, Jarotſchin, Birnbaum und die Magiſtrate von Blenbaum, 
Landsberg, Koſten. Neuſalz a. O., Obornik. Tirſchttegel, Meſerſtz 
und n Der Beovinztal- Landtag und Magiſtrat Poſen 
machten dem Vereine je 100 M. Zuwendung. Die Thätigkeit des 


Vereins bewegte ſich nach zwei Hauptrichtungen, bie ſich 


aus feiner Eigenſchaft als Provinzial⸗Verein für die Provinz Poſen 
uud als Zweigverein des Centralvereins für Hebnug der deutſchen 
Ilußſchifffahrt ergeben. Die Ausſchußmitglteder Dr. Hampke und 
Oberbürgermeiſter Witting nahmen an verſchiedenen Berathun⸗ 
den des ſchleſiſchen Provinzlal⸗Vereins und des Centralvereius 
zur Förderung der Binnenſchefffabrt theil und brachten dabet die 
Wünſche für die hieſige Schifffahrt zur Geltung. Für die Förde⸗ 
rung der Schifffahrt in der Provinz bezw. im Regierungsbezirk 
Poſen iſt der Verein nach 3 Richtungen hin tdätig geweſen. Seine 
Thätigteit richte e ſich zunächſt auf die Hebung der Leiſtungs⸗ 
fähilateit der Warthe durch Regultrung des Fluſſes, den 
Umbau der Brücken, den Bau von Häfen, die Anlage von Lade⸗ 
plätzen und Vorrichtungen zum Anſchluß der Geleiſe an die die 
Warthe kreuzenden Etſenbahnen, und beſonders auch von Um⸗ 
ſchlaasnorrichtungen und von Lagerhäuſern, die noch gar nicht 
vorhanden oder in ſehr mangelhafter Beſchaffenhelt find. Der 
Verein verſchaffte ſich genaue Informatlonen üder die Hinder alſſe 
der Schifffahrt auf der Warthe und wird an zuſtändiger Stelle 
um deren Beſeitigung vorſtellig werden. As zweites Feld 
der Thätigkeit wird die Schlffbarmachung des unteren 
Laufes des Obrafluſſes und die Erhöhung der Schiffbarkeit 
des Obrzeyko Kanals erwähnt. Dieſe letztere Maßregel iſt von 
der Regierung ſchon in ernithafte Erwägung gezogen, wenigſtens 
für die Strecke von Tſchiecherzig bis Meſeritz. enn aber, wie 
ez heißt, die Regierung dieſe Maßregel als ein Kompenſotlons⸗ 
objekt für den im Weiten geplanten und in der Maiorität des 
Abgeordnetenhauſes abgelehnten Dortmund ⸗ Rh li⸗Kanal und den 
Mittelland⸗Kanal dem Oſten darbſeten wolle, fo müſſe der Verein da⸗ 
gegen ganz entſchleden proteftiren. Eine Sch füfahrtsſtraße von Tſchle⸗ 
cherzig dis Meſeritz habe für die von ihr berührten Gegenden gewiß 
tore Bedeutung und freue man ſichſthrer Ausführung. Aber die Bedeu⸗ 
tung ſei doch eine nur lokale und verſchwinde gänzlich gegenüber ders 
jenigen der im Weſten geplanten Kanäle, aber auch gegenüber des den 
zentralen Theil unſerer Provinz mit Schleſien verbindenden Oder⸗ 
Warthe⸗ Kanals, für deſſen Herſtellung der Poſener Pro⸗ 
pinztal⸗Verein einzutreten, ſich in dritter Linie angelegen ſein 
laſſen müſſe. Der Grund, weshalb mit einer nicht gewohnten Be⸗ 
ſchleuntaung der Ausbau der Waſſerſtraße Tſchiecherzig⸗Meſerttz in 
Angriff genommen werden foll, liege auf der Hand. Dleſer Kanal 
wird nur ganz unerhebliche Koſten verurſachen und dabet wird doch 
aletchzeitig ein Kanal im Oſten gebaut, den öftlichen Gegnern der 
genannten Kanäle im Weſten die Anlage einer Schifffahrtsſtraße 
im Oſten geboten. Der Rhein⸗Dortmund⸗Kanal ſoll 50 60 Millionen, 
der Mittelland⸗Kanal 130 Millionen, beide zuſammen ca. 200 Mill. 
foften Da ſollten wohl auch wahrhaftig 10-12 Mü Atonen für 
einen Oder⸗Warthe⸗Kanal übrta fein. 

Für die weiteren Verhandlungen fchlägt der Vorfikende, 
mit Rückſicht auf die auswärtigen Herren vor, die Tages⸗ 
ordnung dabin zu ändern, daß zunächſt der Bericht über den 
Oder⸗Warthe⸗Kanal und demnächſt der Bericht 
über die Warthe⸗Regultrung gehört werde. Der Bor: 
ſchlag wurde angenommen und es referirte Herr Dr. Hampe 
über den Stand der Verhandlungen über den Oder⸗Warthe⸗ 
Kanal. Referent weiſt auf die von ihm über dieſen Gegenſtand 
verfaßte und in unſerer Zeitung aus züglich mitgetheilte Denkſchrift 
bin. Am 3. November v. J. jet das Kanalprojekt zur Verbindung 
der Oder und Wartde im Schleſiſchen Provinzial⸗Verein für Hebung 
der Fluß⸗ und Kanalſchifffabrt und am 286. April d. J. im Central⸗ 
Verein zu Berlin zur Erörterung gekommen. Beide Verſammlungen 
hätten das Projekt befürwortend behandelt und für daſſelbe günftige 
Resolutionen beſchloſſen. A, 
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Der Sitzung des Centralvereins in Berlin wohnte als Aus ⸗ 
ee des Poſener Provinzial⸗Vereins auch Oberbürgermeiſter 
itting bei. Derſelbe berichtet noch Folgendes: Der Poſener 
Verein habe ſich bei dem Eingeben auf das Projekt nicht verhehlt, 
daß er mit gewiſſen Schwlerlokelten zu kämpfen haben werde, die 
in dem Mangel an der rechten Nübelgtelt ber Siefigen Intereſſen⸗ 
tenkreiſe lägen. Man hatte erwartet, daß man es im Centralverein 
etwas ungläubig aufnehmen werde, wenn man mit einem jolchen 
Kanalprojekte hervortreten werde. Dieſe Erwartung erfüllte ſich 
indeß nicht, im Gegentbeil habe der Aus ſchuß des Centralvereins 
die Sache aufs wärmſte befürwortete. Wenn ſich ſelbſt für 
phantaſtiſche Kanalprojekte, die Hunderte von Millionen 
koſten würden, ein großer Enkbuſtasmus gezeigt habe, 
lo werde man auch wohl 12 Millionen für eine Verbindung 
der Provinz Poſen mit Schleſien flüſſig machen können. 
Denn es handle ſich hier um die Erſchließung eines Wirthichalts- 
ebletes, das ſicherlich die erſprießlichſten Früchte zeitigen werde. 
Sen Kanal mit 12 Millionen Koſten werde der Verein ja nicht 
bauen können, auch wohl nicht einmal die etwa 12 000 M. betra⸗ 
enden Koſten für die Vorarbeiten aufbringen können. Aber die 
* bierzu zu geben, halte er für angebracht, und des halb 
bitte er Namens des Ausſchuſſes, eine Reſolutlon dahin zu beſchließen: 
die intereſſirten Körperſchaften der Stadt Poſen werden erſucht, 
ch mit der Bitte an die Königliche Staatsregierung zu wenden, 
die Mittel zur Uebernahme der Vorarbeiten für den Oder⸗Warthe⸗ 
Kanal zu bewilligen. Die Körperſchaften anderer Städte der 
Provinz werden erſucht, ſich der Bitte anzuſchließen. Dieſe Reſolu⸗ 
tion wurde angenommen. 


Ueber die Warthe⸗Regulirung berichtet nunmehr 
Stadtbauinſpektor Wulſch⸗Poſen. Das reiche, intereſſante Ma⸗ 
terial über dieſen Gegenſtand hat der Referent in einer Denk⸗ 

chrüft niedergelegt, welche die ſtaatlichen Aufwendungen zur 
eſſeren Schiffbarmachung betrifft und ſich als eine Erwiderung 
auf die miriftertelle Denkſchrift vom 29. Januar 1894 dar⸗ 
ſtellt. Wir entnehmen der Denkſchriſt des Herrn Wulſch Fol⸗ 
endes: Der Provinzial. Verein für Hebung der Fluß⸗ und Kanal- 
. ifffahrt in der Provinz Poſen habe in Folge der lauten Klagen 
aller Schifffahrtsintereſſenten in feiner konſtituirenden Verſammlung 
vom 20. Januar 1894 als Hauptziel ſeiner Beſtrebungen die beſſere 
Schiffbarmachung und Nutzbarmachung der Warthe ins Auge ge⸗ 
faßt und dieſe Angelegenheit im Ausſchuſſe, unter Zuztehung von 
ntereſſenten aus dem Sciffer- und Handelsſtande, mehrfach er⸗ 
rtert. Dabei jet neben den Einzelhinderniſſen an Brücken, Ufer⸗ 
ecken, Buhnen ꝛc. die unzureichende Fahrttlefe als 
Haupthinderniß für die fernere Entwickelung und Hebung 
der Wartheſchifffahrt hingeſtellt worden. Von keiner Seite werde 
die günſtige Wirkung der in den letzten 10—15 Jahren gemachten 
bedeutenden ſtaatlichen Aufwendungen verkannt; anderexſeits aber 
hoffe man auch, daß die Regulirungen der Tiefen und Richtungen 
des Flußlaufes bis zu dem geſteckten Ziele von 1 Mtr. 
abrttefe möglichſt in geſtreckter Fahrbahn weiter werde ver⸗ 
olgt werden, und daß die Staatsregierung, angeſichts der offen 
u Tage tretenden Mißſtände in der Fahrtiefe bereit fein werde, 
as begonnene Werk der Regullrung mit neuen Mitteln zu 
u vollenden. In ſolcher Hoffnung und ermuthigt durch die gün⸗ 
igen Ergebnifje der Regultrung und des Verkehrs der Jahre bis 
1892, hatten die Stettiner Dampfſchlepp⸗Geſellſchaften und die 
Vereinigung der Poſener Schiffer eine erhebliche Anzahl neuer 
und äußerſt leiſtungsfählger Dampfer, ſowie neuer Schleppkähne 
bis 4000 Centner Tragfählgkeit bauen laſſen, da ſolche bei mitt⸗ 
lerem Waſſerſtande ohne Schwierigkeiten mit voller Ladung ver⸗ 
kehren konnten. Ja, es ſchien möglich, daß in Zukunft ſogar 
hne mit 6000 und 8060 Centner Tragfähigkeit nach Austiefung 
der Warthe bis 1 Meter unter Poſener Null würden fahren kön⸗ 
nen. Die Denklſchrift geht nach dieſen Zielangaben der Regulirung 
näher auf die Fahrwaſſerverhältniſſe ein. Sie ſelen ſtets am gün⸗ 
often im (Regierungsbezirk Frankkurt a. O. gefunden worden. 
Von Küſtrin bis zur Netzemündung bei Zantoch könne ſelbſt beim 
niedrigſten Waſſerſtande noch mit halber Ladung gefahren werden. 
Je weiter aber in den Reg⸗Bez. Poſen hinein, deſto ſchlechter 
werde das Fahrwaſſer, d. h. deſto flacher liegen die Sandheger 
beim Krümmungswechſel, während zwiſchen dieſen die Fahrrinne 
meiſt ausreichend tief iſt. Nach den jeweilig letzten Verſuchen der 
Schiffer haben ſich folger de Tiefenmaße beim Poſener Nullwaſſer 
als zur Zeit geltend ergeben: Von Küſtrin bis zur Netzemündung 
bet Zantoch 0,70 Meter. Von Zantoch bis Schwerin 9. W. 0,60 
Meter. Von Schwerin bis Obornik 0,50 Meter. Von Obornlk bis 
oberhalb Poſen 0,40 Meter. Bei einem erfahrungsgemäß wochen⸗ 
lang andauernden Nledrigwaſſerx + 0,25 Mtr. Poſener Pegel betragen 
die Fahrtiefen der genannten Strecken nur 0,95 Meter, bezw. 0,85 
Meter, bezw. 0,75 Meter und 0,65 Meter, während 1.25 Meter 
durch die Regulirung geſchaffen werden ſollen und können. Bei 
dem jetzigen Stande der Regullrung hört die Schifffahrt bei uns 
ganz auf, ſobald der Waſſerſtand unter Null ſinkt, in Rußland 
aber ſchon bei 0,25 Meter, wodurch das Einhalten der Lieferfriiten 
unmöglich wird und viele Hundert Mark Schaden entſtehen. 
Die Denkſchrift geht alsdann auf die miniftertele Denkſchrift 
ein; dieſelbe erkenne zwar an, „daß das Ziel der Warthe⸗ 
regultrung noch nicht überall erreicht werden konnte“, fie 
zlehe aber daraus den für alle hieſigen Bethetiligten überraſchenden 
und betrübenden Schluß, „daß vielmehr noch eine Nachregulirung 
innerhalb des Reglerungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O. nothwendig wird.“ Würde eine ſolche Nachregultrung 
nur dort ausgeführt werden, ſo würde darin eine weitere Bevor⸗ 
zugung des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. liegen, wie in der 
Kanalfſtrung der unteren Netze eine ſolche des Regierungsbezirks 
Bromberg. Weiter welſt die Denlſchrift darauf hin, wie auch in der 
Befürwortung des Warthe⸗Netzekanals von Tſchiecherzia über 
Bentſchen, Schwerin a. W. nach Zantoch und in der Befürwortung 
der Oder⸗Warthe⸗Nitze⸗Verbindung über Menſak Zichlechersigr 
Bentſchen⸗Zantoch⸗Nakel gegenüber der dſeſſeits erſtrebten Linie 
über Neuſalz⸗Moſchin⸗Obornik⸗Nakel, welche 70 Kilometer kürzer 
als die erſtere Linie, eine Bengchthellligung des Reg.⸗Bezirks 
ofen liege. So lege man der Wartheſchifffahrt eine untergeord⸗ 
nete Bedeutung bei; aber mit Unrecht. Denn der Verkehr auf 
der Warthe habe ſich in dem günſtigen Waſſerjahre 1891 mit dem 
nledriaſten Waſſerſtande von 0,72 Meter am jener Pegel ſofort 
verdreifacht und er würde den Netzeverkehr bei beſtändiger 
l i ſicher bald erreicht haben. Im Denk⸗ 


beſtanden ſind. N17 ma ch 
rivate und gta e, noch nicht beſeitigt habe, 
Raue daß es ſich 


Meter breiten ce einſchlleßlich des ca. 80 bis 100 


Meter breiten Flußlaufes, für die ganze Warthe nur eine unbe⸗ 
deutende Anzahl von Hektaren abzuholzen ſein. Die Denkſchrift hebt 
ausdrücklich hervor, daß wegen der Regulirungsarbeiten für die 
Landwirthſchaft keinerlei Beſoraniſſe zu hegen ſeien, da für die 
Vorländer weder Verſumpfungen noch Austrocknungen eintreten 
könnten. Die Schädigungen der Landwirthſchaft beſtänden viel⸗ 
mehr faſt ausſchließlich in Verſandungen und weiten Abbrüchen 
der Ufer, welche nur durch Beſſerung des Hochwaſſerabflüſſe zu 
verhindern ſeien. Die Denkſchrift ſpricht den dringenden Wunſch 
aus, daß die hohe Staats reaterung auch im Reg.⸗Bezirk Poſen der 
fo leiſtungsfählgen Warthe von der ruſſiſchen Grenze ab die höchſt 
dringliche baldige weitere Verbeſſerung angedeihen laſſen möge, 
um nicht bloß die hen aufgewandten fo erheblichen ſtaatlichen 


und privaten Gelder dauernd und gut zinsbar zu machen, ſondern D 


ſie überhaupt zu retten. Wie an den anderen Strömen, werde 
auch an der Wartbe dex Aufſchwung des Verkehrs jeder Ver⸗ 
beſſerung auf dem Fuße folgen. Zum Schluß beſpricht die Denk⸗ 
ſchrift die auf der Strecke von Poſen bis zur Grenze der Provinz 
Brandenburg für die Schifffahrt vorhandenen ſchlimmſten Mängel 
und Hinderniſſe, als zu ſcharſe Krümmungen, zu enge Brücken⸗ 
joche, Steine und Holzmaſſen auf dem Grunde ꝛc., deren Be⸗ 
ſeitigung mit nicht ſehr erheblichen Koſten aus dem Etatsfonds 
vielleicht möglich fein würde. Eine genaue Zuſammenſtellung der 
Mängel iſt der Denkſchrift beigegeben. 


Der Vorſitzende ſpricht dem Referenten, Stadtbauinſpektor 
Wulſch, für den mit großer Mühe und vielem Fleiße 
ausgearbeiteten Bericht den Dank des Vereins aus. An die 
anweſenden Schifffahrtsintereſſenten aber richtet er die Bitte, ſich 
zu den Ausführungen des Herrn Wulſch zu äußern und eventl. zu 
beſtätigen, daß die in dem Berichte angeführten Uebelſtände that⸗ 
ſächlich vorhanden find. 

Der Vorſitzende der Poſener Genoſſenſchaft für Dampfſchlepp⸗ 
ſchlfffabrt auf der Warthe, Herr Marx» Boten berichtet, es jeten 
die gerügten Uebelſtände und Hinderniſſe noch in großem Umfange 
vorhanden; namentlich auf der Strecke zwiſchen Poſen und Obor⸗ 
nik müſſe für die Regultrung noch viel gethan werden. Insbe⸗ 
ſondere müßten die in der Fahrrinne lagernden Steine entfernt 
und die Buhnenwerke verbeſſert werden. Letztere litten jedes Jahr 
durch das Hochwaſſer und dadurch, daß die Kähne bei Hochwaſſer 
darüber hinweggingen. Einiges jet allerdings durch die Regultrung 
beſſer geworden. Berichterſtatter iſt der Meinung, daß es wirk⸗ 
ſamer fein würde, wenn die Regulirungsfahrzeuge der Regierung, 
dle Bagger ꝛc., nicht auf der ganzen Strecke des Warthelaufes in 
Poſen, ſondern auf der Theilſtrecke Poſen⸗Obornſk arbeiten und 
hier erſt gründlich das Bett vertiefen und ſäubern würden. Er 
hält die Art der Vornahme der Baggerarbeiten für verfehlt; anſtatt 
intenſiv zu baggern, arbeiten die Bagger zerſtreut und erreichen 
dadurch nichts. 

Herr Neufeld⸗Poſen ſchließt ſich der Reſolution an die 
Staatsregierung, betreffend die Vorarbeiten für den Oder⸗Warthe⸗ 
Kanal, gern an. Es ſet betont worden, daß dieſer Kanal den Ver⸗ 
kehr der großen Oderkähne nach Poſen ermöglichen würde. Wäh⸗ 
rend auf der Wortbe jetzt nur Käbne mit 4000 Zentner Ladung 
fahren, müßte ſie dann ſolche mit 6000 Zentner tragen. Das 
würde aber bei der jetzigen Fahrtiefe nicht möglich fein. Deshalb 
meine er, die Wartheregulirung müſſe mit der Förderung des 
Kanalprojektes Hand in Hand gehen, und demnach ſchon von 
Moſchin, wo der Kanal in die Warthe einmünden ſolle, und nicht 
bloß von Poſen aus abwärts ausgeführt werden. 

Der Vorſitzende bemerkt hierzu, darüber herrſche im Vereine 
wohl volle Klarheit, daß die Regultrung der Warthe von Moſchin 
ar 5 Beginnen habe, man werde dieſe Strecke ſelbſtverſtändlich im 

uge behalten. 

er Aſch⸗Poſen fragt an, ob die Thatſache zutreffe, daß 
durch die Ausbaggerung einer Strecke eine Verflachung des Fahr⸗ 
waſſers auf anderen Stellen eintrete, fo daß die Schifffahrt nicht 
erleichtert, ſondern thatſächlich erſchwert werde. Nach der Anſicht 
der Schiffer habe die Ausbaggerung die Wirkung, daß ſich das 
Waſſer an den tieferen Stellen ſammeln, wodurch die Nachbar⸗ 
ſtrecken verflacht würden und nun der Schifffahrt neue Schwierig⸗ 
keiten bereiteten. 

Schiffseigner Marx ⸗Poſen beſtätigt die Meinung des Vor⸗ 
redners und bemerkt, dieſe Erſcheinung würde nicht eintreten, wenn 
man eine größere Strecke che Hagge ausba,gern würde; es ſei 
dazu aber nöthig, ſämmtliche Bagger zuſammenzuhalten, und fie 
nicht auf dem ganzen Laufe zerſtreut arbeiten zu laſſen. 

Ein Herr aus Grünberg bittet um Auskunft darüber, ob eine 
andere Richtung des geplanten Oder⸗Waxthe⸗Kanals nicht beſſer 
ſein würde, als die von Neuſalz nach Moſchin. 

Der Vorſitzende Witting erwidert, der Verein könne die 
Richtung des Kanals nicht feſtlegen, denn das ſel Sache der Staats⸗ 
regierung. Aus wirthſchaftlichen Rückſichten ſcheinen ihm, dem 
Redner, Neufalz als Ausgangspunkt wünſchenswerth zu fein, ob 
er auch in techniſcher Hinſicht der beſte jet, vermöge er nicht zu be⸗ 
urtheilen. Er bitte daher, ſich lediglich auf den Standpunkt des 

entralvereins zu ſtellen und nur die Kanalverbindung Oder⸗ 
arthe überhaupt zu erſtreben, die Richtung des Kanals aber der 
Behörde zu überlaſſen. 

Stadtbauinſpektor Wulſch bemerkt, bei der Regulirung der 
Warthe handle es ſich um den ganzen Lauf derſelben. Die Warthe 
ſet von Poſen bis zur Mündung hinab verfolgt worden und habe 
man alle Fehler, Krümmungen, ſcharſe Strömung ꝛc. genau feſtge⸗ 
ellt und zuſammengetragen. Dieſe Hinderniſſe zu beſeitigen, wolle 
man ſich angelegen jein laſſen, zu erſtreben. 

Herr Warſchauer⸗Poſen führt aus, eine Bemerkung des 
Herrn Marx bezeichne es als wünſchenswerth, daß die Regierung 
das Material für die Wartheregullrung nach zwei Orten, nach 
Poſen und Obornik, ſchicke und dort zur Verfügung halte. Redner 
habe dieſe Maßnahme auch ſchon angeregt; ihm ſei darauf aber da⸗ 
mals von dem Landesbauxath Wolff gejagt worden, dieſe Einrichtung 
ließe ſich nicht treffen. Den Gründen dagegen ſtehe er aber etwas 
Rantuc gegenüber, meine vielmehr, daß es doch von großer Be⸗ 

eutung ſein würde, ſämmtliches Regulirungsmaterlal an ben. bei. 
den Orten zu konzentriren. 

Der Vorſitzende ſchlägt vor, die ausführliche Denktſchrift 
des Herrn Wulſch über die „Wartheregulirung mit der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Schlfffahrtsbinderniſſe nach erfolgter Druck. 
legung dem Herrn Regterungspräſidenten durch eine Deputa⸗ 
tion überreichen zu laſſen mit der Bitte, die vorhandenen Schäden 
und Mängel, ſoweit möglich, zu befeitigen. Die Verſammlung iſt 
mit dem Vorſchlage einverſtanden und wählt in dieſe Deputation 
die Herren Oberbürgermeifter Witting, General -Landſchaftsrath 
v. Szezaniecki und Stadtrath Herz. 

Es erſtattet alsdann Kaufmann War f chauer⸗Poſen den 
Bericht über den Entwurf einer Strampolizet⸗ 
Verordnung für das Lagern von Schiffen in 
und unterhalb von Poſen. Der Entwurf führt die 
Ueberſchrift: „Entwurf einer Strompoltzei⸗Verordnung, betreffend 
das Lagern von Schiffen in und unterbald von Poſen“, und iſt 
ſeitens des 8 dem hieſigen Magiftrat und der 
Handelskammer zur Begutachtung zugegangen. In der vorbera⸗ 
thenden Kommiſſion der Handelskammer habe dleſer Entwurf in 
allen feinen Theilen nicht Freunde gefunden. Die 7 auf 
dem Strome befinde fi in den Händen der Waſſerbau⸗ Verwaltung. 
Ihr unterftebe nicht bloß die bauliche Verwaltung des Stromes, 
ſondern auch die Aufſicht über den Strom. Sie habe demnach das 


— 


Recht, Verordnung für das Leben und Treiben auf dem Strome 


zu erlaſſen. Gerade jo, wie die Pollzel auf dem Lande. Nun babe 
die hieſige Strompolizei ſeit dem Jahre 1869 mit ihrer 
alten Polizeiverordnung gewirthſchaftet und es fel nie etwas vor⸗ 
gefallen, wozu die alte Verordnung nicht ausgereicht hätte. 
Umfsmehr müſſe man ſich fragen, ob der Exlaß einer neuen 
Strompolizei⸗Verordnung nothwendig war. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf charakteriſire ſich zudem als folcher, der der Schifffahrt Er⸗ 
ſchwerniſſe aller Art bringe. Zu dieſer Anſicht ſei auch die bieſige 
. gelangt. Nach $ 1 der neuen Verordnung ſollen 
ähne nur unterhalb der Walliſcheibrücke lagern dürfen. 
Dieſe Beſtimmung leide an einer Unklarheit und fet außerdem auch 
ganz überflüſſig. Oberhalb der Walliſcheibrücke befinden ſich am 
Unken Wartheufer mehrere Holzlager und bie ſtädtiſche Gasanſtalt. 
a ſei es doch unumgänglich und auch natürlich, wenn dieſelben 
an Ort und Stelle ihr Material, Holz und Theer, verladen. Nach 
dem Erlaß der neuen Verordnung würde ein ſolches Verladen aber 
nicht mehr ſtattfinden dürfen. Es müſſe angenommen werden, daß 
die Regterung mit der Beſtimmung nur das Ueberwintern 
der Kähne oberhalb der Walliſcheibrücke unterſagen wollte, nicht 
auch das zeitweile Lagern zum Zwecke der Be⸗ oder Entladung. 
Ferner ſage $ 2 der Verordnung, Fahrzeuge unterhalb der Walliſchei⸗ 
brücke dürfen nur von der Brücke bis zum Viebmarkte abwärts 
lagern. Auch für dieſe Beſtimmung liege kein ſichtlicher Grund 
vor, wenn man auch zugeben wolle, daß der Verkehr auf dem 
Fluſſe 5 werden müſſe. Die Holzplätze kämen in der Ver⸗ 
ordnung ſehr ſchlecht weg, inſofern das Lagern von Flößen auf der 
Warthe innerhalb der Stadt überhaupt verboten werde. Was 
ſollten denn aber die Fluter den machen? Es ſei ja ſchlimm, daß 
die Wartberegulirung inter den Verkehrsbedürfaiſſen zurückgeblieben 
jet. Es fehle hier noch ſehr vieles zur Befriedigung diefer Bes 
dürfniſſe, vor allem auch Winterhäſen, hohe Brücken, Umſchlags⸗ 
ſtellen u. dergl. Im vorigen Winter überwinterten bier ſehr viele 
Fabrzeuge, 86-90 an der Zahl. Ste hätten Poſen aufgeſucht, weil 
hier eine große Menge Rohzucker und außerdem Getreide am Lager 
war und zur Verladung kommen ſollte. Nun ſchreibe aber die 
neue Verordnung vor, daß immer nur 3 Kähne nebeneinander 
lagern ſollen. Dieſe Beſtimmung mache die ladegerechte Unter⸗ 
bringung von fo vielen Kähnen, wie ſie im letzten Winter bier 
waren, ganz unmöglich, und laufe ſchlteßlich auf eine Beſchrän⸗ 
kung der Ladeplätze binaus, die auf Handel und Induſtrie eine 
ſchädigende Wirkung ausüben müßte. Bei einer größeren 
Anſammlung von Fahrzeugen würde ein Theil der Schiffer nicht 
rechtzeitig die Ladung ausführen können, zum eigenen Nachtheil 
und zum Schaden des Handels. In der Kommiſſion der Handels⸗ 
kammer ſei anerkannt worden, daß ſelbſt bei einer 2 — An⸗ 
ſammlung von Fahrzeugen zwischen der Walliſcheibrücke und 
großen Schleuse irgend ein Nachthell für die Stadt nicht ent» 
ſtehe; weder würde eine Stauung des Waſſers entſtehen, noch den 
ſtromfiskaliſchen Fahrzeugen die Lagerung beſchränkt. Referent 
empfiehlt zum Schluß, von einem Votum über die neue Strom⸗ 
De dem Wan hier abzuſehen, und die begutachtenden Be⸗ 
chlüſſe dem Magiftrat und der Handelskammer zu überlaſſen. 


Der Vorſitzende bemerkt, die Sachlage binfichtlich der 
Verordunng babe ſich etwas verändert, weil die Frage der 
Ladeplätze auf der Warthe jetzt grade im Schooße der ſtädtlſchen 
Körperſchaften lebhaft ventilirt werde. Doch meine er, dadurch 
werde der Entwurf einer Strompolizet » Verordnung nicht über⸗ 
flüfftg, ſondern nur verfrüht. Er bitte den Ausſchuß des 
Vereins, ſich der Entſcheidung über den Entwurf zu begeben und 
vielleicht nur folgende Reſolutton zu beſchlteßen: Der Propinzial⸗ 
Verein für Hebung der Fluß⸗ und Kmalſchifffahrt in der Provinz 
Poſen befürchtet, daß die in Ausſicht genommene Strompoltzeis 
nung eine weſentliche Beſchränkung der Verkebrsverhältniſſe 


eiführen würde und richtet daher an den Real 
die Bitte, von dem Erlaß einer  Dealerungspräftbenten 


ie 5 5 zu Bulle 
adtbauinſpektor u bebt die allgemeinen Geſichts 
punkte hervor, aus welchen der Entwurf bervorgegangen I Sr 
ſolle einer möglichen Stauung des Hochwaſſers, einer Veränderung 
der Flußſobhle und einer Erſchwerung des Eisganges vorbeugen. 
Redner wiederlegt die Meinung, daß das Lagern der Kähne unter⸗ 


balb der Walliſcheibrücke dieſe Wirkungen hervorbringen könne 


und betont, der Fluß ſei hier brelt genug, um mindeftens 5 Kühne 
nebeneinander lagern zu laſſen. 


Der Vorſitzende erachtet den Provinzlal⸗Verein nicht für ber 
rechttat, beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen, er könne nur feine 
Bedenken gegen den Entwurf äußern. Das endalltige Urteil abzu⸗ 
geben, wolle man dem Magiftrat und der Handelskammer übers 


laſſen. 

Stadtrath Herz theilt die Meinung des Vorſitzenden. 
Die Handelskammer habe ihr Votum über den Entwurf arade 
mit Rückſicht auf die Verkehrsverhältniſſe abgegeben und beſonders 
zwei Momente in Betracht gezogen: die Zuckerinduftrie des 
Regierungsbezirk, die im Herbſte eine große Anzahl Kähne in 
Poſen erwarte, und den @etreibehandel, der wieder im Früh⸗ 
jahr größere Frachten llefert. 

Die Reſolution des Vorſitzenden wird hierauf angenommen. 

Punkt 6 der Tagesordnung betrifft die Feſtſetzung von 
Tag und Stunde, ſowie der Tagesordnung ber 
nächſten Hauptverſammlung. Enkſprechend dem Vor⸗ 
Ichlage des Oberbürgermeiſters Witting wird beides dem Vor⸗ 
ftande überlaſſen. 

Zu Mitaltedern des Ausſchuſſes werden Bürgermeiſter Schil⸗ 
ling⸗Neuſalz und Kaufmann Aſch⸗Poſen kooptirt. Anträge aus 
der Versammlung liegen nicht vor. Die Ausſchußſitzung wird um 
8 Uhr geſchloſſen. 


Der Provinzlalverein für Hebung der Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen unter 
nahm, wie ſchon kurz erwähnt, am Sonntag früh unter Führung 
ſeines Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermetfter Witting eine Dampfer⸗ 
fahrt von hier nach Obornik, um in Ergänzung der Vertandlungen 
am vorangegangenen Tage die Stromverhältnſſſe auf dieſer Strecke 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Die Firma Herrmann 
u. Co. in Stettin hatte durch ihren Vertreter am biefigen Platze 
Herrn Warſchauer den Dampfer „Heinrich“ unentgeltlich zur Ver⸗ 
ügung geſtellt. Bei herrlichem Wetter, das während des ganzen 

ages anhielt, erfolgte die Abfahrt Uhr vom Schillings⸗ 
thor aus. Während der Fahrt, an 
und Freunde des Vereins betheiligten, wurden die fachkundigen 
Mitalteder des Vereins, insbeſondere die Herren Wulf und 
Warſchauer nicht müde, der Geſellſchaft die 
erklären. Wer des Wiſſens genug hatte, erfreute ſich an dem 
reizenden ſtets wechſelnden Anblick, welchen die meift bewaldeten, 
im ſriſchen Grün prangenden Ufergelände boten. Für Erfrischungen 
war durch ein reichhaltiges auf Deck aufgeſtelltes Buffet geſorgt. 

Nach vlerſtündiger angenehmer Fahrt, erreichte der Dampfer 
Obornik und legte an dem, übrigens noch ſehr primitiven Aufſtieg 
zu dem dortigen „Uferhotel“ an, in dem das Mittageſſen ſtattfand. 
Bel guten Spelien und Weinen und unter den Klängen einer gu 
fallig hinzugekommenen Muſikkapelle entwickelte ſich hier bald eine 
ſehr animirte Stimmung, die in launigen Toaſten ausklan 
dem der Bürgermeiſter von Odorntt, Herr Schmolke ein 
den Herrn Oderbürgermeiſter Witting ausgebracht hatte, toaftete 
dieſer in einer humoriprübenden Rede auf den Be nb 
auf die Stadt und den Landkreis Obornik. 


ſolchen Strompoltzei⸗Verordnunc 
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v. Klietzing, der ſich ſchon bel der Abfahrt dem Vexein anſchloß, b 
* f lies — rſtand des „Vereins mit dem langen Namen“ boch erlaſſen worden. 
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Oppeln war biefelbe Anordnung ſchon vor einigen Tagen 


Breslau, 13. Mal. [Privatbericht.] Bei rei 
lichm Angebot war die Stimmung matt und Preiſe haben 
weiſe nachgeben müſſen. 5 
Weizen bei ſtärkerem Angebot matter, weißer per 1000 
Kilo 15,30 —15,6 M., gelber per 100 Kilogr. 15,20 —15,50 M., 
feinſter über Notiz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilo 
12.80 —13,00—13,50 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne 
Aenderung, ver 100 Kilogramm 9,40 bis 10,40 bis 11,40 bis 
12,00 bis 1380 Mark. — Hafer ſeh 
per 100 Kilogramm 11,80 —12,40—12,70 M., feinfter über 
— Mais wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 12,50 


leben, worauf Herr Rechtsanwalt Dr. Lewinski in äußerſt launiger * Ratibor, 12. Mai. [Glücklicher ee l In 
Weile die eigenartige, in Obornik übliche „Selbstverwaltung“ pr es einer der letzten Ziehungen einer könſgl. Klaſſen⸗Lotterie iſt ein 
und „die Seele des Vereins“ Herrn Dr. Hampke feierte. Nachdem Hauptgewinn von 150 000 M. gezogen worden, an dem ein bieſtger 
Herr General⸗Landſchaftsrath v. Sczantzekt des Herrn Stadtbau⸗ kleiner Beamter mit einem 7 partizipirt. Dem glücklichen 
uſpektor Wulſch, Herr Dr. Hampke des Herrn Kaufm. Warſchauer, Gewinner iſt nach dem „O. S. A.“ das Loos vor einigen Tagen 
Jar Küger des Herrn Stadtbaurath Grüder, und ſchließlich Herr von einem Geſellen zum Kauf angeboten worden. Es koſtete den 
Stadtrath Annuß der Frauen dabeim gedacht hatte, hob Herr] Beamten einige Ueberwindung, bevor er ſich zum Ankauf des 
Oberbürgermeiſter Witting die Tafel auf, worauf Herr Bürger: Looſes entſchließen konnte, das ihm nun die nette Summe von 
meiſter Schmolke ben Gäſten die ſtädtiſchen Einrichtungen zeigte.] 15 000 M. in den Schoß geworfen hat. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags trat die Geſellſchaft, ſich von der Stadt 
Ae N mit einem Hoch auf ihren Bürgermeiſter verabſchiedend, 
le Rückfahrt an. 

Nach a fünfftündiger Fahrt, bei der die fröhlichſte Stim⸗ 
mung herrschte, gelangte der Dampfer wieder am Schillingsthor 
an. Allen Theilnehmern dürfte die genußreilche „Studienreife“ 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 11. Mal. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gericht swar der Schloſſergeſelle Stefan Krzywins kftaus ofen 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt angeklagt. Der Ange⸗ 
klagte ſtand am 17. April d. J. wegen irgend einer Strafthat vor 
dem Schöffengericht. Er betrug ſich während der Verhandlung 
ungebührlich, weshalb ihm das Gericht eine ſofort zu vollſtreckende 
Haftſtrafe zudiktirte. Als Krzywinski abgeführt wurde, widerſetzte Kllo 
er ſich dem Gerichtsdiener Piotrowski und ſchlug ihm ins Geſicht. 
Es kamen noch mehrere Gerichtsdiener hinzu denen es ſchließlich bis 22,00 
gelang, den rabiaten Menſchen zu feſſeln. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte ein Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf eine 
Gefänanißſtrafe von ſechs Monaten. 

* Aus Weſtpreußen, 4. Mai, berichtet die „Deutſche Tages⸗ 
ztg.“: Die Tolkemitter Cholera hat noch ein Nachſpiel vor 
Gericht. Bekanntlich bäumte ſich feiner Zeit der Aberglaube 
der Bevölkerung entſchieden gegen jede Abſperrungs⸗ und Vorſichts⸗ 
A i ragen erg 575 rd u“ zu — Bam 

- 8 - 0 en Krawall, beſonders wegen der Desinfektion der Kleider, un 
c 6 | lien Soacfer ou mehezt Bendornen, meide nur de 
gelegt. Daſſelbe deckt ſich zum größten Theile mit der von dem Krankheit jo fegendrelden Anwendung von Vorſichtsmaßregeln 
t nachkamen. Die Rädelsführer des Krawalls vom 18. November 

d. J., die Arbeiter Eichholz, Neubert und Ehm ſind nun vom Ge⸗ 
ſchworenengericht zu Zuchthaus bezw. Gefängniß von 6—16 Mo⸗ 
naten beſtraft. 
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Vermiſchtes. 


+ Zur Reichstagsſitzung vom 9 Mai bringen die „Münch. 
Be Nachr.“ Folgendes Frühlingslled nach dem bekannten 
orbild: 


Aus der Provinz Poſen. 


ch e x. ſchleſiſcher 12, 
bis 12,25 Mark. Septbr.⸗Okt. 12,25 — 12,50 M, . 
12 25 Mark. — Balmkernkuchen begehrt, per 100 Kilo 
9.009,50 Mark, September ⸗ Oktober 9,25 975 M. — Klee⸗ 
lamen faft ohne Umſatz, rother per 50 Kilogr. 35—40—50 bis 
58 Mark, weißer ausreichend angeboten, per 50 Kllogramm 
40 bis 50 bis 70 bis 90 bis 94 Mark, feinfter über Notiz, — 
Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 50 Sins 
gramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. — Tan⸗ 
nens Kleeſamen nominell. — Gelbklee per 50 Kilo 18 
bie 20—23 M. —Tymotbee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 
bis 25.—30—32 M., Seradella per 50 Kilogr. 5—5,75 M. — 
Mebl rubig, per 100 Kilogramm intl. Sack Brutto We zen⸗ 
meni „00 22.25 — 22,75 Mark. — Roggenmehl 00 21.25 21,75 
M., Roggen⸗Oausbacken 2100—21.25 M. — Roggenfuttermebl 
per 100 Kllogramm inländiſches 8,89—9,20 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Weizenkleie 201 per 100 Kilogramm inländ. 
8,208.6) M., ausländ. 7.8)— 8,20 M. — Speiſekarto ffeln 
dei ſchwacher Zuſubr feit, pro 50 Kilogr. 2,00 A. 2 Ltr. 8-10. Pf. 
— Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl eſter, per 
100 Kilogramm 17.00 — 17.25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Jeſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Höch 
Kommiſſton. 


Welzen weiß 
Welzen gelb 
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erſchlug ibn. Dann zerrte er die Leiche, der er einen Strick 
5 den Leib gebunden, PS nach dem Miſthaufen, und nachdem 
er ſich überzeugt, daß ſich kein Menſch in der Nähe befindet, aus 
feinem Gehöft in der Abſicht, fie in die Prosna zu werfen. Hier⸗ 
bei wurde er geſtört, jo daß er die Leiche auf der Wieſe liegen 
ließ. Dieſe letztere Thatſache deckt ſich völlig mit der von uns 
zuerſt ausgeſprochenen Vermuthung. 

O Pleſchen, 13. Mal. [Todesfall. Feuer.] Der 
Lokalſchulinſpektor, Rektor Blobel, tft im Alter von 55 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe hat ſeit dem Jahre 1878 an der hieſigen deutſchen 
Bürgerschule gewirkt. — Geſtern Abend brannten in einer Seiten⸗ 
gaſſe unſerer Stadt 3 theilweiſe gefüllte Scheunen ab. Sie ge⸗ 
hörten den Ackerbürgern Bilawski, Sroczynski und Woznſckl. Der 
Feuerwehr blieb nur, die angrenzenden Gebäude zu ſchützen, was 
ihr auch gelungen iſt. Auch hier liegt, wie bei dem Scheunen⸗ 
brande vor einer Woche, ſcheinbar Brandſtiftung vor. 

* Samotſchin, 10. Mat. [Feuer.] Heute brach in dem 
Pferdeſtall des Gaſthofspächters Briefe in Hellodorowo Feuer aus, 
das ſich ſchnell auf die Nebengebäude ausdehnte, ſo daß innerhalb 
drei Stunden 5 Gebäude — 1 Wohnhaus (Gaſtwirthſchaft) und 4 
Ställe — niederbrannten. In den Flammen kamen ein Pferd, ein 
1½ jähriges 25 drei Kühe und ein Kalb um; die Entſtehungs⸗ 


Leiſe 88 durch mein Gemüth 
Liebliches Geläute. 
Klinge, Köller's Frühllngslied, 
Kling' hinaus in's Weite. 
Klinge durch das hohe Haus, 
Mag ſie's auch verdrleßen — 
Wenn Du einen Gröbern ſiehſt, 
Say’, ich laſſ' ihn grüßen. 

7 Gerüchte von einem Attentat auf Milan, den Exkönig 
von Serbien, wurden neulich dementirt, de ſie noch recht Ver⸗ 
breitung gefunden hatten. Jetzt ergiebt ſich, woraus ſie entſtanden 

. In einer Bildergallerie zu Venedig wurde nämlich der ewig 
geldbedürftige Milan von einem Geldvermittler inſultirt. Milan 
ſchuldet dem Letzteren Proviſionen, und der Gläubiger ſoll ſich für 
das Ausbleiben der Bezahlung in etwas eigenthümlicher Weiſe 
„entſchädigt“ haben. 


1 ‚50 
Breslauer Mehlmarkt. ST 


des Feuers iſt noch unbekannt. Die Gebäude gehören dem Börſen⸗Tele ramme. 

nn; Tgl.“ zufolge zum größten Theil dem königl. Landrath Kam⸗ Berlin, 13. Mal. Schlußfkurſe. N. 11. 8.00—8,0 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
merherrn b. Schwichow zu Margoninsdorf. Herr Briefe war bei Weizen pr. Mai. 150 75 149 75 inkl. Sack 21.252175 Mk. Futt 3 per Netto 100 
Ausbruch des Feuers nicht zu Haufe und traf bei feiner Rückkehr rr 151 25 149 75 Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,80— 9,20 M. 
nur * — n > re 8085 Magen 12 a „ 15 27 b. ausl. Fabrikat 8,80—9,20 M. 

5 ntich, 12. . er» Verein., . 5 5 R — 
wirthſch aftltche s Auf 0 des Paſtors Richter 55 Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 11. Leipzig, 11. Mal. [(Wollbericht.] Kammzug⸗Teruin⸗ 
Lehrers Bild wurde heute in Fetbkes Hotel ein Bienenzüchter⸗ do. der loko ohne Faß. 38 6% 86 80 handel. Sa Plata. Grunbmußter 5 ver Mal 2,90 Mark, per 
Verein gegründet. — Ungemein ſtark tritt jetzt die Schwelneſeuche do o 40 50 N 22% N., p. Jull 2,92%, M. per Auauſt 2,95 M., per 
in biefiger Gegend auf; einem Guts pächter in Choyna find allein do 70er Jun: 40 80 4 50 ent. 297 M., per Ottober 297¼ M., per November 2,97 / M., 
20 Schweine dieſer Krankheit erlegen. Die kleinen Land wirthe do 70er Juli 41 10 40 80 5 Dezbr. 3,00 . der Januar 415 I M, per Februar 3,05 
verkaufen daher eiligft ihr Vieh, und die Folge davon iſt, daß 8 1 gran. 9 a 5 11 10 an en 3,05 M., per April 305 M. — Umſatz 35000 

1 8 A E n 8 
in Been derfluß eingetreten iſt; die Kartoffeln finten immer mehr an 50er a Br Be. a 86 — genden 11. Mal. [Wollauktion.] Wolle feit bei 

I Bromberg, 12, Mal. [Ertrunken. n einer der v.11. N. v.11. auter Konkurrenz. 

vergangenen Rune vermißte die Beſitzerfrau Salden in Pietrowo] Dt. 3, Reichs⸗Anl. 98 25 8 20ʃRuſſ. Banknoten 220 1020 20 | ... —˙ö“ .. ——— 


Pr. 4% Konf. Anl. 06 20106 ZUR. 4%, Bdk.⸗Pfb 108 20 118 10 
19 165 — 0105 5 


P Ungar. 4% Goldr. 102 70,102 9) 
Poſ. 4% Bfandörf. 102 901162 900 d Kr a 
do. 3½% do. 101 801101 9 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 246 5 246 10 
do. 4% Rentenb. 105 — 05 —] Lombarden 43 90 43 90 
Disk⸗Kommandit 3 221 20219 70 


ihren 2Bjäbrigen kranken Sohn Hermann; derſelbe war aus dem 
Bette, in dem er gelegen hatte, verſchwunden. Nach längerem 
Suchen entdeckte man ihn als Leiche in einem mit Waſſer ange⸗ 
füllten Torfloche. Der Kranke [itt an einer [ümersbaften Krank⸗ 
beit und hat ſich wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins 
Waſſer geſtürzt. 

— — 


Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 13. Mai wurden gemeldet: 


Aufge bote: 

Tlſchler Joſef Kubickt mit Michallna Gaworska. Bäcker La⸗ 
dislaus Gabler mit Michalina Sarnowska. Kaufmann Wolfgang 
v. Muklanowicz mit Marie Winkler. 

Eheſchließungen: 

Rechtsanwalt Ludwig 855 „ Kantorowicz. 

eburten: 

Ein Sohn: Maurer Wilhelm — 5 Schutzmann Bert⸗ 

old Püſchel. Oberlandesgerichts⸗Affiſtent Auauft Seiler. Arbeiter 
ndreas Izydorek. Unv. 


Gegend von Marienburg einen Arbeiter gleichen Namens ermordel r. Südb. E. S. A 91 — 90 75 Schwarzkop 262 50255 — 
und beraubt bat, wird Tett dieſer Zeit von der Staatsanwoltſchaft Pian Sudwiabf dt. 119 501118 A Saen e 72 a 69 75 


zu Elbing ſtedbrieſlich verfolgt, und es kſt auf feine Exgreifung | Mariend. Mlaw.do 83.30] 83 —Gelſenkirch. Kohlen 165 — 164 40 Eine Tochter: Lagerdiener Robert Winter. Droſchken⸗ 
eine Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt worden. Am 6. d. Mis Ju 86 25 Inowrazl. Steinſalz 54 50 55 5 beſitzer Anton Kierzek. Kaufmann Abraham Zerkowski. Arbeiter 
wurde nun nach den „N. W. M.“ im Dorfktruge zu Weißhof von 69 35 Chem. Fabrik Milch — — 117 — Thomas Dolata. Gewehrfabritant Otto Beiſſel. Nathödtener 
dem berittenen Gendarmen Gutowstt ein Mann feſtgenommen, Griech. 4°, Gold 30 —[Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 88 75 87 50 Auguft Kurzbach. N 
welcher um Erlangung einer Beſchäftigung als Erdarbeiter] Italten. 4% 88 30] Hugger Aktien — —1144 90 Sterbefälle: 

bei der im Bau begriffenen Cbauſſee Welßhof Rachelshof bemühte. do. 3e Elſenb.⸗Obl. 54 40 54 4 Ultimo: Wwe. Pelagia Koſodynska, geb. Olſzewska, 65 J. Stanlslaus 
Das Signalement des Raudmörders paßte auf ihn vollſtändig, Mexikaner A. 1890. 9 4)| : t. Mittelm E. St. A. 92 75 92 90 Szymanski 8 Tg. Ehefrau Barbara Pezybylska, geb. Buſzezyaska, 


62 J. Arbeiter Auguſt Gumprecht 44 J. ranziska Kasprowlcz 
2 N Handlungsgehilfe Richard Kuttner 18 J. Erwin Fengler 
4 Mon. Wwe. Agnes Samertyk, geb. Rami, 58 J. 


. Ruſſ. 4% Staatsr. 68 — 68 10] Schweizer Centr. . 139 60 139 40 
mörder war ſtets als Erdarbefter beſchäftiat. Der Verhaftete gab | Rum. 4% Anl. 1890 89 20 30 Warſchauer Wiener 270 25 269 50 
an, aus dem Neldenburger Kreiſe zu ſtammen, geitand aber ein, Serb. Rente 1885. 75 2 75 6 [Berl. Handelsgeſell. 158 60,158 10 
Türken⸗Looſe 145 50142 5/ Deutſche Bank Aktien 193 60/191 70 
Disk.⸗Kommandit 221 — 19 4 Königs⸗ und Laurah. 137 20184 90 
1 1 Poſ Prov. A. 8107 — 146 Hl Bochumer Gußſtahl 156 50151 — 
daß P. böchſtens auf die Dauer von fünf Tagen Arbeit nimmt, Bol. Spritfabrit 172 401172 2 

Nachbörſe: Kredit 245 50, Diskonto⸗Kommandit 221 2 
0 220 —, Pos., 4% Pfandbr. 102 90 bez. 3½ / Pfandbr 


ölige Aus zu 
Was iſt Myrrholin? 5 Myrrb e, deſſen 
Elgenſchaften als Cosmeticum und zur Hautpflege von nahezu 
3000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen 
wurden. Deshalb fit die Patent⸗Muyrcholin⸗Selfe als tägliche 
Tollette⸗ und Geſundheltsſelfe fo wirkungsvoll für die Hautpflege 
und von den Aerzten den Frauen und Kindern als die mildefte, 
relzloſeſte Seife jo ſehr empfohlen. Die Patent⸗Myrrholin⸗Selfe 
iſt ä Stück 50 Pf. in den Apotheken, guten Droguen⸗ und Parfümerie⸗ 
geſchäften erhältlich. 6369 


— 

Berliner Wetterprognoſe für den 14. Mai 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtihen De 

e lagern vorwiegend besseres, Wege mit melt ar 
inen Menſchen, der kei t, 1 

an berborzebt, daß nach Auslage des Saane 32 ara „Enftbewesung, Gewitter nicht ausgeſchloſſen, 


Verdächtige beim Erscheinen des Gendarmen in auffälliger 

Wee einen anderen Arbeiter eindringlichſt dat, ihm feine Papiere 
orgen. a 
2 & 

Thorn, 11. Mal. [Oberpräſident v Puttkamer 
ſuch Stettin, der frühere Tanz weilt zur Zeit zum AR 
— feines ſchwer erkrankten Sohnes, eines Offiziers im 21. In⸗ 

erleregiment, in unſerer Stadt. 
Rind reslau, 12. Mai. [Verbot der Einfuhr von 
der kö vieh aus Galizien.) Ein Extrablatt des Amtsblattes 
ei nial. Regierung zu Breslau vom 10. d. Mts. enthält eine 
Bekanntmachung des könſal. Reglerungspräſtdenten Dr. von Heyde⸗ 
brand 1 der Laſa, nach welcher von dieſem Tage ab die Einfuhr 
von Rindvieh aus Galizien verboten wird. Für ben Regterungs⸗ 


Midy in Paris iſt der einzige Apotheker, der jedes Jahr ſein 
Einkäufer nach Myſore in Indien ſchickt, um dort das dec Saline 
aufzufaufen; wenn man Sautal⸗Capſeln kauft, deren jede den 
Namen Midy trägt, kann man überzeugt ſein eln reines, friſches 
und wirkſames Mittel zur Hellung von Ausflüſſen erhalten zu has 
ben, das alle Beſchwerden und Störungen fernhält die alle anderen 
Mittel, z. B Copaivae, im Gefolge haben. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 8155 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 13 Mal. [Spiritusbericht.] Mal 
50er 54,70 M., Mat 70er 34,70 M. Tendenz: underändert. 

London, 13. Mai. [Getreidemarkt.] Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ruhig aber feſt. Angekommene Welzenla⸗ 
dungen ſtetig. Schwimmendes Getreide ruhig. Schwimmen⸗ 
der Weizen und Gerſte feſt, ftetig, Mais flauer. — Wetter: 
Schön. — Angekommenes Getreide: Weizen 53 817, Gerfte 
19017, Hafer 64 362 Quarters. 


REN 


Na a nee 
1 


uche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Der für das Rechnungsjahr 
1894/95 feſtgeſtellte Tarif be⸗ 
treffend die Vergütigung für Ent⸗ 
leerung der Abortgruben und die 
Abfuhr des Grubeninhalts, ſowie 
der beweglichen Behälter nach 
dem Ortsſtatut vom 14./31. Des 
zember 1885 und der Poltzei⸗ 
9. Januar 1886 
Verordnung vom 1. Marz 1890 
bleibt für das Rechnungsjahr 
1895/96 unverändert in Kraft, 
was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 6345 
de 5 * Mai 1895. 


Magiſtrat. 
em 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers 


HFF 


35 enn 


rotivi eh-Engros. 


Ein privat ſirender Fleiſchermeiſter iſt gewillt, für den 
Dresdener Markt den kommiſſtonsweiſen Verkauf von Maſtvieh in 
Rindern und Schweinen zu übernehmen. Intereſſen der Lleſeranten 
werden nach Möglichkeit gewährt, ebenſo prompte und regelmäßige 
Lieferung erbeten. Zu ſchriftlicher, ſowie verſönlicher Verhandlung 
beftehe man w. Adreſſen unter O. R. 56 an Haasenstein & Vogler 
A.-G. in Dresden z. Weſterbeförderung gelangen zu laſſen. 6331 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


3 in Tafeln (Bütten⸗Handpappen 5 7 wie in Rollen beſter 
ualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein 
kohlenvech, 2 7 Holzeement, 1 e, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
16 nach unſeren 1 Erfahrungen besonder gut bemährt, 
uch übernehmen wir d 


Ausführung bon Pappbedachungen 


Ostseebad ae 


Bon Königsberg in Pr. per Bahn in 50 Minuten 
zu erreichen. . Cranz Memel. 
iſche Beleuchtung. 6352 
Anerkannt fräftigfter Wellenſchlag an der ganzen 
Oſtſeeküſte, Seebäder direkt am Ort. Moderne, eingerichtete 
Warm⸗, Moor⸗ und Sprudelbäder, Douchen aller Art, 
Maſſage, Milch⸗ und Molkenkur ꝛc. 
Badeürzte, Apotheke im Ort. — Telephonverbindung 
mit Königsberg eventl. Berlin. — Meuenweite Spazier⸗ 
gänge unmittelbar an den Kurort grenzend, abwechſelnd 
Tannen⸗ und Laubwald. — Bequeme Familienwohuungen, 
Comfortable Hotels. Zahlreiche Peuſionate. 
Tägliche Concerte, Reunions, Theater, Kinderfene, Gondel⸗ 
fahrten, Waſſerfeuerwerk, Silberſchteßen ꝛc. 
Brennen: der Saiſon 1894: 7500 Badegäſte. 
Saiſon vom 1. Juni bis Ende September. 
Nähere Auskunft durch die VBadeverwaltung. 


eee N e R en en 


Kneippkur- und 
Osiseeba 


Ernst Berndt zu Rolandseck 
wird in Folge rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Zwangevergleichs hier⸗ 
durch aufgehoben. . 
Tremeſſ en, den 7. Mat 1895 


le Autsgerichl 
Tia Tamm; 


Großer Poſten 


alter Jitgelſeine 
billig abzug. St. Martin 81 
Ein gebrauchter 


Salbverdedinngen 


iſt zu verkaufen. Näheres in net 
Expedition d. Ztg. Chiffre J. 


„Hohe 11 


und . 


ſelt 18 u das bewährteſte 
Mittel gegen alle rheumatiſchen 


Prospecte gratis u. franco durch 


kur, Maſſage, Elektrizität. Beha 


ländern, ſowie Herſtellung vo 


und Centralhei sung 
durch die Verwaltung. 


g 
e A nel „ hardsbrunn, mit Badeanstalt 
entyünbung, ſtets vorräthig in Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, 
Rollen à 1 M. in der Apotheke Reunion, Theater, 


ern Apotheker Glabisz, der 


reslauerſtraße. 


Bei Hufen und Heel 


A u. Kratzen im Halſ 


Fee goldenen Löwen, wie bei 


sonen excl. Passanten. Aerzte: 
Kothe, Dr. Wernick, Dr. 
kostenfrei, 


empfehle ich den vorzügl. demührt 


Anarznugel»® ) an, 


Rothe A polhete. 
Markt 37, ar Breiteſtraße. 
Terrain⸗, Diät⸗, Kefir⸗Kuren. 
und Fichten rinden⸗Bäder. 


5 J. Schammel, j ® 
Breslau, Brüderstr. 9. $ En 

i ven Qugntar 
A felwe II, alan Bell, pro 
95 25 Pf. u. bill ger; Monſſeuz 


ver Flaſche M. L 30 verſ. u. Nachn. 
&. Fritz in Hochheim am Main 


707 Meter ü. d. M. 


des BESTE BUTTERCAKES| 


— x 
Rn Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie, 


| GESETZLICH „GESCHÜTZT, | 
Hannoversche Cakes-Fabrik 
> H BAHLSEN. © 


Prämiirt Chicago 1893. 


In meiner Lawicaer Fort, 
Kreis Birnbaum, unweit d 
Warthe gelegen, werden tie 
lich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 
pretswerth verkauft. 


add Ahrahnsoh, 


Inowrazlaw. 


EBF 


Kuſſenblocks 


Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10 Pf. 


Bel Bezug von 100 S:üd: 
à 08 Pf 
in gebraucitkı 6 Bei Bezug von 1100 Slück: 
a 06 Pf. 
Auel Caf ffte⸗ „Brenner Muſter werden auf Verlangen 


wird Due kaufen vefurbt. 
Offerten unter „Caffeebren⸗ 
ner“ an die Exvek. d. Vos. Zte. 


Dom Uharkowo 
6357 


abgegeben. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel) 


bei Kietzko 
nimmt 20— 30 Stück Vieh 


auf N Weide reſp. zur Maſt. ee ee 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerel von W. Decker u. To. (A. Rönci) in Pascu. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 


d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 


Sanatorium Schwedt d. 0. 


ge Heilanſtalt, Bad, Wafjerbellanitalt. Luft⸗ und Terrain- 


n Krankbelten nach Aufenthalt in ſüdlichen und 


Naturheilanstalt 
d Brösen, 


bei Neufahrwasser: Danzig. 


Herrliche See- u. Wald- 


den Besitzer Hermann Kulling od. 
6329 


ndlung bon Nerven: und un 
Ne 


n Tropenfiebern und Schwäche 


9 or Lähmungszufanden Morpbiumentziehungskuren Die Anſtalt 
ift herrlich am 5 8 beſitzt kom fortabelſte Einrichtung 
reſſe mäßig. 


Proſpekte gratis und franco 
6188 
Diria. Arzt Dr. Däubler. 


Friedrichroda. 


Klimal. und Ferrainkurort, besuchteste Hommerfriſche im Thür. Walde. 
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, 


zunächst Schloss Rein- 
en (Fichtennadel- und alle med, 
neuerbautem Kurhause 


täglich Concerte, Nlectrische Beleuchtung, 
Fernsprechleitung, Wasserleitung, durch Zuführung hochliegen- 
ebirgsquellen, reich ergiebig. 

von Anfang Mai bis Ende September. Frequenz 1894 : 9562 Ber 


Tief-Canalisation. Saison 


S- R Dr. Weidner, S.-R. 


Böhm. Auskunft und Prospecte 
Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 


Waſſerheilanſtalt 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 


ſitzer A. Jeuchner. 


Beſitz 
Anwendung des gelarmten Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 
Kohlenſ. Soolbäder, 
Aerztlicher Leiter R. Kioldt, prakt. Arzt. 
raſrekte umionſt danch Auſtalislettung. 6330 


Fichtennadel⸗ 


„ooldene Medallle.“ 


der 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle, 


rossisten-Verkehr.— Kxport. Pi 
Muster gratis und franco. 


P 
Neubau Langeſtt. 4 


ſind v. Okt. 1895 zu vermiethen 1 
Aang Bohrungen 


immern, Balkon, 
Vobenube a inrichtung, Küche, 
wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
und Küche. 5041 


Mödl. Zim. m. Schlaf im., ven 
Eing., event. m. Benf. p. ſof. od. 
Juni z. verm. St. Adalbertstr. 6 1. 


—t 


Königsplatz 10 


herrſch⸗ a VWohnun, von fofort 

und vom 1. Oktober zu verm. 
Möbl. Part. Zim., ſey Eing. 7 

ſofort Schügenstr. 19 r. zu verm. 


Sommerwohnungen 
ſofort od. ſpäter zu verm. 
Dom. Malta bei Poſen. 
Markt 43 parterre iſt ein 
grotzer Lagerraum nabſt Comtoir 
zu bermiethen. Näheres det 
Reinstein & Simon. 
St. Martin Nr. 2, I. Ct, 
e eleg. möbl. Zimmer u. Ka⸗ 
binet vom 1 Jun t zu verm. 
a 5, part., per 
Juni er 1 gr. fein möbl 
Vorderz. z. verm 6366 


Cloſet u. Nebengel., ep Mittel: 77 


ſowohl mit einfach wie 4 ea 
ebepappdach) ve mehrjähriger 


Ebenſo bringen wir 


kkord, 


elegter Pappe (Doppel 
arantie zu ſoliden Preiſen 


Holzcementdächer 


Ausführung. 


Ar Auch 
Dachungen Be rei und 
findet Zu 
ku ſolcher Dachungen Al — 


ausgeführt. Wenn nöthig, 


araturen alter ſchadhafter 
der Se e von un? 
r eine koſtenloſe Unter: 
usführung neuer Dane: 


bedachungen empfe) 10 wir ganz edel unſere altbew 


Tafel⸗Dachpappe, d h. Bütt 


u Bean welche von Maſchinenpappe geichnitten 
bemerken wir noch, da 


ackete 


5 zu vermeiden, 
ruckte Abzeichen haben. 


80 


Breslau, Fiſchergaſſe 8 und Barge, Kreis Sagan. 


Rheinisch 


Weinkellerei Alsheim 


mit eigenem Weinbau 
offerirt Weisswein. 


Bechtheimer 93er p. Ot. 60 Pf., p 7 8. Fl. incl. Gl. 70 Pf. 
Alsheimer 92er o ͤ ( „ HR 3 
Oppenheimer 92er a a OO 
Niersteiner 93er ER W a te 100 „ 
Alsheimer Goldberg 93er „ Ga SRG 100 „ 
Aisheimer 89er e e ER 

* nm * U [77 12U 1 


Alsheimer Goldberg 89er, „ 
R 


100 Pf. Reinheit garantirt. 


Einſendung. 


Junge Dame, Buchhalterin, 
ſucht möbl. Zimmer cv. mit 
Penſton. 

Offerten mit Preisang. unter 
L. H. 95 poſtlagernd Poſen e erb. 

E. ar. freund!. möbl. Zimmer, 
ohr., ſof. z. v. Schützenſtr. 32 II. 


Eine große gewölbte 6341 


Kellerei 


zur Weinlagerung ſuchen 


Uehrde Andersch 


Ein . MO Zimmer 
im 1. oder 2. Stock, verbunden 
mit Pei wird zum 1. Jun 
d. J. geſucht. Offerten nebſt 
RT bitte ich unter E, 
F. 80 baldiaft an die Erpeda 5 
dieſer Zeitung. 


Sneſen, Markt 5 (cid, 


beſte Lage, iſt der Laden nebſt 
angrenzenden Räumen, rar jedes 
Geſchäft ſich eignend, p. 1. April 

896 zu vermielben. Bis gest 
Möbel Geſchüft. 


B. Fink, Gnesen 


3 Stellen-Angebeie 1 


2 


ahne Nebenberditnfl. 


Kaufleute, Beamte 2. üder⸗ 
aupt Herren, die in den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen verkehren, 
können ſich durch die Ueber⸗ 
nahme der Vertretung einer 
angeſehenen deutſchen 


u un) ori 
Verſicherungs 


Aetien⸗Geſe 
dia lohnenden Diebenber 
enft erwerben. 

Offerten unter V. 60281 b 
an Haasenstein u. Vogler A.-G. in 
Posen erbeten, 62.8 

Mn für mein Hotel vom 

uli er. ab eine Wirthin, die 
ee ekt kochen fanr, 6513 
Hermaun A. Kahl, 
Stenf b: mo, 


ausnahmslos mit 


Alsheimer 92er per Liter 80 Pf., per / L. F 

Aus Haan Weinbergen jelbit 
gebaut u. gezogen. Verſandt bei Faßweinen von 15 Ltr, bet 
Flaſchenweinen in Kiſten v. 12 Fl. an g. Nachn. od 
Preisliſten gratis und franco, 


0 von einer leiſtungsfähigen xhel- 


ährt 
andpappe (nicht mit Tafel 
n — 
unſere 


einem Adler und umjerer 


g & Ziem, 


In Alsheim 
(Rheinhessen) 


l. incl. Glas 


ar; 
321 


Ein thatiger, bet der Kunde 
ſchaft eingeführter Agent wird 


niſchen 6164 
Cognacbrennerei 


für Poſen zu engagiren aefucht. 
Offerten unter D. 164 an 
die Exped. d. Poſener Zeitung. 


Strebſame Leute, 


welche nebenbei oder auch als 
Hauptbeihäfttaung kl. Sterbe⸗ 
kaſſen ⸗Verſicherungen ver⸗ 


mitteln wollen, werden überall 
geſucht. Bet Zuverläſſigkeit wird 
neben der Proviſion auch Gehalt 
bewilligt. Meldungen find unter 
J. J. S485 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. zu ſenden. 6239 

find. geb. Herr m. 12000 
Fife M. d. Uebern. unſ. Fil. 
Reform Methode Beil, Berlin W. 8. 


Verkäuferin, 


welche deutſch und mund ſpricht, 
von einer Möbelfabrik für die 
el n geſucht. Gefl. Off. sub 
G. L. 509 an Max Gerstmann, 
Ann oncen-Pür., Berlin W. 9. 


Eine gut empfoylene perfekte 


Wirthin, 
der deutſchen und polniſchen 


Sprache müchtig, findet ws 
Stellung. 6389 


Dominium Solacz. 


Suche jof. eine jüd. Erzieherin. 
N. Ginter, Posen Langeſtr 14. 


Eine junge gew. Verkäuferin h 
Maus d. Wälhe-Brauche, die d. 
poln. Sprache mächtig, findet 


angenehme dauernde Stell. bei 
ao mai & Simon 


Suche zum 1. Jul etnen 


flotten Exp FR 


für meine Holländiſche 9 5 
lagerei. 


E Gumpert. 


Berl nerſte. 15 


Wee eee „ 


Für mein Glas-, 
und Galanteriewagren » Geſchäft 
ſuche 100 per 1. Juli einen 


jungen Mann, 


flotten Bertänfer, der poiticen 
Sprache mächtig 


Herrmann Pränkel, 
Thorn. 


Tichlige Erdarbeilet, 


20 bis 30 Mann, finden fofort 


dauernde Beſchäftiaung bel einem 

Lohn pro Tag von 2,00 bis 240 

Mark im Kiesſchacht Striegau. 

N bei Striegau den BR 
a 


H. Paschan, 


Bauunternehmer 


Für mein Colonialivaaren- 
u. Deſtillatione 
ver ſofort l auf 


Lehrling, 


moſaiſch, beider des · 
ſprachen mächtig. * 


b. Chaskel Nachfolger, 


Argenau. 


Für mein an Sonn- u. Felle 
tagen geſchloſſenes 2 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
unter günftigen Bedingungen 


einen. Lehrling. 
J. Schocken, Margonin. 


„ Selig gef. 


Für ein 19 fe 
wird ein Lehrling 1 
Schulzeugniſſen ſchöner 80 = 
Ihrift geſucht. Selbſt geſchrſebene 
Bewerbungen find in der Expe⸗ 
dtton der „Poſener Zeitung“ sub 
Chiffre M. abzugeben. 6220 


Ein Lehrling 


für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
kann ſich bet uns melden. 6359 


Becker & Co. 


Ein Lehrling 
— — aufgenommen Wil⸗ 


— DE 2er ſchneu und nell 5 


1 — Koſten Stell. find 
verl. per Pee d. Di, 
n Eßlingen a. 


15 Batanzen Boſt 


Koſtenfreie 


Stelleuvermiielung _ 


durch ben 


Verband daher 
Haudlun angsgehülien 


und W 55 allen größeren 
Stäbıen ae Geſchäfts 


Formulare auch Poſen, 
Mühlenftraßte 3. 


Stellen- b. 
Ein he runs 


N n Rechuungsarveiten geübt, 
der ſchon mehrere Jahre dem 
Bureau eines Rechtsanwalts vor⸗ 
geſtanden hat, ſucht unter den be= 
ſcheidenſten Anſprüchen Stellung. 
Offerten unter K. P. an dſe 
Exped. d. Zta. 6267 


Junger Kaufmann, 
20 Jahre alt, mit sämmtlichen 
Comtofrarbeiten vextraut, ſucht 
Stellung als Buchhalter, Expe⸗ 
ſof. 

R. 295 Exp. 


dient oder Lageriſt. 
Offerten u. Chiffre 
dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann 


mit Buchführung u. Correſpondenz 
vollſt. vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugnſſſe u. Pa., Re 88 
dauernde Stellung. Gefl. Off. sub 

IS 16 an Exp. d. Zta. 6854 


Maurerpolier 


mit guten Zeugniſſen ſucht ander⸗ 

e Stellung, wohin iſt apa 
Offerten an die E 

Bol. Sto Bta. unter A 

„ann. grau O. ofen. d. Haren 

Zu ırir. St. Karttn 50, 9. Keller 


Borzellon« 2 


wre 


25 I, a 


ä 


nenne 


Nr. 333. Dienſtag, 


eee 


eee 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wee 
0 a 


14. Mai 1895. 


Preußiſcher, Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sigun g vom 11. Mat, 12 Uber. 

Der Geſetz⸗ Entwurf, betreffend Be A cee der 
Ufereigentbümer in den Privalflüſſen der Rheinprovin 
wird in dritter Leſung nach unbedeutender Debatte ge er Imtgt, 
deal. in dritter Leſung. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von er 
ſtimmungen des Anz fübrungdgeleßnt 15 Deutſchen Civil⸗ 
prozeßordnung vom 24. Mär el 879 und des Geſetzes 
u 5 the 1869, „ die Ausſtellung gerichtlicher Erd » 
be ein 

or folgt die ei Berathung des Entwurfes eines Jag d⸗ 

einge 
105 Abgebrdleter J Imwalle (tr.) empfiehlt Ueberweiſung an die um 
7 Mitglieder verſtärkte ee die Erhöhung der Jaad⸗ 
ſchelngebühr auf 20 Mark ſei durchaus gerechtfertigt. Redner äußert 
einige wenige Bedenken, die ihn zu feinem Antrage auf Kom⸗ 
miſftonsüberwelſung veranlaßt haben. 

Landmirthſchef under Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Das 
Geſetz will vor Allem Gleichmäßiakeſt für ganz Preußen ein⸗ 
führen. Die Einziehung der Jagdſcheingebühr muß wie bis her 
den Kreiskaſſen und den ihnen gleſchſtehenden Kaſſen überla en 
bleiben. Sollte rad mancher ducktun hin durch das Geſetz e 
Einſchrär kung der Jagdberechti Land eintreten, ſo dürfte das fein 
Unglück ſein. Mancher kleine Landwirth, mancher kleine Geſchäfts⸗ 

bt zu Grunde, weil er dem id cet in einer ſein e 
FRE En oe Weile fröhnt. it Kommiſſionsüberwelſung 
kann ch einverſtanden erklären. 

ch noch die Abgg. Buſſch (konſ), Nölle (natl.), 

4 Bül o w Wandsbeck (freik.), Kiric (Centr.), von 
Woven a (freil.), Schwarze (Centr.) und Dr. Martens 
zur Sache geäußert, wird der Entwurf an eine beſonde ei e 
Kommliſſlon von 14 Mitgliedern überwleſen 

Es folat die erſte Berathung des Antrages 3 rgen⸗ 
ſen u. Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs zur Abän⸗ 
derung des Geſetzts wegen Aufhebung direkter 
8 taats ſte u 5 n (Aufhebung der Rück ahlung der Grund⸗ 

euerentſchädigun 

Ag Ji ürgenien (natl.) begründet feinen Antrag. Mancher 
kleine Grundbeſitzer z. B. der Provinz Schleswig⸗Holſtein werde 
durch die Beſtimmung des Geſetzes vom 14. Juli 1893, die früher 
gewährte Grunbfteuerenticpabigung zurückzuzahlen, schwer ge⸗ 
troffen. Die Grundſteuer⸗ ⸗Entſchädlaung ſei |. Zt. ohne Vorbehalt 
gewährt worden und ſo lönne man jetzt keine Rückzahlung ver⸗ 
langen, die überdies ſchwer durchführbar ſein werde inſofern, als 
viele früher von der Erundſteuer befreiten Grundſtücke jetzt durch 
Erbſchaft und Kauf N ſelen. Redner beantragt Ueberweiſung 
an eine Kommiſſi (Belfall und Widerſpruch.) 

Abg. Dr. Sattler at) entgegnet, der Antrag wolle einer Zahl 
von Grundbeſitzern auf Koſten des Staates Vergünſtigungen ge⸗ 
währen; auch rechtlich jet der Antrag nicht zu begründen. Es jet 
doch ganz klar, daß, wo jetzt keine Grundſteuer mehr gezahlt werde, 
den Anſpruch auf die genoſſene Entſchädigung aufzuhören habe; die 
Entſchädigung fet doch eben nur gewährt worden, um den 
legtrten das Zablen der Grundſteuer zu erleichtern. Die Dar⸗ 
legung, die Grundſteuer fet nicht aufgehoben, ſondern werde jetzt, 
wenn auch in geringerer Höhe, von den Gemeinden erhoben, ſei 
ein Vorwand. (Widerſpruch rechts.) Der Antrag jet geeignet, 


der Sozialdemokratie ein neues Agitationsmitiel in die Hand zu 


geben. 
Abg. v. Kröcher (konſ) erklärt, dem mies ai 
gegenüberzufteben. (Heiterkeit) Er, Redner, babe . Zt. nichts 


gegen die Einführung der Rücczablungspflicht eingewendet, weil 
er damals der „Freiſinnigen Zeitung“ geglaubt habe (Große Heiter⸗ 
keit), die ihm damals mit einem ſehr ſchönen landwirthſchaftlichen 
Leitartikel imponirt habe. Jetzt jet er aber anderer Meinung ge⸗ 
worden. Der Staatskaſſe bringe das bischen Nüdzaplung feinen 
Nom Redner beantragt Ueberweſſung an die Budget⸗ 
om 
Abg. Imwalle (Centr.) wendet ſich gegen den Antrag Jür⸗ 
genſen, der um ſo sn I e ſei, 1 das Geſetz noch gar 
nicht in er Nor, 9 m K ke bruch, d. h. wohl in Kraft, aber 
noch nicht in ke tt. Der Antrag ſtehe dem Rechtsbe⸗ 
wußtſein des — Volkes entgegen. (Bewegung.) Redner 
wünſcht Ueberwelſung an eine beſondere Kommiffion. 
inanzminſſter Dr. Miquel: Der Antrag bat viel Für und 
viel Wider. Ob das Rechtsbewußtſein des Volkes auf Seiten 
der Befürworter des Antrages iſt, kann immerhin, wie der Herr 
Vorredner bemerkte, bezwelfelt werden; auch würde die Rückzah⸗ 
lungspflicht die Zahlenden nicht allau ſchwer drücken, denn ein be⸗ 
deutender Theil der zu leiſtenden Rückzehlungsſumme iſt ſchon er⸗ 
laſſen worden. Ich wiederhole den Wunſch, jetzt, da man noch 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. . 
Vom Verſaſſer genehmigte erdeutſchung. 
(34. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Gleichzeitig mit den Kanonenſchüſſen brach auf drei Sei⸗ 

ten ein heftiges Gemwerrfeuer los, und ein Hagel von Kugeln 

ziſchte über den Köpfen der Vertheidiger, die ihrerſeis ein regel⸗ 

mäßiges Feuer nach der Batterie hin unterhielten. Die Ka⸗ 

nonen wurden jetzt wieder geladen, wie der Major durch ſein 
Teleſkop ſehen konnte. 

„Einige ſind gefallen“, ſagte er, „und es herrſcht bereits 
ane Ich glaube, fie werden die Sache bald fatt 
haben.“ 

Langſam und unregelmäßig ſchoben ſich die Rohre wieder 
vor, Er bie . verdoppelten ihre Geſchwindigkeit 
beim Schießen, um das Zielen von drüben zu erſchweren. 
Diesmal traf nur eine W das Haus; die anderen gingen 
alle darüber hinweg. Danach wurden die Schüſſe noch lang⸗ 
ſamer und unregelmäßiger, und nach einer Stunde hatten fie 
ganz aufgehört. 
„Doktor“, ſagte der Major, „möchten Sie und Farquhar⸗ 
n Ihre Aufmerkſamkeit einmal den Burſchen auf dem hohen 
aume da drüben zuwenden? Sie überſehen uns ſehr gut, 
und a mr ihrer Kugeln haben hier in das Dach geſchlagen. 
an könnte die Treppe nicht ſicher erreichen. Die Batterie 
weigt für jetzt. Hier haben Sie mein Glas, damit Sie die 
Geſtalten deutlich erkennen können.“ 
„Ich ſehe Sie ſchon“ ſagte der Doktor, Farquharſon das 


Previ⸗ Ma 


gar nicht weiß, wie hoch die Rückzahlungsſumme ſich geſtalten ung 
da das neue Geſetz noch gar nicht feine BRENNER gezeigt hat, 
nicht ſchon mit Abänterungsanträgen zu kommen er Antrag iſt 
Mane verfrüht. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Ble 8 (Centr.), von 
„[Lieres und Wilkau (b. k. Fr. . Eynern (nl), Dr. 
Sattler und v. Dobeneck (£onf.) wird 175 Antrag auf 


Schluß der Debatte angenommen und der Antrag 
ER rgenſen an eine beſondere Kommiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. 

Räte Sitzung Dienftag 11 Uhr (Petitionen; Inter⸗ 
pellation Ring, betr. Pedä von Klauenſeuche.) 

Schluß nach 4 Uhr. 


Aus der eee Poſen. 


6 Samter, 12. Mal. [Perſonalnotiz.] Lehrer Ruſz⸗ 
czynskt⸗Szezepankowo wird am 13. Auguſt cr. nach Polen verſetzt 
und der dortigen IV. Stadtſchule überwieſen. Der hieſige Lehrer⸗ 
verein Pan 3 „ ung ein ſehr reges Mitalied. 


aſen, 12. lwuth. Konkurs.] Bei 
elnem auf 5 Feldmarck Lopiſchewo im Kreiſe Obornik erſchoſſenen 
Hunde iſt die Tollwuth thlerärztlich feitgeftellt worden. Infolge 


Kun wurde die ſofortige Feſtlegung aller Hunde von Lopfſchewo, 
e Schrotthaus, Chmielewo, Krenzoly und Gorzewo bis zum 1. Auguſt 
d. J. angeordnet. — Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Joſeph Garſteckt hier iſt vom hieſigen Amtsgericht der Konkurs 

röffnet worden. Als Konkursverwalter iſt der Kaufmann Iſaak 
Juſtrow hier beſtellt worden. 

Meſeritz, 11. Mat. [Prämiirung. Perſona⸗ 
lien urch den 1 des landwirthſchaftlichen Kreſsvereins 
findet am 20. d. M., 10 Uhr Vormittags, auf dem Platze vor 
dem Schützenhauſe eine Präniltung von Rindv'eh bäuerlicher Be⸗ 
ſitzer ſtatt. — Der Eigenthümer Göttlieb Fechner iſt zum Schöffen 
für die Gemeinde Kupferhammer ernannt und der Elgenthümer 
Johann Kropp zu Kuſchten als Schulvorſteher der dortigen Schule 
N worden. 

Rawitſch, 12. Mal. [Vom Bau einer Waſſer⸗ 
Leit 25 ng.) Der beabſichtigte Bau einer Wafferleitung ſtößt auf 
erhebliche Schwierigkeiten. Wie f. Z. an dieſer Stelle mitgetheilt 
wurde, hatte der für den Bau einer ſolchen Leitung in Ausſicht 
genommene Sachverſtändige. Civil⸗Ingenſeur Hempel aus Berlin, 
die hieſigen Bobenverhältniſſe einer Unterſuchung unterzogen, und 
dann ein Gutachten abgegeben, welches das Vorhandenſeln der er⸗ 
forderlichen Waſſermengen bezweifelte. Der Sachverſtändige 


brachte die Hinzuzlehung des Landesgeologen Dr. Beiſchlag in Der 


Vorſchlag. Beide Sachverſtändigen nahmen dann nochmals ge⸗ 
meinſam eine Beſichtigung des Geländes vor, um ein endaülttges 
Urtheil fällen zu können. Der Geologe hat nun das erforderte 
ſchriftliche Gutachten zwar noch nicht abgegeben, . Hempel 
5750 thellte dem hieſigen Maalſtrat mit, daß das Gutachten des 

Dr. Belſchlag negativ ausfallen wird. „Danach it dle Erſchließung 
ergiebiger Waſſermengen, die zur Verſoraung der Stadt genügen, 
in und nahe bei der S’adt nicht zu erwarten; die Bodenperhält ; 
niſſe schließen das aus, es müßte weiter nach dem Thale der 
ſſel gegangen und dort feſtgeſtellt werden, ob dort Waſſer in 
genügender Menge vorhanden ſel.“ Herr Hempel ſchlägt nunmehr 
vor, auf dem Gelände nördlich von der Chauſſee nach Könſgsdorf 
Bohrungen anzuſtellen und zwar in der Welſe, daß je 3 mal 
6 Bohrlöcher, die untereinander 100 Meter entfernt ſind, gemacht 
werden. Die erſte Reihe von 6 nahe der Chauſſee, die zweite und 
dritte Reihe welter nach Norden zu Die Rohre ſollen dann 
längere Zeit im Erdboden bleiben, damit in ihnen der Stand des 
Waſſers beobachtet werden kann. Dieſe Bohrungen werden nun 
in nächſter Wag ausgeführt und inzwiſchen wird feſtgeſtellt werden, 
in welchem Maße Auſchluß an die mg zu erwarten iſt, 
und wie hoch ſich der Waſſerbedarf ſtellen wird. 

X. Wreſchen, 12. Mat. [Sperrung Prämiirung 
Gesel gung. Petition] Die Landitrafe Wreſchen⸗ 
Mieltſchin von der Halteſtelle Kleparz bis zum Anſiedelüngsgute 
Sendſchau iſt wegen Pflaſterung geſperrt. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein 286 Ra am 27. cr. auf dem btefigen | | 
Olehmarkte elne Prämiirung von Rindvieh, Mutterſtuten und 
Stutfohlen. — Die Landgemeinde Zielesnica und Gaf, Kreis Wit⸗ 
kowo, ſind zu einer men unter dem Namen Gaj vereinigt 
worden. — Die hieſi 5 Stadtvertretung hat ſich der Petition der 
Schwerſenzer an die Eiſenbahn⸗ Direktion Poſen angeſchloſſen, 
welche dahingeht, daß während der Gewerbeausſtellung an jedem 
Sonntage ein ktrazug nach Poſen eingelegt werde, welcher Abends 
erſt gegen 11 Uhr von dort wieder abgeht. 

F. O M Bade⸗An⸗ 


8 rowo, 12. af. (Diebſtahl. 

ſt a lt. urnverein. „ Unalücks⸗ 

Kalt Perſonelles. Jubiläum.] Bor einigen Tagen 
n 


Diebe in der Nacht in das Schütenbans zu Krotoſchin ein⸗ 


— 


Glas „%% den ee e En „wir werden ſie bald da wegbekommen. Sie, 
Farquharſon, nehmen den Burſchen da rechts unten aufs Korn, 
und ich nehme den auf dem Aſte darüber.“ 

Beide zielten und ſchoſſen gleichzeitig — und zwei Männer 
ſtürzten vom Baume. 

„Das war gut“, rief der Major. „Es ſind etwa ein 
Dutzend oben; aber ſie werden ſich wohl bald aus dem Staube 
machen, wenn Sie noch weiter ſchießen.“ In den nächſten 
Minuten ſchon erwies ſich des Majors Vorausſage als voll- 
ſtändig richtig. Selbſt von den Herabkletternden fielen noch 
drei, und die übrigen entflohen mit Geſchrei. 

Herr Hunter wurde aufgefordert, zu den Damen hinab⸗ 
zugehen und ihnen mitzutheilen, daß das Kanonenſchießen auf⸗ 
gehört habe und alle unverletzt ſeien. Dann unterſuchte man 
den Schaden, den die Kugeln angerichtet hatten. Er war ſehr 
gering. Die Steine der Hausmauer waren feſt und die Kugeln 
leicht. Ein Fenſterkreuz war zertrümmert, und eine Kugel, 
die durch ein anderes Fenſter und zwei innere Wände gegangen, 
lag in einem Hinterraum. „Es iſt eine vierpfündige“, ſagte 
der Major, ſie aufgebend ; „und die Kanonen find, glaube ich, 
Siebenpfünder. Sie ſcheinen alfo keine paſſenden Kugeln zu 
haben, und deshalb ſchießen ſie auch ſo ſchlecht. Das iſt ja 
tröſtlich für uns, meine Herren. Wenn es ſo weiter geht, AU; 
uns das Haus noch nicht ſo bald auf die Köpfe fallen. Nun 
wollen wir ſie doch hier aus den Gärten zu vertreiben ſuchen. 
Kapitän Doolan, wollen Sie mit dem Glaſe die Batterie be⸗ 
obachten, — für den Fall, daß ſich dort wieder etwas Ver⸗ 
dächtiges zeigt? Bis dahin wollen wir jeder einen beſtimmten 
Buſch ins Auge faſſen und das, was darin ſteckt, unſchädl ich 


geſtiegen und haben verſucht, den im Buffetzimmer ſtehenden 
eiſernen Geldſchrank zu erbrechen und haben einen Siegesthaler 
und eine Anzahl Kupfermünzen geſtohlen. Da die Thäter noch 


unermittelt ſind, bittet die bieſige Staatsanwoltſchaft, ihr 
etwaige ra a zukommen zu laſſen. In Verdacht ſteßt 
ein etwa 30 Jahre alter Mann von kleiner re der einen 


hellgrauen Ueberzieber trug. — Die im vorigen Jahre vom Bau⸗ 


1 Kupke hier am Olobok⸗Fluſſe bei Bag au angelegte Bades 


und Schwimmanſtalt wird in Bein Johre er ts am 19. d. M, 
eröffnet. In derſelben iſt nunmehr auch Schwimm⸗Unter⸗ 
aclturſus eingerichtet. Die Anftalt "Bietet gleichzeitig auch die 
Badegelegenbeit für das Militär. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins wurde beſchloſſen, 
in den Sommermonaten mehrere Turnfahrten zu unternehmen. 
Die erſte ſoll bereits am 19. d. M. nach Schildberg ſtattfinden. 
Zum ſtellvertretenden Turnwart iſt Gärtnereibeſitzer Vogel ge⸗ 
wählt worden. Unter dem Rindvleh des Wirthes Jakob Nad⸗ 
Fowek zu Wade der ce puſtk. iſt der Milzbrand ausgebrochen. — 
Als dieſer Tage der Molkerelbeſitzer Lange in Stalmierzyce zu 
ſpäter Abendſtunde auf dem Rade nach Haufe fuhr, rannte ders 
ſelbe an ein Laſtfuhrwerk jo unglücklich an, daß ihm das elne 
Bein vollſtändig zermalmt wurde. Zum 50jährigen Prieſter⸗ 
N des Prälaten und Domherren Kegel in Krotoſchin haben 
rotoſchiner Damen der katholiſchen Kirchengemeinde daſelbſt einen 
prachtvollen Teppich gearbeitet: Derſelbe iſt auf 
geführt, mit grüner Wolle ausgefüllt und mißt 25 


za 1 
Qm. In 
der Mitte des Teppichs prangt in den verſchiedenſten Farben das 
päpfilihe Wappen, umgeben von 6 Engeln und über dieſem Wappen 


die Stadtwappen von Poſen und Schwerſenz. Inmitten dieſer beiden 


Wappen befindet ſich ein Limm auf einer Bibel ruhend. Unter dem 
päpſtlichen Wappen iſt die Ded kat'on an den Jubilar in den reich⸗ 
haltigſten 4 aufgeführt. Zu beiden Seiten derſelben befindet 
ſich das Krotoſchiner und Tremeſſener Stadtwappen. Am Jubl⸗ 
läumstage, den 16. d. Mts., beginnt zu Ehren des Tages der 
Gottesdienſt in der Pfarrlirche daſelbſt um 8%, Uhr, darauf erfolgt 
um 11 Uhr Vorm. die Beglückwünſchung. Das eſt ſſen findet um 
1½ Uhr ſtatt. Um 5 Uhr Nachm. trifft der Erzbiſchof von Poſen 
5 Diefem und dem Jubilar zu a findet Abends eine Corſo⸗ 
fahrt n mit Fackelzug ſtatt. 

X. üÜſch, 12. Met. Niedriger Waſlerſtand⸗ Holz⸗ 
50 2 505 Waſſer der Netze und Küddow iſt in ganz 
kurzer Zeit infolge der anhaltenden Dürre ganz bedeutend gefallen. 
Die von Czarnikau kommenden beladenen Fahrzeuge konnten ſchon 
vorgeſtern unſere Stadt nicht erreichen. Ste blieben unterhalb 
Wilhelmshöhe auf dem Sande ſtecken und mußten gelüftet werden. 
Pegel an der hieſigen Netzebrücke marklrte heute Abend 6 Uhr 
einen Waſſerſtand von 1,02 Mtr., der normale Waſſerſtand beträgt 

1.50 Mtr. — In biefen Tagen wurden bier auf der Netze von der 
Firma: Schwartz u. Neckadt⸗Strahlau⸗Berlin 300 Meter Elchen⸗ 
Nutzholz verladen. Die Hölzer ſtammen aus der gräflichen Forſt 
in Oberlesnitz und find durch Fuhrwerke nach bier defördert 


worden. 
[Oſtdeutſcher 


I Bromberg, 12. Mai. 
S 9 1 üß Das biediährtge 


reiband= 
enbund. Theater.] 


undesſchleßen 
des Oſtdeutſchen Frelhand⸗Schützenbundes ſol, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, am 30. Junk und 1. Juli ZN ſtattfinden. In der vor» 
geſtrigen Vorſtandsſitzung iſt auch ein Komitee für dieſes Bundes⸗ 
Schützenfest gewählt worden. Daſſelbe fol das Feſtprogramm feſt⸗ 
fegen. — Im E:iyftum- Theater bat heute die Sommerfation be⸗ 
gonnen. Im Patzerſchen Saaltheater gaſtirt gegenwärtig au h noch 
DOperngelelikaft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Bromberg, 12. Mai. In der ene Strafkammer⸗ 
ſitzung gelangte eine Anklage wegen Betruges zur S1 0 
lung. Als Angeklagte eit die Beſitzerfrau Ottilie 
Parnow aus Kanal Kol. 4 auf der Anklagebank. Sie und ihr 
Ehemann haben im Mal 1894 durch mündlichen Vertrag von dem 
Beſitzer Wilhelm 1 2 8 eine Gaſtwirthſchaft enthaltende 
Grundſtück Kanal Kol. A 2, 4 55 die 1 ſpäter 805 
ſchriebenen Grundſtücke Kanal Han: 25 und 48 für 12 

3 und haben dieſe drei Grundſtäcke am 1. Dr * 1894 
von Thom zum Eigenthum aufgelaſſen erhalten. Auf den Kauf⸗ 
preis haben die Parnowſchen Eheleute 4500 M. baar angezahlt 
und über die Reſtſchuld von 7800 M. dem Thom einen am 2. Ja⸗ 
nuar 1895 fälligen Wechſel von gleich hohem 0 ausgeitellt. 10 
Mit Rückſicht auf die nahe „ eit des Wechſels und ſeine 
langjährige Bekannt ſchaft mit arnowſchen Eheleuten hatte 
Thom von der hypo ernten . der Reſtkaufgelder 
Abſtand genommen. Bereits am 27. Dezember 1894 nahmen die 1 
Parnowſchen Eheleute auf die völlig hypothekenfrelen drei Grund: 
ſtücke von der Wittwe Uckelei bier ein Darlehn von 6000 M. auf 
und bewilliaten die Eintragung des Darlehns für die Uckelei VV TTTTPTGTCTCTCT0TWWw—T—G—G—B—it! ĩðͤ⁊ 2 


zu machen ſuchen. Aber verſchwenden Sie nicht auf ga 
Ungewiſſes hin unſere Munition; denn wir werden ſie no 
ſehr brauchen.“ Bi 
Major Hannay begab ſich nun nach dem Vorrathszimmer 

und ſagte zu den Damen: 4 
„Ich komme, Sie aus Ihrer Gefangenschaft zu erlöſen. 

Zum Gluck kann ich verſichern, daß die feindlichen Kugeln 
allein unſeren Mauern nichts anhaben können, und deshalb 0 
dürfen Sie ebenſogut in dem oberen Zimmer verweilen.“ f 
Ein Ausruf allgemeiner 8 belohnte ihn. 9 
Eine Stunde ſpäter hörte man keinen Schuß mehr. Jeder 
Eingeborene fürchtete ſich, ſeinen Standort zu verrathen und 
ſich jo den faſt immer tödtlichen Kugeln der Engländer preis⸗ 
zugeben. Als es dunkel wurde, zogen ſie ſich aus den 
Büſchen ganz zurück. Am anderen Morgen nahm man wahr, 
daß der Feind die Schanze ſo vervollkommnet hatte, daß nun 
die Kanonenrohre durch dazu paſſende Oeffnungen hervor⸗ 
ragten und das Laden ungefährdet geſchehen konnte. Bald 
begann auch das Schießen wieder. Nur der Doktor und 
Farquharſon blieben auf dem Dache und feuerten in die Oeff: 
40 der Schanze hinein, ſo oft die Rohre eingezogen 
wurden. ee: 
Im Laufe des Tages wurden einige der Säcke durch 
Kugeln herabgeworfen, und ein paar Kugeln fanden den Weg 
in die Räume des oberen Stockwerkes; aber ſonſt 9280 fe. 
kein Schaden. Das Miniren wurde eifrig — und der 
Gang dadurch zuſehends länger. Die Dienſtleute konnten 
ing 05 Erde jo ſchnell hinaus ſchaffen, wie die anderen f 5 
abgruben. 0 


Na 


A 
17’ * 7 


erſten Stelle. Am 2. Januar 1895 erbaten fie ſodann von dem 
Rentier Tybilewski ein weiteres Darlehn von 2000 M, indem fie 
demſelben erklärten, daß ſie dem Beſitzer Thom 7800 oder 8000 M. 
auf Wechlel verſchuldeter; daß fie bereits ein Darlehn von 6000 
M. auf ihr Grundſtück aufgenommen hätten und ihnen noch 2000 
M. zur vollſtändigen Befriedigung des Thom fehlten. Tybilewskt 
gewährte, nachdem er das Grundbuch angeſehen und dadurch feſt⸗ 
eſtellt hatte, daß die Grundſtücke erſt mit dem oben gedackten 
Parlebn der Wittwe Uckelei belaſtet waren, den Parnowſchen Ehe⸗ 
leuten das verlangte Darlehn und zahlte noch deſſelben Tages die 
2000 M. gegen Verpfändung der Grundſtücke. Letztere befanden 
ſich ſonach am 2. Januar im Beſitz der zur Abzahlung des an 
demſelben Tage fälligen Wechſels von 7800 M. — Ste unterließen 
aber die Einlöfung des Wechſels, erklärten vielmehr an dem darauf 
folgenden Tage dem Thom und deſſen Ehefrau, als dieſelben um 
Boblumg erfucht wurden, daß ihnen in der Nacht vorher das Geld 
eſtohlen worden ſel. Es wurde nunmehr ſeitens des Thom die 
echſelklage gegen die Parnowſchen Eheleute eingereicht und nach 
wenigen Tagen ein obſtegendes Ertenntniß erſtrltten; gleichzeitig 
wurde auf hypotbekariſche Eintragung dieſer Forderung erkannt 
und dieſe Eintragung auch am 8. Januar bewirkt. Inzwiſchen 
batten die Parnowſchen 1 ihr Hab und Gut verkauft und 
waren flüchtig geworden. Der Mann ſſt glücklich entkommen, die 
— aber ergriffen worden. Dem Tybylewski, welcher die 2000 
M. unter der Bedingung gegeben hatte, ſie an zweiter Stelle 
buypothekariſch ſichergeſtellt zu erhalten, mußte mit der dritten Stelle 
zufrieden ſein, weil die zweite Stelle der Wechſelſchuld an Thom 
eingeräumt und T. zu ſpät gekommen war. Die Angeklagte wurde 
zu einem Jahre Gefängniß und 1000 M. Geldſtrafe ev. 
noch 200 Tage Gefängniß verurtheilt. 


BVermiſchtes. a 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 12. Mal. Zur Errlch⸗ 
tung einer Bleichröder⸗ Stiftung bat der verſtorbene 
Geh. Kömmerzienrath G. v. Bleichröder in feinem Teſtament eine 
Million Mark ausgeſetzt. Die Stiftung ſoll den Zweck haben, 
hilfsbedürftigen Kranken oder Rekonvaleszenten oder auch ſpeziell 
kranken Kindern Unterkunft, Pflege und Unterſtützung zu gewähren.“ 
Die Verwaltung der Stiftung ſoll, ſo lange als dies möglich iſt, durch 
die Teſtamentsvollſtrecker geführt werden, iſt dies aus irgend einem 
Grunde nicht mehr möglich, auf den Maglitrat der Stadt Berlin 

übergehen. Ausdrücklich iſt vorgeſchrſeden, daß der Genuß der 

Wohlthaten der Stiftung den Bedürftigen ohne jeden Unterichted 

des religiöfen Bekenntniſſes zu Statten kommen ſoll. Unter Mit- 

thellung der teſtamentariſchen Beſtimmungen haben nun die Teſta⸗ 
mente vollſtrecker die Unterſtützung und Mitwirkung des Maglſtrats 
bei Löſung der ihnen geſtellten Aufgaben nachgeſucht und dabet be⸗ 
merkt, daß ihnen aus den Verhandlungen, die der Erblaſſer noch 

bei Lebenszeiten geführt und aus den Erklärungen, die er wieder: 
bolt gegeben habe, bekannt fet, daß ihm die Errichtung einer Anſtalt 
zur Hellung und Pflege von Bruſtkranken das eigentliche Biel ge⸗ 
weſen je. Auf Grund der durch Kommiſſare des ö mit 
den Teſtau entsvollſtreckern gepflogenen Verhandlungen iſt nach der 
„Boltsztg.“ mit denſelben ein Verkrag und ein Statut der „Samuel 
Bleichröder⸗Stiftung“ vom 1. April d. J. vereinbart worden. Das 
Stiftungshaus, welches im Anſchluß an das zwiſchen der See⸗ und 
Triftſtraße zu erbauende vierte ſtädtiſche Krankenhaus errichtet 
werden ſoll, iſt für die Unterbringung von etwa 50 Kranken und 
des bensthigten Pflegeperſonals gedacht und werden die Bau⸗ und 
Eſurichtungskoſten hierfür vorausſichtlich aus den bis zur Exöff⸗ 
gung aufkommenden Ninſen des Kapitals von einer 0 
bestritten werben Lönnen, jo daß dad Kaplint ſeldſt in voller Höhe 
für die Zwecke der Stiftung erhalten bleiben würde, b vpferte 
gadtiſche Krankenhaus nicht vor dem Jahre 1899 wird in Genußung 
genommen werben können, bis wohin an Zinſen etwa 240 000 M. 
Aufkommen werden, welcher Betrag zur Beſtreitung der Baus und 
Einrichtungs koſten völlig ausreichend erſcheint. 

Ein wegen Meineids verbafteter Fabrikant 
Bee Kyrielets iſt in religtöfen Wahnſinn verfallen. 

erſelbe war bereits 1892 und 1893 längere Zeit wegen Wahn⸗ 
ſinns in hannoverſchen Irrenanſtalten untergebracht. 

Aus dem Fenſter ihrer im dritten Stock des Hauſes 
Teltowerſtraße 60 belegenen Wohnung ſtürzte ſich am Sonnabend 
früh die verwittwete Frau Born auf den Hof binab. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Die Urſache zu der That der etwa 
ſechzigjährigen Frau dürfte in einer langwierigen Krankheit zu 


ſuchen ſein. 
Am Bist feiner Radfahrt von Rom nach Berlin 
iſt Oswald Grüttner, der bekannte Diſtanzfabrer, geſtern Nach⸗ 
mittag 4¼ Uhr wohlbehalten eingetroffen. Man konnte ihm nur 
wenig die ausgeſtandenen Strapazen anmerken. Grüttner hat für 
die 2000 Kilometer 7 Tage 10 Stunden gebraucht. Am Sonn⸗ 
abend vor acht Tagen um 6 Uhr iſt er von Rom abgefahren, 
erreichte am erſten Tage Micera (250 Kilometer), am zweiten 
Bologna (520 Kilometer), am dritten Ala (761 Kilometer), am 
vierten Brixlegg (1020 Kilometer), am ſechſten Redſoltz (Bayern 
gleich 1460 Kilometer), am ftebenten Leipzig und am achten Tage 
langte er, ohne unterwegs auch nur einmal ſeine mit Excelftorpneu- 
malikreifen berjehene, Brennabormaſchine gewechſelt zu haben, auf 


Am Morgen enthüllte ſich den Blicken eine neue Batterie 
auf der linken Seite, und noch einen Tag ſpäter ſah man 
auch dem Thore gegenüber drei Kanonen unter Deckung auf⸗ 
. i Die erſte Batterie richtete nun ihren Angriff haupt⸗ 
. 


AK 


ächlich gegen die Außenmauern, die zweite gegen den oberen 
770 des Hauſes, und die drei Kanonen nahmen ſich das 
Thor zum Ziel. Nun gab es für die Belagerten wenig 
Ruhe. Sie mußten fortwährend feuern, bald nach den Batte⸗ 
rien, bald nach Eingeborenen, die in der u Bäume oder 
andere hohe Punkte erkletterten und von dort ſchoſſen. 


Sechzehntes Kapitel. 

Die nächſten vier Tage brachten in der Situation der 
Belagerten eine ſehr weſentliche Aenderung hervor. Das obere 
Stockwerk war von Kugeln arg beſchädigt; die Schutzwehr 
um das Dach war an einigen Stellen lückenhaft und das 
Thor faft zertrümmert; aber da die Erde aus der Mine 
noch gegen die Schicht von Säcken an dieſer Stelle gehäuft 
worden war, ſo befand ſich hier ein ſehr dicker, ſchützender 
Wall. In der Mauer jedoch auf einer Seite eine klaffende 
Lücke, die ſich jede Stunde erweiterte und bald groß genug 
ſein mußte, um dem Feinde das Eindringen zu ermöglichen. 
Viele Kugeln hatten auf dieſer Seite das Haus ſelbſt ge⸗ 
troffen, und die Zimmer, die hier heraus lagen, konnten nicht 
r Ka benutzt werden. 

Auch anderes Unheil war geſchehen. Der junge Civilift 
Herbert war von einer Kugel getödtet, Kapitän Rintoul be 
denklich verwundet worden. Zwei Diener hatten ebenfalls ihr 
Leben eingebüßt. 
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dem Endpunkt ſeiner Fahrt, der Halenſeer Rennbahn, wo ihn eine 
große Menſchenmenge begrüßte, an. Grüttner lobt das Enkgegen⸗ 
en Ber er in Bayern, in der Schweiz und in Italien ge⸗ 
unden hat. 

+ In Miskolez (Ungarn) erregt die Vergiftung einer Familie 
Ludwig Taye großes Aufſehen. Der Vater und der älteſte Sohn 
find bereits todt, die Mutter und zwei Töchter kämpfen mit dem 
Tode. Allgemein wird an ein Verbrechen geg aubt. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Auf geſetzgeberiſchem 
Wege ſoll künftighin den Aerzten zur Pflicht gemacht werden, jeden 
von ihnen konſtatirten Erkranfungsfall an einer anſteckenden Krank⸗ 
heit unverzüglich zu melden. Dlejenigen Aerzte, welche diefer Vor⸗ 
ſchrift nicht 2 Fach, follen zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß z. B. in 
der Reſidenz von den freipraktizirenden Aerzten alljährlich von den 
40 000 Erkrankungs fällen an anſteckenden Krankheiten nur 800 
Fälle gemeldet werden. — Bei dem gemeldeten Brande in Dubno 
wurden 98 Häuſer ein Raub der Flammen. Zuerſt wurde das 
Feuerwehrdepot eingeüſchert, es mußten deshalb aus den umlie⸗ 
genden Ortſchaften Löſchmannſchaften telegraphiſch erbeten werden. 
Die Abgebrannten wurden vorläufig in Kaſernen untergebracht. — 
Seit einiger Zeit wird ſehr viel Wild aus Finnland nach England 
exportirt So wurden in dieſen Tagen 3000 Kilogramm Wild⸗ 
hühner, hauptſächlich Rebhübner abgeſchickt. — Zu dem Zuſammen⸗ 
ſtoß des Dampfers der Ruſſiſchen Dam pfſchifffahrts. Geſellſchaft 
„Graf Kotzebue“, und dem Kriegsdampfer „Penderaklia“ wird noch 
gemeldet, daß auf letzterem Dampfer ſich über 3000 Pud Pulver 
und andere Explofionsftoffe befanden, welche ſich zum Glück bei 
dem Zuſammenſtoß nicht entzündet haben. Ein bedeutender Theil 
des Pulvers iſt durchnäßt worden. Auf der „Penderaklia“ befanden 
ſich 150 Perſonen Mannſchaft und 35 Paſſagiere, welche alle am 
Leben find. Der Dampfer „Graf Kotzebue“ iſt unterge⸗ 
gangen. — Faſt die Hälfte des Dorfes Sapolje im Kreiſe 
Luga wurde durch eine große Feuersbrunſt in Aſche gelegt. Viel 
Getreide und fait ſämmtliches Vieh tft verbrannt, auch 2 Menſchen 
find in den Flammen umgekommen. — Durch die dlesährige Früh⸗ 
jahrsüberſchwemmung im Kreiſe Sochaczew ſind 19 Dörfer über⸗ 
fluthet worden. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
dagegen ſind zablreiche Hausthlere in den Fluthen umgekommen. 
Faſt überall find die Winterſaaten vernichtet. — Dieler Tage 
wurde der Mörder des Bankiers Lifihüg mit einer Parttzte Arre⸗ 
ſtanten aus Odeſſa nach Kiew gebracht. Es iſt dies ein gewiſſer 
Tom low, der ſchon früher wegen Ecmordung eines katholischen 
Prieſters vor Gericht geſtanden und ſich jetzt noch wegen Raub⸗ 
mordes in Saratow zu verantworten bat. Für die Ermordung 
des Bankiers hat er 20 Jabre Zwangsarbeit erhalten. 

In Sachen des Nürnberger Poſtdiebſtahls iſt in der 
Wohnung des verhafteten Tiſchlers Ort neuerdings wieder Haus⸗ 
ſuchung gehalten, wobei zwei weitere Banknoten à 100 Me. ge fun⸗ 
den wurden. Dies veranlaßte eine nochmalige Haudluchuna und 
es fanden ſich wohl verborgen noch 57000 Mk. Diele zwei Vank⸗ 
noten à 100 M. wurden durch einen eigenthümlichen Zufall g den. 
Ort wollte feine bisherige Wohnung verlaſſen und eine neue be⸗ 
zlehen. Durch feine Verbaftung murbe die Abſicht vereitelt. Als 
nun die neuen ether des einen von Ort innegehabten Zimmers 
mit dem Haus ben en Regal rückten, flog aus einer Büchermappe 
ein Hundertmarkſchein heraus, die Mappe wurde unterſucht, und 
es fand ſich noch ein zweiter Hundertmarkſchein in einem Buche. 
Nachden die beiden Scheine zur Polizei gebracht worden waren, 
wurde dle nochmalige Durchſuchung des Ort ſchen Mobiliars ange⸗ 


lorbnet, und man fand in einem unſcheinbaren Schränkchen circa 
Million Mark 57 000 


Mk. Es fehlen jetzt von der geſtohlenen Summe noch e 
41.000 Mt.; ein Theil hiervon Et ſicher verbraucht, da Ort arößere 
Aufwendungen gemacht hat. 

+ Eine Tochter Jules Favre's als Verbrechern. Eine 
der beiden Töchter Jules Favre's, des berühmten verſtorbenen 
Advokaten und Staatsmannes, der eine Zeit lang thatſächlich die 
Geſchicke Frankreichs lenkte und mit welchem Fürſt Blsmarck nach 
dem franzöſiſchen Kriege zu Frankfurt a. M. am 10. Mai 1871 
den Frieden vereinbarte, ſteht z. Z. als Mitglied einer Einbrecher. 
bande vor den Pariſer Geſchworenen. Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
bringt darüber folgende Meldung aus Paris, 11. Mal: Die Ein⸗ 
brecherbande, welcher die Tochter Jules Favre's als Heblerin und 
Kundſchafterin angehörte, beſtand aus einem italieniſchen Advokaten, 
einem ehemaligen franzöſiſchen Marineofffzier, einem in weiten 
Kreiſen bekannten Pariſer Klubmann, einem falſchen Ma guis und 
einer falſchen Gräfin. Der Chef der Bande war jener Marquls, 
deſſen wirklicher Name Jeroy iſt. Der Mann ſtammt aus guter 
Familie und beſaß feine Bildung. Die Seele des Ganzen aber 
war Frau Verlier, die Tochter Jules Favre's, deren Geſchichte 
folgende iſt: Jules Favre hatte zur Belt als er begann, ein bes 
rühmter Advokat zu werden, als Geliebte eine biefige Putzmacherlin, 
die verheirathet war. Von ihr hatte er zwei Töchter, die er im 
Civilſtandsregiſter als feine lealtimen Kinder eintragen ließ. Diele 
Urkundenfälſchung wurde ſchon unter dem Kaiſerreich, zu deſſen 
erbittertſten Gegnern Favre gehörte, entdeckt und damals von der 
Regierung gelegentlich benutzt, Favre unter der Drohung, ihn ins 
Zuchthaus zu bringen, mund todt zu machen. Bei dem Brande des 
Stadthaufes unter der Kommune wurden dann die Schuldbeweiſe 
gegen Fapre vernichtet. Seine Töchter bat er ſpäter immer aner⸗ 
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heftigem Fieber, und einige andere waren von abſpringenden 
Steinſplittern verletzt worden. Aber trotzdem blieb das Ge 
wehrſeuer der Beſatzung ſo ausdauernd wie im Anfang, und 
die Eingeborenen hatten bedeutende Verluſte zu beklagen. 

Ermüdung, beſtändiges Wachen und vor allen Dingen die 
ſengende Gluth auf dem Dache ſetzten den Kräften der Belagerten 
arg zu. Die Damen thaten ſtill und ſchweigend ihre rbeit. 
Auch fie fühlten ſich ermattet von der fortwährenden Angſt 
und der Hitze; einige der Kinder waren erkrankt, und immer 
noch mußten neue Säcke gefüllt werden. 

Wenn am Abend die Vertheidiger herunterkamen, bemühte 
ſich Jedermann, munter und zuverſichtlich zu ſcheinen, um die 
anderen mit aufzurichten. Der Doktor war der heiterſte vor 
allen. Bei Tage war er oben und ſchoß — und zwar faſt 
immer mit Erfolg — und abends beſuchte er die Patienten, 
ſprach ermuthigend mit den Damen und machte ſeine Scherze 
über die Ereigniſſe des Tages. 

Einmal war das feindliche Feuer beſonders heftig ge⸗ 
weſen; die Lücke in der Mauer hatte ſich an dem Tage ſehr 
erweitert, und die Belagerten waren überzeugt, daß die Feinde 
am nächſten Morgen einen Sturm wagen würden. 

„Sie und Farquharſon“, ſagte der Major zum Doktor, 
„müſſen dann auf dem Dache bleiben. Erſtens iſt es möglich, 
daß ſie an irgend einer Stelle mit Leitern kommen, und da 
müßten ſie von ein paar guten Schützen zurückgejagt werden, 
zweitens müſſen Sie, wenn der Feind die Breſche er⸗ 
ſtürmt, unſeren Rückzug ins Haus decken. Sie ſollen noch ein 
Dutzend geladener Gewehre hinaufbekommen. Iſabella und 


Herr Hunter litt infolge Sonnenſtiches an Fräulein Marie Hunter, die ſich ſchon wiede holt dazu er⸗ 
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kannt und als feine legitimen Kinder verheirathet. Der Vorſttzende 
des Geſchworenengerichts hat ſich bemüht, den n die 
Angeklagte eine Tochter des einſtigen berühmten Advokaten und 
Staatsmannes iſt, zu verſchweigen. 


Ein Deſerteur der franzöſiſchen 1 
diefer Tage in Wien auf der Straße 5 EN 
Mann trug einen leichten Zwilchanzug mit blauen Paſſepolls, eine 
gleiche Kappe und weiße Zwilchſchuhe, vi Karl Hugo Opitz und 
iſt ein Brauergehllfe aus Dresden. Er gab bei der Pollzet an, bei 
der franzöſiſchen Fremdenlegion in Dahomeh geſtanden zu baben 
wo er alle Gefechte und Scharmützel mitmachte, zweiundfünfzig 
Mal im Feuer ſtand und auch mehrere Wunden erhielt. ür ſeine 
bewleſene Tapferkeit wurde er zwei Mal ausgezeichnet. ) ach den 
fünf Jahren, zu welchen er ſich verpflichtete, kam Opitz nach Frank⸗ 
reich zurück; in dieſem Jahre wurde er abermals zur Expedition in 
Madagaskar beſtimmt und mit zahlreichen Landsleuten eingeſchifft 
Dreißla Kilometer von Port Satd gelang es Opitz mit 25 Anderen 
in den — zu ſpringen und zu deſertiren. Nach völker⸗ 
recktlichem Brauche durfte im Kanal nach den Flüchtigen nicht 
geſchoſſen werden, aber Baumſtämme, die den Deſerteuren nachge⸗ 
worfen wurden, ſollen ihnen die 4 erſchwert haben. Opltz 
tauchte unter und als er wleder an die Oberfläche kam, fand er 
ſich mit zwei Gefährten allein in den Fluthen; was aus den 
an i 5 = Drei erreichten glücklich 
ihre Erzählung beglaubigte En Mitt 108 Gela 
abreichte. Sle reiſten über Trieſt nach Begleiter des 
Opitz fuhren von dort direkt nach Deutſchland, Opitz ſelbſt wollte 
bei der deutſchen Botſchaft um Relſegeld bitten, um nach Hauſe zu 
gelangen. Inzwischen wurde er jedoch angehalten und dem 
fen d e e e e ee e 
Exekution kommandirt war, u e 
Fremdenlegton deſertirt war, 1 8 3 

1 Brünn, 12. Mat. Feuer brach nachjedem Tan z⸗ 
beranügen in dem Öfterreichtichen Dorfe Lukawetz aus Das 
war am 10. d. der Fall, als Veteranen ein Zeit abhie'ten: dabei 
8 ta daß der Feuerwehrmann, welcher die Wache hatte 
it Hr 12 f ei Feuer ſelbſt angelegt hatte, um die Brandprämle zu 

e Reporterin der „Newyork World“ 
die vor einigen Jahren blos mit einer 3 — 
Reife um die Welt unternahm, hat, wie die „Weler Ztg.“ erzählt 
fd r eg fte hat einen Millionär 
(kommen, der be eaman. 

12 Jahre alt, während Miß Aw i Vor einen 


r 30 Lenze zählt. Vor einigen 
Tagen traf fie den Goldfif nee 
ee ann auf einer Eiſenbahnfahrt nach Chicago. 


eins geweſen zu ſein. Mr. Seaman 

3.000 | 000 Sterling beſitzen. Er beſitzt ein prächtiges Wohnba a8 
der Stadt. tewporkk, außerdem eine Herrliche Billa und eine 1 Lenge 
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Tauowirthſchaſtliches. 


Petersburg, 11. Mal. Der amtliche Saatenſtands⸗ 
bericht vom 15¼7. April beſagt: Der Eike warmen 
Wetters hat die Schneedecke nach Norden gerückt. Die Saaten 
zeigten ſich günſtig überwintert; die Schneemaſſen tauen welter. 

n den Südweſt⸗Gouvernements und Polen bat beſonders der 
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oggen gelitten, auch haben Ueberſchwemmungen Schad 
richtet. In Folge von ungün 741 aden ange⸗ 
durch Nachtfröfte haben Ne ft aalen nen Trockenheit und 


ſowie in Theilen des mittleren Schwurzerhe Nabons della ce 


Kaukaſus find die Ernteausſichten aut 
weopol durch Wurmſchaden beelntrüchtlat. in wee 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wiefolgt berechnet:. 
Inclusive [ Vergirung für Netto FN 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassgts. 
½ Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pi 
½ Flasche 23 „ 3 „ * 
Krug 35 „ 5 „ 30 „ 
Ya Krug DIR 875 * 


Küäullich bei allen Apothekern und Minera kern und Mineralwasser-Händlern. 


boten haben, mögen mit hinaufgehen und die Gewehre laden; 
fie verſtehen es ganz gut. Natürlich, wenn Sie an anderen 
Stellen keine Feinde bemerken, feuern Sie immerfort auf die 
Angreifer der Breſche. Aber zwölf geladene Gewehre halten 
Sie ſtets vorräthig. Wenn ich ſehe, daß wir die Breſche nicht 
länger halten können, werde ich ein Pfeifenſignal geben. So⸗ 
bald Sie das hören, ſchießen Sie ſo raſch Sie können; Ihre 
zwölf Schüſſe werden fie fo lange zurückhalten, bis wir im 
Dau ſind und die Thür verſichert haben. Bei einbrechender 
unkelheit wollen wir noch eine Bruſtwehr errichten, die der 
Feind dann erſt überklettern muß, ehe er uns nach dem Hauſe 
hin verfolgt.“ 
Nach mehrſtündiger Arbeit ſtand denn auch ein mächtiger 
Wall von gefüllten Säcken, deren noch viele vorräthig ge⸗ 
weſen waren, hinter der Breſche. Hufeiſenförmig erſtreckte er 


ſich, wohl fünfzehn Fuß lang, über die Ränder derſelben hinaus 


und ein gut Stück in den Hof hinein. „Ich glaube nicht. 
daß ſie dieſen Wall überſteigen“, ſagte der Major, per 
daß ſie es auch nur dene wenn fie erſt herange⸗ 
kommen ſind.“ 

Vor Beginn dieſes Werkes hatte man alle die loſen 
Steinſtücke vom Platze geräumt, und eine Menge davon 
lag jetzt oben auf dem Wall bereit, um als Wurfgeſchoß 
zu dienen. 

„In dieſer Enfernung wirken Steine beinahe fo gut wie 
Kugeln“, ſagte der Major, „und wir können ſie benutzen, wenn 
unſere Läufe leer ſind. Jedem von uns ſtehen fünf Gewehre 
zur Verfügung — es ſind genug da — und die Dienerſchaft 
kann laden helfen.“ (Fortſetzung folgt.) 


